1896. 


Milltwod, 25. November. 


Neruſprech - Anſchluf No. 50. 


7 


11 e wird der „Geſellige“ von allen Poſt⸗ 
Fir Pf ämtern für den Monat Dezember 
® geliefert, frei in's Haus für 75 Pf. 


Beitellungen werden von allen Poſtämtern und von den 
Landbrieſträgern entgegengenommen. f Ber. 
Neu hinzutretenden Abonnenten wird der bisher erſchienene 
Theil des Romans „Verloreues Spiel“ von P. Felsberg 
koſtenlos nachgeliefert, ebenſo die bisher erſchienenen Lieferungen 
I bis III des „Bürgerlichen Geſetzbuches“. Abonnenten, 
denen Nachlieferung erwünſcht iſt, wollen ſich durch Poſtkarte 
wenden an die Expedition des Geſelligen. 
— 2 __— 


Vom deutſchen Reichstage. 
130. Sitzung am 23. November. N 

„Die zweite Berathung der Juſtizuovelle wird 
Jortgeſetzt. 3 

§ 103 handelt von der Durchſuchung von Räumen und 
Sachen bei anderen Perſonen als dem Verbrecher. 

Abg. Dr. Rintelen (Zentr.) beantragt dazu folgenden 
Zuſatz: r g 
ae die Unterſuchung des Körpers einer (nicht angeſchuldigten) 
Perſon zum Zweck der Verfolgung von Spuren einer traf, 
baren Handlung gegen den Willen der Perſon iſt unzuläſſig. 

Abg. Rintelen (Ztr.): Nach einer Entſcheidung des Reichs⸗ 
gerichts vom 11. Mai 1886 iſt die körperliche 7 = 

1 


Unterfuhung auch bei anderen Perſonen als 
den Angeſchuldigten ſelbſt unter Anwendung 
von Gewalt geſtattet. Dieſe Anſchauung iſt 
unbegreiflich und widerſpricht nicht nur dem 
Sinne des Geſetzes, ſondern auch der guten 
Sitte. Jede phyſiſche Gewalt zum Zwecke der 
körperlichen Unterſuchung muß das Gefühl 72 
empören; es iſt geradezu eine Art von Tor⸗ 355 
tur, eine Brutalikät. Ich bitte Sie deshalb, 
meinen Antrag anzunehmen. 

Geheimrath v. Leuthe widerſpricht dem Antrage; die 
körperliche Unterſuchung iſt zur Ermittelung der 
Wahrheit durchaus nothwendig und liegt nicht nur im 
Intereſſe der Strafverfolgung, ſondern auch des Angeklagten, der 
oft nur fo feine Unſchuld beweiſen kann. Die Unterſuchung 
weiblicher Perſonen iſt außerdem ſehr ſelten und kann das 
weibliche Schamgefühl nicht verletzen, viel eher kann es ver⸗ 
letzend wirken, wenn der Name in einer kriminellen Sache ge⸗ 
nannt wird. Wir haben hier nicht zu prüfen, ob die Ent⸗ 
ſcheidungen des Reichsgerichts richtig ſind, ſondern nur, ob die 
hier geſtellten Anträge ihrem Zweck entſprechen. 

Abg. Stadthagen (Sozd.) tritt für den Antrag ein. Es 
handelt ſich hier nicht um Angeklagte. Redner führt einen Fall 
an, wo ein junges Mädchen in Mecklenburg, an dem ein Ver- 
wandter unzüchtige Handlungen vorgenommen haben ſollte, trotz 
ihrer Erklärung, das Zeugniß zu verweigern, zwangsweiſe unter⸗ 
ſucht worden ſei. Derartige Vorfälle ſind geeignet, nicht nur 
das weibliche Schamgefühl, ſondern auch das Freiheits- und 
Gerechtigkeitsgefühl aufs tiefſte zu verletzen, 

Abg. Dr. v. Marquardſen (matl.) meint, die Annahme des 
Antrages Rintelen würde nicht im Intereſſe der Vertheidigung 
liegen; es könnten Fälle vorkommen, wo gerade das Gegentheil 
eintrete. 

Abg. Dr. Förſter (Antij.) bemerkt, daß der Reichstag aller- 
dings kein Obertribunal für das Reichsgericht jei, aber doch irr⸗ 
thümliche Entſcheidungen des Reichsgerichts beſprechen könne. 

Abg. Beckh (Fri. Vpt): Der Antrag Nintelen ſcheint mir 
ein zwe ſchneidiges Schwert zu ſeiu. Ich bedaure daher, nicht 
für ihn ſtimmen zu können. Ich erkenne jedoch die Anſchauung 
des Abg. Rintelen für berechtigt an und bin bereit, in der dritten 
Leſung einem Autrage zuzuſtimmen, der dieſer Anſchauung in 
beſſerer Formulirung Ausdruck giebt. 

Mecklenburgiſcher Bevollmächtigter Miniſterlalrath v. Lang⸗ 
feld: Der Fall, den der Abg. Stadthagen vorführte, iſt mir 
nicht bekannt. Dagegen hat ſich in Mecklenburg ein anderer 
Fall zugetragen, wo ein Staatsanwalt beim Amtsgericht bean⸗ 
tragte, ein junges Mädchen gegen ihren Willen unterſuchen zu 
laſſen. Der Amtsrichter lehnte dieſen Antrag mit der Moti⸗ 
virung ab, daß ihm keine geeigneten Zwangsmittel zur Ver⸗ 
fügung ſtänden. Der Staatsanwalt beſchwerte ſich darauf beim 
Juſtizminiſterium. Dieſes entſchied, daß auf Grund der bes 
kannten Reichsgericktsentſcheidung die Unterſuchung ftattfinden 
fen daß jedoch hierbei die thunlichſte Rücſicht geübt werden 
olle. 


Der Antrag Rintelen wird angenommen. 

Zu s 112, welcher die Unterſuchungshaft regelt, beantragt 
Abg. Frohme (Soz.), der Angeſchuldigte ſolle nur in Unter⸗ 
ſuchungshaft genommen werden dürfen, wenn dringende Ver⸗ 
dachtsgründe gegen ihn vorlägen, und wenn ferner Thatſachen vor⸗ 
lägen, die ihn dringend der Flucht oder deſſen verdächtig machten, 
Spuren der That vernichten oder Mitſchuldige bezw. er zu 
falſcher Ausſage verleiten zu wollen. 

Geheimralh v. Leuthe verweiſt auf die eingehende Be: 
rathung des Antrages in der Kommiſſion, wo die Ablehnung 
mit 17 gegen 1 Stimme erfolgt jei. Der Antrag Frohme wird ab⸗ 
gelehnt. Dagegen wird bei $ 114 ein Antrag Frohme an⸗ 
genommen, daß dem Angeſchuldigten der Haftbefehl 
lpäteſtens am Tage „nach jeiner Verhaftung“ ſtatt „nach 
feiner Einlieferung ins Gefängniß“ bekannt zu geben ſei. 

Bei 8 137 (betr. die Vertheidigung) beantragt Abg. v. Strom⸗ 
beck (tr.) hinzuzufügen: „Die Vollmachten der Vertheidiger 
find im Falle der öffentlichen Klage ſtempelfrei“. Der Antrag 
wird angenommen. 

„5 144 beſtimmt nach den Kommiffionsbeichlüffen, daß auch 
Referendare als Vertheidiger beſtellt werden können, und, ſofern 
dieſes nicht ausführbar iſt, auch Juſtizbeamte, welche nicht als 
Richter angeſtellt ſind. 

Abg. Stephan (Ctr.) beantragt hierzu, daß in Strafſachen; 
welche zur Zuſtändigkeit der Schwurgerichte gehören, nur Rechts⸗ 
anwälte zu Vertheidigern beſtellt werden dürfen. § 144 wird 
nach den Kommiſſſonsbeſchlüſſen mit der vom Abg. Stephan be⸗ 
autragten Aenderung angenommen. 

Bei $ 150, welcher dem zum Vertheidiger beſtellten Rechts⸗ 
auwalt Anſpruch auf Gebühren aus der Staatskaſſe gewährt, 
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den gleichen Anſpruch auch der vom Angeklagten gewählte Ver⸗ 
theidiger haben ſoll in den Fällen der nach 8 140 nothwendigen 
Vertheidigung. 
Nächſte Sitzung Dienſtag. 
Umſchau. 

„Das Zentrum iſt Trumpf“ heißt es jetzt bei der 
Berathung der Juſtiz⸗Novelle im Reichstage; die 
vom Zentrum geſtellten Abänderungs⸗ Anträge zur Straf⸗ 
prozeßordnung gelangen faſt durchweg zur Annahme 
trotz des Widerſpruchs der Regierungsvertreter. Auch 
wurden einige Anträge angenommen, die dem preußiſchen 
Finauzminiſter wenig gefallen werden. (Siehe den Sitzungs⸗ 
bericht.) 

Der Geſetzentwurf betr. die Abänderung der Unfall⸗ 
verſicherungsgeſetze iſt jetzt dem Reichstage zugegangen. 
Der Geſetzentwurf unterſcheidet ſich von dem im Juni 1894 
im Reichsanzeiger veröffentlichten Entwurfe injofern weſent⸗ 
lich, als er eine ganze Anzahl von Erweiterungen 
der Unfallverſicherungspflicht enthält. Folgendes 
Weſentliche ſei aus dem Geſetzentwurf wiedergegeben: 

1) Gewerbebetriebe, welche ſich überhaupt auf Bauarbeiten 
erſtrecken, ſollen in ihrem ganzen Umfange der Unfallverſicherung 
unterſtellt werden, jo daß das Geſetz auch auf Beamte und Ar- 
beiter Anwendung findet, weun fie perſönlich nicht bei den Bau— 
arbeiten ſelbſt beſchäftigt ſind. 

2) In den Betrieben, die bisher aus einem verſicherungs⸗ 
pflichtigen und einem nichtverſicherungspflichtigen Theile bes 
ſtanden, ſoll ſich die Verſicherung auf alle Dienſte erſtrecken, 
zu denen die überhaupt verſicherungspflichtige Perſon von dem 
Arbeitgeber oder ſeinem Beauftragten herangezogen wird. 

3) In allen verſicherungspflichtigen Betrieben ſoll ſich die 
Unfallverſicherung fortan nicht nur auf die Betriebsarbeit ſelbſt, 
ſondern auf häusliche und andere Dlenſte erſtrecken, mit 
deren Ausführung der Verſicherte vom Arbeitgeber betraut wird. 

4) Die Unfallverſicherung ſoll ausgedehnt werden auf die 
mit einem Handelsgewerbe verbundenen Lager- und Fuhr⸗ 
werksbetriebe, ſowie auf die Seefiſcherei und die kleine 
Seeſchifffahrt. (Schiffe über 50 Kubikmeter Bruttorauminhalt 
ſind bereits verſicherungspflichtig.) 

5) Es ſollen folgende Lücken ausgefüllt, bezw. folgende Er⸗ 
leichterungen geſchaffen werden: Der Bezug einer Unfallrente 
ſoll unter Umſtänden ſchon vor dem Beginn der bier» 
zehnten Woche nach dem Unfall eintreten, nämlich dann, 
wenn der aus der Krankenverſicherung erwachſende Anſpruch 
auf Krankengeld vorher fortfällt, oder bei dem Verletzten noch 
eine die Gewährung der Unfallrente rechtfertigende Veſchränkung 
der Erwerbsfähigkeit fortbeſteht. Sodann foll dafür geſorgt 
werden, daß der Entſchädigungsberechtigte nicht infolge von 
Streitigkeiten einſtweilen ohne die geſetzliche Unterſtützung ge⸗ 
laſſen werde, oder gar infolge widerſprechender Entſcheidungen 
gänzlich leer ausgehe. Eine günſtigere Geſtaltung des 
Entſchädigungsanſperuchs ſieht der Entwurf ferner inſofern 
vor, als bei Bemeſſung der Rente für Hinterbliebene folder 
Getödteten, die wegen eines früher erlittenen Unfalles nur noch 
wenig verdienen konnten, unter Umſtänden die ältere Unfallrente 
dem Jahresarbeitsverdienſt des Getödteten hinzugerechnet wird. 
Sodann ſoll der Kreis der entſchädigungsberechtigten Hinter⸗ 
bliebenen auf die von dem Getödteten unterhaltenen elternloſen 
Enkel ausgedehnt werden. 

6) Außerdem ſoll die Verwaltung in einigen Punkten 
vereinfacht werden. Die Vereinfachungen ſollen u. A. darin 
beſtehen, daß die Nachprüfung rein thatſächlicher Fragen im 
Rekurs-Verfahren eingeſchränkt, die Entſcheidung über Beſchwerden 
gegen berufsgenoſſenſchaftliche Strafverfügungen den Landesbe⸗ 
hörden übertragen und die Zahl der Beiſitzer der Spruchkammern 
bei den Verſicherungsämtern herabgeſetzt wird. 

Induſtrie und Landwirthſchaft, die ja hauptſächlich 
von den großen Koften für die Unfallverſicherung betroffen 
werden, haben bereits (ſeit 1894) Gelegenheit gehabt, ſich 
über die hauptſächlichſten Vorſchläge eingehend zu äußern, 
ſo daß der Reichstag ein ziemlich geklärtes Feld vorfindet. 
Es iſt anzunehmen, daß der Reichstag der vorgeſchlagenen 
Abänderung der Unfall⸗Verſicherungsgeſetzgebung keine großen 
Schwierigkeiten machen wird. 

Der Ausſchuß und die Delegirten⸗Verſammlung des 
Zentralverbandes Deutſcher Induſtrieller werden 
in der zweiten Hälfte des Januar in Berlin behufs Be⸗ 
rathung einer Novelle zum Invaliditäts- und Alters⸗ 
verſicherungsgeſetz zuſammentreten. 

Der proviſoriſche Börſenausſchuß, der gegenwärtig 
in Berlin tagt, hat am Montag Nachmittag den erſten 
Punkt der Tagesordnung, den Entwurf der Börſenordnung 
für den Verkehr mit Werthpapieren, erledigt und ihm 
ohne weſentliche Aenderungen zugeſtimmt. Die Kommiſſion, 
die einen Entwurf für die Produktenbörſen⸗Ordnung 
an der Hand der Anträge des Bundes der Landwirthe und 
des Deutſchen Landwirthſchafsraths ausarbeiten ſoll, iſt heute, 
Dienſtag zuſammengetreten. In der Montag ⸗Sitzung gab 
Graf v. Arnim⸗Muskau feinem Befremden darüber Ausdruck, 
daß die Regierung keinen eigenen Entwurf für den Verkehr 
mit Waaren vorgelegt habe. Bei der bekannten Stellung 
der Regierung zum Bund der Landwirthe, aus deſſen Vor⸗ 
ſtand doch wenigſtens ein Vertreter zur Vertheidigung der 
Eingabe hätte einberufen werden müſſen, und bei der Zu⸗ 
ſammenſetzung des Ausſchuſſes ſei es klar, daß die Re⸗ 
gierung darauf rechne, daß der Antrag des Bundes der 
Landwirthe ohne Weiteres abgelehnt würde. Außerdem 
bezweifle anſcheinend die Regierung die Zuſtändigkeit des 
Bundesraths, um einheitliche Beſtimmungen für den Verkehr 
an den Produktenbörſen in Deutſchland zu erlaſſen. Es 
wäre intereſſant zu erfahren, wie die Regierung zur Eingabe 
des Bundes der Landwirthe und zur Kompetensfrage ſtehe. 
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Verſchiedene Wünſche der weſtpreußiſchen Landwirth⸗ 
ſchaftskammer über die Preisnotir ung der Produkten⸗ 
börſe ꝛc. hat der „Geſellige“ in Nr. 276 vom 24. November 
(Bericht über die Sitzung der Landwirthſchaftskammer in 
Danzig) wiedergegeben. 

In den Kreiſen der Landwirthſchaft und der 
Miühleninduftrie des Oſteus regt ſich von Neuem der 
Wunſch nach Wiedereinführung der Staffeltarife für 
Getreide und Mühlenerzeugniſſe nach den weſt⸗ 
lichen Landestheilen. Die oſtpreußiſche wie die ſchle⸗ 
ſiſche Landwirthſchaftskammer haben beſchloſſen, dahin⸗ 
gehende Anträge an die Staatsregierung zu richten und 
ſich mit entſprechenden Eingaben an beide Häuſer des 
Landtages zu wenden. Die weſtpreußiſche Landwirthſchafts⸗ 
kammer hat bekanutlich auf Antrag des Herrn Krech-Alt⸗ 
hauſen folgende Erklärung angenommen: 

„Die Landwirthſchaftskammer beauftragt ihren Vorſtand, 
alle diejenigen Schritte zu thun, die ihm Wege erſcheinen, 
das ſeit langem erſtrebte Ziel einer billigen Tarifirung für 
Getreide und Mühlenfabrlkate zu erreichen, ſei es nun, daß 
dieſes Ziel durch Wiedereinführung der Staffeltarife 
oder durch eine allgemeine gleichmäßige Herabſetzung der Tarife 
erreicht wird. Auch die etwaige Wiederherſtellung des 
Identitätsnachweiſes erſcheint der Kammer durchaus nicht 
als ein zu großes Opfer zur Erreichung dieſes Zleles.“ 

Die „Köln. Ztg.“ wendet ſich gegen die Wünſche, die 
aus dem Oſten laut werden, es zeigen ſich wieder die 
alten Intereſſengegenſätze! Es heißt in einem Ar⸗ 
tikel des rheiniſchen Blattes: 

„Die weſtliche Mühleninduſtrie kann mit Recht er⸗ 
warten, daß nicht durch Ausnahmetarife in ihre auf der 
geographiſchen Lage beruhenden natürlichen Abſatzgeblete ein⸗ 
gegriffen wird und die weit höhern Koſten ihrer Anlagen und 
ihres ganzen Betriebes außer Acht gelaſſen werden.“ 

Im preußiſchen Abgeordnetenhauſe und im Reichstage 
werden jedenfalls in nächſter Zeit die Verhältniſſe der 
Mühleninduſtrie lebhaft erörtert werden; die vielen 
Petitionen an den Reichstag von Waſſer⸗ und Windmühlen⸗ 
beſitzern um Einführung einer ſtaffelförmigen Produktions- 
oder Umſatzſteuer für Großmühlenbetrieb zeigen auch 
die ſcharfen Intereſſengegenſätze zwiſchen Groß- und Klein⸗ 
betrieb. 

Stoff zu parlanienutariſcher Erörterung werden vers 
muthlich auch die Zollſchwierigkeiten zwiſchen 
Deutſchland und Rußland geben, mit deren Beſeitigung 
ſich jetzt eine im Auswärtigen Amte zu Berlin tagende 
Kommiſſion von Vertretern beider Regierungen beſchäftigt. 
Nicht ganz drei Jahre iſt es her, ſeit der deutſch⸗ruſſiſche 
Handelsvertrag im deutſchen Reichstage berathen wurde 
und ſeit Graf Caprivi gegenüber den von verſchiedenen 
Seiten geäußerten Bedenken ſeiner Ueberzeugung Ausdruck 
verlieh, daß Rußland ſicherlich den Vertrag loyal beobachten 
würde. Die ruſſiſchen Unterhändler werden ſich vielleicht 
darauf berufen, daß die ungerechtfertigten Beſtimmungen 
nicht von der Zentrale in Petersburg, ſondern von den 
einzelnen Zollämtern ausgegangen find; für den deutſchen 
Exporteur aber iſt es ſchließlich gleichgültig, wer ihm den 
Schaden zugefügt hat, und er kann verlangen, und ſeine 
Regierung muß ihn darin unterſtützen, daß jede Zuwider⸗ 
haudlung gegen beſtehende Verträge unterbleibt. 

Wir wiſſen nicht, ob die deutſchen Unterhändler zur Zeit 
des Handelsvertrages die ſchwierige Stellung Rußlands 
genügend ausnutzten. Wir Hoffen aber, daß unſere gegen⸗ 
wärtigen Staatsmänner ſich vor Augen halten werden, 
daß Rußland Deutſchlands dringend bedarf und zwar nicht 
nur auf dem handelspolitiſchen, ſondern auch auf dem 
finauzpolitiſchen Gebiete. 

Dem ruſſiſchen Reichsrathe Vorſitzender Großfürſt 
Michael Nikolajewitich, eine ähnliche Gutachter⸗Behörde 
wie der preußiſche Staatsrath) iſt ſoeben vom ruſſi⸗ 
ſchen Miniſterium der Landwirthſchaft ein Plan betr. die 
Begründung von land wirthſchaftlichen Lehr⸗ 
Werkſtätten unterbreitet worden. Dieſe Lehr-Werkſtätten, 
welche in den wichtigſten landwirthſchaftlichen Mittelpunkten 
eröffnet werden ſollen, bezwecken die Unterweiſung von 
Arbeitern in der ene landwirthſchaftlicher Ma⸗ 
ſchinen, in der Anfertigung nicht zu komplizirter Geräthe 
und in der Maſchinenreparatur. Außerdem wird in dieſen 
Lehr⸗Werkſtätten Unterricht im Hufbeſchlag ertheilt werden. 
In der erſten Klaſſe können Knaben im Alter von 13 bis 
17 Jahren mit Elementarbildung Aufnahme finden. Haben 
erwachſene Arbeiter die Abſicht, ſich in einem beſtimmten 
Fache auszubilden, ſo können ſie ſelbſt dann aufgenommen 
werden, wenn ſie weder leſen noch ſchreiben können. 

Dieſer Plan wird auch die deutſchen Landwirthe gewif 
lebhaft intereſſiren. 

In Preußen zeigt ſich die Fürſorge der Regierung 
15 die Landwirthſchaft u. A. auch darin, daß die Miniſter 
ür Laudwirthſchaft, Domänen und Forſten und des Innern 
beabſichtigen, Regierungsaſſeſſoren, welche ſich ein⸗ 
gehender mit landwirthſchaftlichen Studien beſchäftigen 
wollen, Gelegenheit zu geben, ſich mit dem yraktiſchen 
Betriebe der Land wirthſchaft auf rationell bewirth⸗ 
Ichafteten Staatsdomänen unter der Leitung tüchtiger 
Domänenpächter bekannt zu machen. Der preußiſche Mi⸗ 
niſter des Innern iſt bereit, den Veamten einen auf ſeche 


Monate zu bemeſſenden Urlaub zu ertheilen, welcher, 
damit er die für die Landwirthſchaft wichtigſten Perioden 
der Frühjahrsbeſtellung, der Ernte und der Herbſtbeſtellung 
umfaſſe, auf den Zeitraum von Anfang April bis Mitte 
Oktober feſtgeſetzt werden wird. 

Bittſchriften an den Reichstag. 

Das neueſte Verzeichniß der beim Reichstage ein⸗ 
gegangenen Petitionen enthält u. A. folgende Bittichriften: 
Der Verband deutſcher Kriegsveteranen zu Leipzig bittet 
um Verſtärkung des Fonds für die Gewährung von Beihilfen 
an exwerbsunfähige Kriegsveteranen und Erhöhung der Benftonen 
gänzlich erwerbsunfähiger Kriegsinvaliden. Joſef Palmai, 
Waſſerbaumeiſter und Präſes des Auswandererkomitees zu San⸗ 
doregyhaz bei Homoliez in Ungarn überreicht ein Geſuch von 
500 ungariſch⸗deutſchen Famillen um Ermöglichung der 
Anſiedelung in Deutſchland. Der Verein der Detailliſten 
der Kolonialwaarenbranche in Danzig und der kaufmänniſche 
Verein zu Brieſen (Weſtpr.) erklären ſich gegen obligatoriſchen 
Ladenſchluß um 8 Uhr Abends, dafür erklären ſich u. a der 
Verein der Baukbeamten, der kaufmänniſche und gewerbliche 
Hilfsverein für weibliche Angeſtellte in Berlin. Um Beſeitigung 
des Duellweſens in der Armee und um Beſchränkung der 
Militärgerichtsbarkeit auf die Aburtheilung von Dienſtvergehen 
bitten u. A. Rechtsanwalt Müller und Gen. in Gotha (22 175 
Unterſchriſten), ein Lehrer Lüders in Raſtenburg Oſtpr. und Gen., 
Agent Walter in Tilſit Einführung einer ſtaffelförmigen 
Produktiouns⸗ oder Umſatzſtener für Großmühlen⸗ 
betrieb wünſchen u. A.: A. Poweleit zu Engelſtein (Kr. Anger⸗ 
burg) und Gen., ferner ſtehen au der Spitze von ſolchen 
Petitionen die Mühlenbeſitzer J. Kalinowski⸗Zellgorſch (Kr. 
Pr. Stargard), W. Reiß ⸗Cziskowo (Flatow), W. Dömdy⸗Pos⸗ 
lugowo (Bromberg), Fr. Poppke⸗Koſuchen bei Bialla Oſtpr, E. 
Dahlmaun⸗Slonawy bei Obornik (Poſen), A. Gedigk⸗Tollak 
1 J. Tolksdorf⸗Wartenburg Oſtpr., Eichler⸗Kloſternühle 

olmar (Poſen), Arthur Preibiſch⸗Kramske (Weſtpr), J. Schreiber⸗ 
Freyſtadt (Weſtpr.) uſw. Der kaufmänniſche Verein zu Brieſen 
Weſtpr. bittet um Aufnahme von Strafbeſtimmungen in das 
Handelsgeſetzbuch zum Schutze der Prinzipale gegen Kontrakt⸗ 
brüche der Handlungsgehilfen. Gegen Zwangsorganiſation 
petitioniren u. A. der Verband ſelbſtſtändiger deutſcher Kondi⸗ 
toren, Zweigverband Bromberg. Um Rechts ſchutz bitten eine 
Anzahl Staatsbürger aus unſerm Oſten, z. B. Eigenthümer 
Eduard Prop all, in Weichjelmüude, Bautechniker Otto Dachs⸗ 
Bromberg. Ein Herr E. Friedrich aus Elbing ſucht für an⸗ 
gebliche Entdeckungen auf dem Gebiete der medizinischen Diagnoſtik 
zu intereſſiren u. ſ. w. 


Berlin, den 24. November. 


— Der Kaiſer iſt Montag Abend, von Plön kommend, 
mittels Sonderzuges in Kiel eingetroffen und auf dem 
Bahnhofe vom Prinzen Heinrich mit dem Prinzen Waldemar 
empfangen worden. Der Kaiſer begab ſich ſofort an Bord 
des „König Wilhelm“, wo er für die Dauer des Aufenthalts 
in Kiel Wohnung nimmt. 


— Vom Kaiſer iſt den Hinterbliebenen des verſtorbenen 
Generallientenants von Rauchhaupt nachſtehende Depeſche 
zugegangen: 

„Neues Palais, den 21. November 1896. Major von 
Rauchhaupt hier. Ich ſpreche Ihnen aus Anlaß des Hin- 
ſcheidens Ihres Bruders, deu ich während meiner Studienzeit 
in Bonn ſchätzen gelernt und ſtets gern geſehen habe, mein 
herzliches Beileid aus. Wilhelm K.“ 

— Als künftige Sommerreſidenz des Kaiſerpaares 
iſt, wie verlautet, Wilhelmshöhe bei Kaſſel in Ausſicht 
genommen und zwar auf eine Reihe von Jahren nicht blos zu 
kurzer Sommerfriſche, ſondern zu ſtändigem Aufenthaltsort au 
Stelle Potsdams. 

— Der Beiſetzung des Fürſten Otto zu Stolberg⸗ 
Wernigerode, die am Montag in Wernigerode erſolgte, 
wohnte Prinz Friedrich Leopold als Vertreter des Kaiſers, 
Kammerherr Graf Keller als Vertreter der Kaiſerin bei. 

— Hauptmann Morgen vom Grenadierregiment „Prinz 
Karl von Preußen“, Nr. 12, tritt heute (Dienſtag) ſeine Reiſe 
nach Kairo an, von wo er ſofort nach dem Sudan aufzubrechen 
gedenkt, um während ſeines ſechsmonatlichen Urlaubs die 
engliſchen Befeſtigungsarbeiten und kleinen Plänkele ien 
zu ſtudiren, da vor der Hand alles ruhig iſt im Sudan. Von 
der urſprünglichen Abſicht, ihn bei dem engliſchen Haupt⸗ 
quartier als Militärattachee zu beglaubigen, iſt Abſtand 
genommen worden, weil es angeſichts der noch nicht ganz 
beſeitigten Spannung zwiſchen dem Auswärtigen Amt in Berlin 
und dem Minifterium in London nicht empfehlenswerth ſcheint, 

ich dieſerhalb England zu nähern. Hauptmann Morgen iſt vom 
aiſer in Audienz empfangen, wobei der Kaiſer ihm Grüße an 
den engliſchen Oberbefehlshaber, General Kitchener in Dongola 
auftrug. 

er ruſſiſche Staatsrath v. Timirjaſew wird nach 
Abſchluß der zollpolitiſchen Verhandlungen zwiſchen 
Deutſchland und Rußland als Finanzbevollmächtigter Rußlands 
wiederum ſeinen dauernden Wohnſitz in Berlin nehmen. 


— Der Saatenſtand in Preußen Mitte November 
war nach der Zuſammenſtellung des Statiſtiſchen Bureaus 
(wobei Nr. 1 ſehr gut, Nr. 2 gut, Nr. 3 mittel, Nr. 4 
gering, Nr. 5 ſehr gering bedeutet) bei Winterweizen 2,5, 
(Oktober 2,5), Winterſpelz 2,7 (2,5), Winterroggen 2,4 (2,5), 
Klee 2,5 (2,5). Der Ernteertrag auf Grund von Probe⸗ 
drüſchen bei Hafer 14,46 (im Vorjahr 15,52), Erbſen 9,91 
(11,13) Doppelzentuer vom Hektar; die Ernteſchätzung 
bei Kartoffeln 11,067 (12,894), Kleehen 37,15 (43,62), 
Wieſenhen 32,41 (34,55) Doppelzentner vom Hektar. 

Den Bemerkungen des „Stat. Bur.“ iſt zu entnehmen, daß 
in dem größten Theile der öſtlichen Provinzen das Wetter 
während der verfloſſenen Verichtswoche trocken war; in Oſt⸗ 
und Weſtpreußen machte ſich ſogar, wohl mit als Folge der 
anhaltenden Dürre während der Sommermonate, in einigen 
Gegenden Waſſermangel geltend. Im Weſten haben dagegen die 
Niederſchläge auch noch in der zweiten Hälfte des Oktobers an⸗ 
gehalten. Der Stand der Winterſaaten kann in den öſtlichen 
Provinzen faſt allgemein als gut bezeichnet werden. Beſonders 
üppig entwickelt und ſtark gewachſen find ſie in den Pro⸗ 
vinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen. Hier mußten ſie in vielen 
Bezirken „geſchröpft“ oder vom Vieh abgeweidet werden, weshalb 
mehrfach die Befürchtung ausgeſprochen wird, die Saaten könnten 
bei ſtarker Schneedecke ohne voraufgegangenen Froſt ausfallen. 

Die Kartoffelernte konnte zwar, einige größere Güter 
ausgenommen, rechtzeitig erfolgen; der Ertrag iſt aber in den 
meiſten Regierungsbezirken geringer als im Vorfahre ausgefallen. 
Dazu kommt, daß der Antheil der erkrankten Kartoffeln an der 
Geſammternte, wie ſchon im Oktoberberichte befürchtet wurde, 
ungewöhnlich hoch iſt; er beträgt im Staatsdurchſchnitte 9,9 pCt. 
gegen 2,8 im Vorjahre. Der Klee und die Wieſen haben in 

en von der Dürre betroffenen öſtlichen Bezerken nur einen 
geringen zweiten Schnitt gegeben. In den übrigen Provinzen 
war der Ertrag zwar reichlich; die Güte des Herbſtſchuittes hat 
aber durch übergroße Näſſe gelitten. 

— Zum Parteitage der „National⸗ Sozialen auf 


chriſtlicher Grundlage“ (Naumann iſche Richtung) in Erfurt 
find etwa 120 Delegirte aus allen Theilen Deutſchlands er⸗ 
ſchienen. Pfarrer Naumann ſprach am Sonntag in der Be⸗ 
grüßungsverſammlung über die politiſche Thätigkeit der Pfarrer 
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— Ige der fortgeſetzten Unruhen und Aufſtände auf den 
öppis ei mg ug Kl. 15 Abele 
(Kommandant: Korvettenkapitän Becker) den efehl erhalten, 
die chineſiſchen Gewäſſer zu verlaſſen und nach der ſpaniſchen 
Inſelgruppe zu dampfen. Zu dieſem Zweck iſt der Kreuzer am 
22. November bereits von Hongkong abgegangen, um ſeinen 
Kurs nach Manila zu nehmen, woſelbſt die „Arcona“ im Laufe 
dieſer Woche zu erwarten ſein wird. Die „Arcona“ iſt das 
kleinſte Schiff der Kreuzerdiviſion mit einem Beſatzungsetat von 
268 Mann an Bord. 

— Ueber den Kaiſer Wilhelm⸗Kanal hat die Handels⸗ 
kammer in Kiel ſich in ihrer letzten Sitzung folgendermaßen 
ausgeſprochen: Der Kanal hat ſich für die Schifffahrt 
nützlich erwieſen. Daß der Verkehr nicht den erwarteten 
Umfang erreichte, iſt auf die Höhe des Tarifs und auf die 
ſchwere Gewöhnung der Schiffsführer an den neuen Weg zurück⸗ 
zuführen. Als Vortheile ſind zu nennen einige neue Linien, 
beſtehende Linien ſind durch ſchnellere Fahrten, durch präziſere 
Innehaltung der Ankunfts- und Abfahrtszeiten vervollkommnet, 
der Verkehr der kleinen Küſtenſchiffe hat eine Ausdehnung er⸗ 
fahren und zwiſchen den Elbhäfen und Plätzen der weſtlichen 
Oſtſee werden Leichter bugſirt. Die Erleichterung im Verkehr 
ae namentlich in der ſchnelleren Lieferung von Waaren 

eltend. 

; — Auf Grund eines Gutachtens des Medizinal⸗ 
Kollegiums hat das Konfiftorium in Breslau die 
zwangsweiſe Penſionirung, welche gegen Paſtor Ziegler 
in Liegnitz eingeleitet war, aufgehoben. 

In Irland drohen neue Unruhen unter den Land⸗ 
wirthen. Die nach dem Geſetz von 1881 ſtaatlich feſtgeſetzten 
Pachtzinſen find nach der Anſicht der iriſchen Pächter bei 
Weitem zu hoch für die heutigen Preiſe der landwirthſchaftlichen 
Produkte. Dazu kommt aber, daß der naſſe Sommer in 
dieſem Jahre die Ernte gründlich verdorben hat. Des⸗ 
halb ſind die Ausſichten für viele Pächter faſt hoffnungslos. 
Manche Pächter haben ſich an ihre Gutsherren gewandt mit 
der Bitte, die Pachtzinſen erheblich zu erniedrigen. In 
vielen Fällen haben die Gutsherren Einſehen gehabt. Auf 
anderen Gütern dagegen drohen Schwierigkeiten zu ent- 
ſtehen. Die Pächter verbünden ſich bereits für den Fall, 
daß ihre Nothlage keine Beachtung finden ſollte. Die 
Pächter des Marquis von Devonſhire wollen den Ankaufs⸗ 
preis ihrer Stellen nach dem Betrage der Pachtzinſen für 
16½½ Jahre bemeſſen haben. Der Marquis aber fordert 
eine Summe, welche die Pachtzinſen für 20 Jahre aus⸗ 
macht. Die Pächter meinen, daß ihre Stellen, die keines⸗ 
wegs mit deutſchen Bauerngütern zu vergleichen, nicht 
ſo viel werth ſind. 

Aus der Provinz 
Graudenz, den 24. November. 

— Die Weichſel iſt jetzt bei Graudenz in der Mitte 
vollkommen frei von Treibeis. Der Fährdampfer hat je⸗ 
doch wegen des niedrigen Waſſerſtandes ſeine Fahrten noch 
nicht wieder aufnehmen können. Auch bei Thorn iſt der 
Strom wieder faſt eisfrei; der Trajekt wird dort mit 
Handtähnen beſorgt. 

— Die neueſte Nummer der „Oſtmark“ enthält folgende 
Erklärung des Hauptvorſtandes des Vereins zur Förde⸗ 
rung des Deutſchthums: „Auf mehrfache Anfragen unſerer 
Mitglieder erklären wir, daß der Verein zu den in der 
Preſſe (Köln. Ztg.) gemachten Vorſchlägen, eine Theilung 
der Provinz Poſen vorzunehmen, in keiner Beziehung 
ſteht.“ — Ueber die letzte im November in Poſen abge⸗ 
haltene Sitzung des Hauptvorſtandes wird u. A. berichtet: 
Die Verſammlung tagte zum erſten Male in den Räumen 
des Hauſes Viktoriaſtraße 23, welches bis dahin Eigenthum 
des Deutſchen landwirthſchaftlichen Provinzialvereins war, 
jedoch nach der zu Gunſten der Landwirthſchaftskammer er⸗ 
folgten Auflöſung jenes Vereins von Herrn Landes⸗Oekonomie⸗ 
rath Keunemann angekauft worden iſt und jetzt dem 
Verein zur Förderung des Deutſchthums zum Geſchenk 
gemacht worden iſt. Vom 1. April 1897 ab wird der 
Verein die Verwaltung des Hauſes übernehmen. Hinſicht⸗ 
lich der Werbung berichteten Erfreuliches Herr von Teich⸗ 
mann für Berlin und das Reich, Stadtrath Wagner und 
von Bieler für Weſtpreußen, Negierungspräfident von Flott⸗ 
well für Schleſien. Die Satzungen für die Verwaltung des 
vom übrigen Vereinsvermögen getrennt zu haltenden 
Stipendienfonds, deſſen Begründung im Februar d. Is. 
erfolgte, wurden genehmigt. Der Fonds hat bis jetzt durch 
freiwillige Beiträge, unter Mitrechnung der Zeichnungen 
für die folgenden Jahre, die Höhe von etwa 10000 Mk. 
erreicht und ſoll bäuerlichen Landwirthen, Hand⸗ 
werkern, Gewerbetreibenden und Kaufleuten den 
Beſuch von Fachſchulen ermöglichen Bisher ſind 
1200 Mk. Stipendien gewährt worden. Ein Zehntel der 
jährlichen Geſammteinnahmen des Vereins wird dem 
Stipendienfonds fortab überwieſen werden. Zum Beſuch 
rein wiſſenſchaftlicher Lehranſtalten werden Stipendien 
nicht gewährt. Zum Vorſitzenden der ſechsgliedrigen 
Stipendien⸗Kommiſſion wurde Herr Rechtsanwalt Wagner⸗ 
Graudenz gewählt. Anträge ſind an den Schriftführer 
der Kommiſſion, Herrn von Binzer⸗Poſen, zu richten. 

— Die erſte Reichstagskommiſſion, welche nach den 
Ferien zuſammentritt, iſt die für Wahlprüfungen, die auf 
Mittwoch Abend einberufen iſt. Auf der Tagesordnung ſtehen 
u. a. die Wahlen der Abgeordneten Holtz Parlin (Wahlkreis 
— Reichspartei) und von Dziembowski⸗Bomſt (Reichs⸗ 
artei. 

N nr Erleichterung des Weihnachtsverkehrs 
wird im Staatsbahnverkehr und im direkten Verkehr 
mit anderen die gleiche Beſtimmung annehmenden Bahnen die 
Geltungsdauer der am 22. Dezember d. Js. und den folgenden 
Tagen gelöſten gewöhnlichen Rückfahrkarten von ſonſt 
kürzerer Geltungsdauer bis zum 6. Januar künftigen Jahres 
verlängert. Die Rückfahrt muß am 6. Jaunar angetreten 
werden. 

— Der Finanzminiſter will künftig denjenigen Haupt⸗ 
amtsaſſiſtenten und Einnehmern 1. Kl., welche ſich mindeſte ns 
zehn Jahre in dieſen Dienſtſtellungen befinden, wichtigere Stellen 
ſeit längerer Zeit zur Zufriedenheit verwaltet und ſich tadellos 
geführt haben, den Charakter als Haupt Steuer -(Zoll⸗) 
Amts⸗Sekretär bezw. (Zoll⸗) Steneramtis-Rendant 
verleihen. 

1 — Die mit der Beſcheinigung der Richtigkeit verſehenen 
Aus züge aus den Gewerbeſteuerliſten, welche die 
Handelskammern von den Steuer⸗Einſchätzungsbehörden ſich 
ertheilen laſſen, un ſie als Grundlagen bei der Berechnung und 
Vertheilung der Umlagen auf ihre Mitglieder zu benutzen, 
ſind, nach einer Mittheilung des Finanz⸗Miuiſteriums, als 
ſtempelpflichtige Auszüge nicht anzuſehen. 

— Häufig wird den zum Militärdienſt ausgehobenen 
Rekruten pol niſcher Natkonalltät der Rath ertheilt, ſich 
in Betreff der in der Schule erworbenen Kenntniſſe möglichſt 
unwiſſend zu ſtellen, um deſto ſicherer die für gute Fortſchritte, 
insbeſondere im Deutſchen, ausgeſetzten Prämien zu erlangen. 
Dieſem Unfug ſucht die Regierung zu Poſen dadurch zu be 
gegnen, daß ſie die Schulinſpektoren veranlaßt, ſolche 


Perſonen, welche ſich einer derartigen Aufreizung ſchuldlg“ 
een, zwecks ſtrafrechtlicher Verfolgung zur Anzeige zu 
ngen. 

— Auf der Station Oſtero de in Oſtpr. iſt jetzt am 
Drewenz ſe e eine Ueberladeſtelle für Wagenlad u u gs⸗ 
güter eröffnet, welche auf dem Waſſerwege zur Bahnver⸗ 
frachtung kommen oder zur Weiterbeförderung auf dem Waſſer⸗ 
wege beſtimmt ſind. Die Frachtbriefe ſind zu adreſſiren „Oſte⸗ 
rode in Oſtpr. Ueberladeſtelle vom Drewenzſee.“ Für die Ueber⸗ 
ee bezw. das Bereitſtellen der Wagen wird eine Gebühr 
von 1,50 Mk. pro Wagen erhoben. 

‚+ — Die bei Baumgarth aufgedeckte Brücke, wie 
berichtet, eines der größten Baudenkmäler aus der Vorzeit 
unſerer Provinz, iſt nunmehr nach genauer Unterſuchung und 
Aufnahme einer Anzahl von Photographien, welche der Aſſiſtent 
des Weſtpreußiſchen Provinzial⸗Muſeums Herr Dr. Rum m aus⸗ 
geführt hat, und die in dem diesjährigen Verwaltungsbericht 
des Muſeums werden herausgegeben werden, wieder zugedeckt 
worden, da der dortige werthvolle Boden in der außerordentlich 
großen Ausdehnung der Brücke ein längeres Brachliegen aus 
wirthſchaftlichen und pekuniären Gründen nicht geſtattet. Der 
Direktor des Provinzial⸗Muſeums Herr Profeſſor Dr. Conwentz 
hat ſich wieder nach Baumgarth begeben, um die in demſelben 
Thal, eine halbe Meile weiter oberhalb in den Wieſen des 
Herrn Gutsbeſitzers Thiel belegene, zweite Brücke einer 
genaueren Unterſuchung zu unterziehen. Es ſcheint nach den 
bisherigen Feſtſtellungen, daß in der Vorzeit in jener Gegend 
eine größere altp reu ßiſche Feſte gelegen hat, zu welcher von 
verſchiedenen Seiten derartige Moorbrücken geführt haben. 


— Der Geh. Juſtizrath und vortragende Rath im Sufig- 
miniſterium Kreis iſt am Sonnabend geſtorben. Herr Kreis 
wurde 1875 zum Kreisrichter in Schubin ernannt, 1878 kam er 
nach Bromberg; bei der Juſtizreorganiſation im Jahre 1879 
wurde er daſelbſt zum Landrichter ernannt, 1888 wurde er 
Laudgerichtsrath; 1890 wurde er zum Oberlandesgerichtsrath 
befördert und nach Marienwerder verſetzt, 1891 ging er in 
gleicher Eigenſchaft nach Poſen, 1893 nach Naumburg; 1894 wurde 
er unter Ernennung zum Geh. Juſtizrath als vortragender 
Rath in das Juſtizminiſterium berufen. 

— Die Körung der Privatdeckhengſte aus dem Kreiſe 
Culm findet am 27. November in Culm ſtatt. 

— Der Negierungsrath Dr. Conring zu Königsberg iſt 
der Regierung zu Osnabrück überwieſen worden. 

— Der bisher mit der kommiſſariſchen Verwaltung des Land“ 
rathsamtes im Kreiſe Schroda betraute Regierungsaſſeſſor Dr. jur- 
Roſe iſt zum Landrath ernannt und ihm das genannte Laud⸗ 
rathsamt endgültig übertragen worden. 


— Der bisher bei der Regierung zu Magdeburg beſchäftigte 
Regierungsaſſeſſor Könnecke iſt dem Landrathsamte des Kreiſes 
Neuſtettin zugetheilt worden. 


7 — Der Hauptamts⸗Aſiſiſtent Lüttkemann iſt zum 
1. Dezember von Danzig nach Konitz und der Hauptamtsaſſiſtent 
Würfel von Neufahrwaſſer nach Danzig verſetzt. 

— Es ſind verſetzt Stations Aſſiſtent Lefebre von Neu⸗ 
ſtettin nach Berlin, Telegraphenmeiſter Adam von Neuſtettin 
nach Stolpe, Telegraphenmeiſter⸗Diätar Baldt von Danzig nach 
Neuſtettin, geprüfter Lokomotivheizer Szybowicz von Soldau 
nach Graudenz und Rangirmeiſter Ziebarth II von Laskowitz 
nach Danzig. 

A Danzig, 24. November. Geſtern begann im Artushofe 
die Wahl für das Vorſteher amt der Kaufmaunſchaft für 
die mit dem Schluſſe dieſes Jahres ſtatutenmäßig ausſcheidenden 
Mitglieder Geh. Kommerzienrath Damme, Stadrath Kosmack, 
Kaufleute Johannes Ick, Otto Münſterberg und Eduard 
Lepp. Nach dem bisherigen Ergebniß iſt die Wiederwahl dieſer 
bewährten Handelsvertreter zweifellos. 

Zu der heute beim hieſigen Provinzlal⸗Schulkollegium be⸗ 
ginnenden Mittelſchullehrer⸗ und Rektorenprüfung 
hatten ſich 20 Herren aus der Propinz gemeldet. Drei zogen 
noch geſtern ihre Bewerbung zurück. 

Das auf der hieſigen Kaiſerlichen Werft ſeit dem vorigen 
Herbſt einer umfaſſenden Grundrevaratur unterzogene Kanonen⸗ 
boot „Wolf“ wird, wie nunmehr endgiltig beſtimmt iſt, zum 
nächſten Frühjahr in Dienſt geſtellt werden und nach 
Weſtafrika gehen, um dort für den inzwiſchen nach ſiebenjähriger 
Abweſenheit in die Heimath zurückgekehrten Kreuzer „Sperber“ 
als Erſatz zu dienen. 

Morgen findet durch den Generaljuperintendeuten D. Döblin 
die Ordination der Predigtamtskandidaten Bergan, Schikus, 
Schönian und Schultze ſtatt. 


Zoppot, 23. November. In der heutigen Sitzung der 
Gemeindevertretung wurden zur Anſchaffung von 500 Stück 
Thierſchutzkalendern und von 1000 Stück Kaiſerbüchlein 
zur Erinnerung an den 100. Geburtstag Kaiſer Wilhelms I. zur 
Vertheilung an Schulkinder Gelder ausgeſetzt. 

Culmſee, 22. November. Geſtern Abend ertönte abermals 
Feuerlärm. Es brannte die Bäckerei des Konditors und 
Bäckers Sawitzki neben der alten Brandſtätte völlig nieder. 


1. Gorzuo, 23. November. Seit dem 20. d. Mts. iſt in 
unſerer Poſtverbindung mit Bahnhof Radosk eine weſentliche 
Verbeſſerung eingetreten. Die Oberpoſtdirektion in Danzig hat 
angeordnet, daß der Poſtomuivus ſtatt zweimal jetzt drei⸗ 
mal zwiſchen Gorzuo und Radosk verkehrt, und zwar 
aus Gorzno 5.15 früh, 9.0 Vorm., 4.35 Nachm, aus Radosk 
6.45 früh, 10.15 Vorm., 555 Abends. In Folge deſſen 
kommen die Poſtſachen ſowie die Zeitungen vom Frühzuge aus 
Strasburg, darunter der hier am meiſten geleſene „Geſellige“, 
ſchon Morgens zur Ausgabe, während die erſte Poſt von Radosk 
bis „er um 11 Uhr Vormittags hier aukam. 

L Thorn, 23. November. Nach dem Geſetz über die 
privatrechtliche Stellung der Binnenſchifffahrt find 
die Flußfahrzeuge in die Regiſter der zuſtändigen Amts⸗ 
gerichte einzutragen. Bei dem hieſigen Amtsgerichte ſind bisher 
über 270 ſolcher Eintragungen erfolgt. Ein großer Theil der 
Kähne hat noch nicht eingetragen werden können, da fie in dleſem 
Sommer ausſchließlich auf ruſſiſchen Gewäſſern verkehrt haben 
und nicht nach Preußen gekommen ſiud. 

Z Gollub, 23. November. Auf dem Gute Obitzkan 
wurde vor mehreren Wochen das Vieh von einem tollen Hunde 
gebiſſen. Jetzt iſt unter dem Vieh die Tollwuth ausgebrochen; 
bis jetzt ſind 7 Stück Vieh gefallen. Sämmtliche während dieſer 
Zeit erſparte Butter mußte vergraben werden. Der Beſitzer 
erleidet dadurch ſehr großen Schaden. 

* Gollub, 23. November. Zum 1. Januar ſoll das bisher 
mit dem Amte des Kreisthierarztes verbundene Amt eines 
Grenzthierarztes vom erſteren getrennt werden. Der, 
neue Grenzthierarzt ſoll ſeinen Wohnſitz in Gollub haben. 

II Marienwerdet, 23. November. Unter ſtarker Bethelli⸗ 
gung fand heute im Schützenhauſe die Fahnen⸗Jubelfeier 
und die Nagelung des der Schützengilde vom Kaiſer verliehenen 
Fahnenbandes ſtatt. Eröffnet wurde die Feſtllchkeit durch 
die von der Liedertafel vorgetragene Hymne „Die Himmel rühmen 
des Ewigen Ehre.” Der Hauptmann der Gilde Herr Bürger⸗ 
meiſter Würtz nahm die Nagelung des Bandes vor, indem er 
unter Hinweis auf den Wahlſpruch der Gilde: „Seid einig und 
treu“ im Namen der Kameraden gelobte, in Dankbarkeit für das 
Zeichen kaiſerlicher Huld allezeit treu zu Kaiſer und Reich ſtehen 
zu wollen. Mit Begleitung der Artillerie⸗Kapelle ſang die Ver⸗ 
ſammlung die erſte Strophe unſeres Kaiſerliedes“ Auch die 
Schützengilde zu Marienburg hatte einen Fahnennagel Überjandt,, 
Nunmehr traten die Vorſitzenden der Liedertafet, des Turn⸗ 
vereins, des Gewerbevereins und des Radfahrervereins zur 
Beglückwünſchung und zur Ueberreichung der von ihnen ge⸗ 
ſtifteten Fahnennägel vor, für welche Ehrenbezeugungen Herr, 
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Bürgermeiſter Würtz dankte. Das von der Liederkafel ange⸗ 
ft mmte Weihelied von Abt beſchloß den erſten Theil des Feſt⸗ 
abends. Der zweite Theil drachte bei der Tafel eine große 
Zahl von Trinkſprüchen. 


H Konitz, 23 November. Der hiefige Kreis⸗Lehrer⸗ 
verein hielt am Sonnabend ſeine Generalverſammlung ab. 
Aus der Vorſtandswahl gingen die Herren: Backhaus, Steiniger, 
Dumcke, Hinz und Zuſchneid hervor. Herr Döhring⸗Kl. Konitz 
ſprach „über die Nothwendigkeit einer beſſeren Erziehung der 
Jugend im vorſchulpflichtigen Alter.“ Er führte aus, daß die 
Erziehung der Kinder in der Familie oft höchſt mangelhaft und 
verfehlt ſei, beſonders dort, wo der Schwerpunkt des Lebens aus 
dem Hauſe in das vergnügungsreiche Leben verlegt wird. Die 
Erziehung der Töchter müſſe beſſer werden, dann werde es auch 
beſſere Mütter geben. Wo die elterliche Erziehung aus irgend 
einem Grunde nicht in der rechten Weiſe ausgeübt werden kann, 
ſei die Einrichtung Fröbel'ſcher Kindergärten zu erſtreben. Dem 
Wunſche des hieſigen Vereins entſprechend, begab ſich kürzlich eine 
Deputation des Nordhäuſer Lehrer vereins zu unſerm 
Landtags ⸗ Abgeordneten, Herrn Landgerichts⸗Präſidenten 
Beleites, jest in Nordhauſen, um ihm die Wünſche der Lehrer- 
ſchaft wegen des Beſoldungsgeſetzes vorzutragen. Herr 
Beleites führte aus, daß er den Forderungen der Lehrerſchaft 
freundlich gegenüberſtehe, daß die Lehrerſchaft leider durch ihre 
Entwickelung daran gehindert worden ſei, in ſozialer und 
pekuniärer Hinſicht mit audern Beamten gleichen Schritt zu 
halten. Es ſei von jeher bei der national⸗-liberalen Partei eine 
der Hauptſorgen geweſen, dieſe hiſtoriſche Ungerechtigkeit aus⸗ 
zugleichen, ſie werde es auch in der nächſten Seſſion nicht unter⸗ 
laſſen, für höhere Sätze einzutreten. Er werde ſein Möglichſtes 
thun, um eine Erhöhung der Gehaltsſätze durchzubringen. 

1 Schtochau, 23. November. In der letzten Stadtverord— 
netenſitzung wurde Herr Kaufmann Andr. Gaß als Schiedsmann 
und Herr Mühlenbeſitzer Rieck als deſſen Stellvertreter ge⸗ 
wählt. — An Stelle des von hier nach Deetz a. H. verſetzten 
Pfarrers Herrn Graſe iſt zum Pfarrverweſer Herr Kandidat 
Schönjahn vom Konſiſtorium ernannt worden. Am 29. d. Mts. 
findet zu Ehren des Herrn Graſe ein Abendeſſen ſtatt. 

* Dirſchau, 23. November. Der hieſige Krieger⸗ und 
Militärverein hat den Beitritt zur Unterſtützungskaſſe des 
deutſchen Kriegerbundes abgelehnt, da der Beitritt zu dieſer 
Kaſſe eine Erhöhung der Beiträge veranlaſſen würde, ohne doch 
ſonderliche Vortheile zu bringen. 

* Berent, 22. November. Der Tlätigkeit der Berenter 
Ortsgruppe des Vereins zur Förderung des Deutſchthums iſt es 
zu verdanken, daß dieſer Tage in Berent ein deutſcher Wahl⸗ 
verein (Vorſ. Gymnaſialdirektor Neermann) gegrſindet wurde, 
Der Verein ſtellt es ſich zur Aufgabe, für die kommunelen, 
Land- und Reichstag wahlen in deutſchem Sinne zu wirken. 
Er zählt bereits über 100 Mitglieder, die dem Kreiſe Berent 
angehören. Es werden aber auch dee Kreiſe Dirſchau und Pr 
Stargard zum Anſchluß aufgefordert werden. Ein zweiter 
Erfolg der hieſigen Ortsgruppe iſt das günſtige Ergebniß der 
letzten Bereuter kommunalen Wahlen. Der Rührigkeit der 
biejigen Ortsgruppe, beſonders zweier Vorſtandsmitglieder, iſt 
es zuzuſchreiben, daß die für die dritte Klaſſe aufgeitellten beiden 
deutſchen Kondidaten gewählt worden find. Es ijt dies für die 
hieſige Stadt ein Ereigniß, welches ſeit 18 Jahren nicht zu ver⸗ 
zeichnen war. Man muß es mit angeſehen haben, mit welchem 
Eifer die Säumigen herbeigeholt wurden, damit fie ihrer Wahl- 
pflicht genügten; man muß Zeuge geweſen jen, wie Wähler, die 
kränklich waren und nicht mehr gehen konnten, mit Fuhrwerk 
herbeigeſchafft wurden, und man wird begreifen, was Thatkraft 
und zielbewußtes Vorgehen vermögen. Für Anfang Januar 1897 
hat die Berenter Ortsgruppe ein deutſches Feſt geplant, zu 
dem auch die deutſchen Frauen eingeladen werden ſollen. Es 
werden Reden und Muſikvorträge mit einander abwechſeln. 

i Elbing, 23. November. In der heutigen Sitzung des 
Gewerbevereins, zu welcher auch die Stadt verordneten 
eingeladen waren, hielt Herr Baurath Herzberg aus Berlin 
einen Vortrag über das Projekt der Kanaliſation unſerer 
Stadt. Der Vortragende führte aus, daß die hieſigen Zuſtände 
auf die Dauer unhaltbar ſeien und ſich mit der weiteren Aus- 
dehnung des Netzes der Waſſerleitung immer mehr verſchlechtern. 
Die Sterblichkeit betrug auf 10 0 Einwohner in den fünfjährigen 
Perioden 1875 80: 30,7, 80/84; 32,6, 85,89: 30, 90/95; 29, Eine 
ungeſunde Lage der Stadt ſei hieran nicht ſchuld, die mangel- 
hafte Reinigung der Straßen ꝛc. ſei Urſache. Eine Beſſerung 
der Verhältn ſſe ſel nur durch eine Kanaliſation zu erreichen; 
am zweckmäßigſten ſei das Syſtem der Schwemmkanaliſation. 
Durch Einlaß von Hommelwaſſer könne man die Reinigung 
unterſtützen. Eine Abführung der Abwäſſer in den Elbingfluß 
ſei wegen des zu trägen Laufes des Elbingfluſſes nicht möglich, 
abgeſehen von dem Rückſtau bei nördlichen Winden. Eine 
Hebung der Abwäſſer durch Pumpwerke in den Oſtwinkel des 
Haffs würde nicht die behördliche Genehmigung finden, da das 
Haff Süßwaſſer enthält, das von Schiffern zu Genußzwecken 
benutzt wird. Eine Klärſtation könnte nur dann in Betracht 
kommen, wenn man keinen andern Ausweg finde. An allen 
Seiten der Stadt mit Ausnahme der weſtlichen befinden 
ſich Böden, welche zu Rieſelfeldern geeignet ſind. Die Oberwäſſer 
laſſen ſich durch Benutzung der vier Waſſerläuſe der Hommel 
bejeitigen; dadurch, daß man dieſe Waſſer nicht auch mit auf⸗ 
zunehmen braucht, ermäßigen ſich die Anlagekoſten bedeutend. 
Der Hauptkanal konnte 5, ſämmtlicher Straßen aufnehmen. 
Die Abwäſſer des nuteren Theils der Stadt am Elbing⸗ 
fluſſe mußten vor der Abführung durch ein Pumpwerk ge⸗ 
hoben werden. 

! Wartenburg, 23. November. Geſtern Abend brach in 
dem Hauſe des Herrn Werkmeiſters Reiſewitz Feuer aus, 
welches raſch um ſich griff und auch das benachbarte Haus des 
Strafanſtaltsaufſehers L. einäſcherte. 

Bromberg, 23. November. In der heutigen Straf⸗ 
kammerſitzung wurde, wie ſchon telegraphiſch gemeldet, die 
Anklageſache gegen die Arbeiterfrau Katharina Malotki von 
hler wegen Körperverletzung verhandelt. Der praktiſche Arzt 
Dr. Augſtein iſt Krankenarzt für die Arbeiter der Bahnhofs⸗ 
Werfftätte und hatte in dieſer Eigenſchaft mehrmals die Ehe⸗ 
—— des Arbeiters Malotti, die Angeklagte, behandelt. Im Mai 

693 erkrankte die Angeklagte. Sie ließ den Dr. A. rufen, und 
dieſer, der anderweit beichäftigt war, betraute mit feiner Ver⸗ 
tretung den praktiſchen Arzt Dr. Queißner, welcher die nöthige 
Hülfe leiſtete. Die Angeklagte, der ein Unterleibsleiden zurück⸗ 
blieb, bildete ſich ein, daß Dr. Q. ſie unrichtig behandelt und 
an ihrer Geſundheit geſchädigt hätte. Sie ſtrengte deshalb durch 
ihren Ehemann gegen den Pr. Q. eine Klage an, in welcher ſie 
159 Mark Schadenerſatz verlangte. Die Klage wurde indeſſen 
abgewieſen, weil durch Vernehmung von Sachverſtändigen feſt⸗ 
geſtellt war, daß dem Beklagten kein Verſehen bei der Behandlung 
nachgewieſen ſei. Bei dieſer Eutſcheidung wollte ſich die 
Angeklagte nicht beruhigen. Der Ehemann beantragte die Zu⸗ 
ordnung eines Rechtsanwalts in der Berufungsinſtanz und wandte 
fi, als dieſer Antrag vom Landgericht und auf ſeine Beſchwerde 
auch vom Oberlandesgericht zurückgewieſen wurde, am 18. April 1895 
direkt an den Kaiſer. Tie Beſchwerde wurde abgewieſen und 
dem Beſchwerdeführer anheimgeſtellt, falls er die ftrafr echtlich e 
Verfolgung des Dr. Q. wegen fa rläſſiger Körperverletzung 
ſeiner Ehefrau herbeizuführen beabſichtige, Anzeige bei der 
hieſigen A einzureichen. Das hat der 
Ehemann gethan, auch hat er die Hebeamme Donnerſtag 
welche in dem Prozeß als Zeugin vernommen worden war, 
wegen Meineides geil Mal denuneirt. Die Anzeigen ſind als 
unbegründet zurückgewieſen worden. Am 9. Oktober d. Is. ließ 
die Malotki nun wieder den Dr. Augſtein zu ſich rufen. Er 
fand ſie im Bette, ſie klagte, daß fie überall in ihrem Körper, 
namentlich im Unterleibe, Schmerzen habe, und ſchimpfte auf 
der an ihrem Krankbeitszuſtand die Schuld trage. 


* 


Dr. Augſtein hielt ihr vor, daß ſie den Dr. U. zu Unrecht 
beſchuldige. Er unterſuchte ſie, fand ihre Organe geſund und 
konnte nur annehmen, daß die Patientin hyſteriſch ſei. Er ver 
ſchrieb ihr Tropfen und entfernte ſich, nachdem die Patientin ihn 
noch ausdrücklich gefragt hatte, ob er wiederkommen werde, und 
er dieſes verſprochen hatte. Am 11. Oktober beſuchte 
Dr. Augſtein ſie zum zweiten Male. Sie ſtand am Kochheerde. 
Dr. A. unterſuchte ſie wiederum, gab ihr Verhaltungsmaßregeln 
und ging zur Stube hinaus. Er ſtand bereits im mo als 
die Angeklagte ihn zurückrief mit den Worten: „Ach, Herr Doktor, 
erlauben Sie gefälligſt!“ Auf dieſen Zuruf kam der Arzt noch. 
mals in das Zimmer zurück. Ju demſelben Augenblick ergriff 
die Angeklagte einen auf dem Kochheerde ſtehenden Topf und 
ſchleuderte deſſen Juhalt mit dem Ausrufe: „Da!“ in das Geſicht 
des Doktors. Dieſer fühlte ſofort, daß ſein Geſicht verbrüht und 
ſeine Augen verletzt waren. Die Angeklagte wurde noch an dem⸗ 
ſelben Nachmittage verhaftet und hat dem Polizelinſpektor 
gegenüber zugegeben, dem Dr. Augſtein heißes Chlorwaſſer 
ins Geſicht gegoſſen zu haben, wobei ſie noch bemerkte, ſie habe 
es gethan, damit auch er Schmerzen leide, wie ſie ſolche leiden 
müſſe. Heute will die Angeklagte hiervon wie überhaupt von 
dem ganzen Vorgang nichts wiſſen. Die vernommenen Sach— 
verſtändigen, namentlich der Kreisphyſikus Dr. Brüggemann, 
der ſie im Gefängniß beobachtet hat, und die Aerzte Dr. Piorek 
und Dr. Dietz, welche ſie früher behandelt haben, geben au, 
daß Frau M. zwar hyſteriſch iſt, aber bei Begehung der That 
ſich nicht in einem Zuſtande befunden habe, der ihre freie Willens- 
beſtimmung ausſchloß. Die Staatsanwaltſchaft, vertreten durch 
den Erſten Staatsanwalt Bartſch, beantragte gegen die Angeklagte 
zwei Jahre Gefängniß. Der Gerichtshof erkannte aber auf drei 
Jahre Gefängniß. Das Attentat hat für Dr. Augſtein 
keinen größeren Nachtheil gehabt, nach 14 Tagen war er voll 
ſtändig geheilt. 

Poſen 23. November. Heute Vormittag begab ſich eine 
Deputation des Gaſtwirthsverelns zum Ober⸗ 
präſidenten Frhrn v. Wilamowitz⸗Möllendorff, 
um dieſem die in der Volksverſammlung vom 6. d. M. beſchloſſene, 
mit 2000 Unterſchriften verſehene Petition betr. die Auf⸗ 
hebung der Oberpräſidialverfügung über die Schließung der 
Tanzluſtbarkeiten an Sonnabenden Abends 
12 Uhr zu überreichen. Der Oberpräſident bemerkte, daß er 
auf die Unterſchriften ſolcher Petitionen keinen ſonderlichen 
Werth lege; er ließ durchblicken, daß die Maßregel auı die „in 
höheren Kreiſen“ neuerdings herrſchende Intention zurück⸗ 
zuführen iſt, die Sittlichkeit im Volke zu ſtärken. Irgend welche 
Zuſagen gab er nicht; er verſprach indeß, die Angelegenheit 
eingehend zu erwägen. 

Oſtrowo, 23. November. In der heutigen Schwur— 
gerichtsſitzung wurde der 71 Jahre alte Wirth Johann Anczak 
aus Klein⸗Pogorzella zu ſechs Monaten Geſängniß verurtheilt, 
weil er am 14. September im Verlauf eines Wortſtreites 
feinen verheiratheten Sohn Jakob mit einer Düngergabel jo 
heftig auf den Kopf geſchlagen hat, daß die Schädeldecke zer⸗ 
trümmert wurde und der Getroffene ſofort ſtarb. 

O Liſſa, 24. November. Die Kaufmannsfrau Mathilde 
Heintze hatte ihren Mann vergiftet und war dann mit 
ihrem Liebhaber nach Amerika entflohen. Das Paar wurde 
aber ausgeliefert, vor das Schwurgericht geſtellt, und die Frau 
wurde zum Tode verurtheilt. Heute früh wurde fie durch 
den Scharfrichter Reindel hinge richtet. 

h Schneidemühl, 23. November. Der 18 jährige Sohn 
Paul des Pantoffelmachers Ra daiczeck, auf deſſen Grundſtück 
geſtern Abend Feuer ausbrach, iſt heute unter dem Verdachte 
der Brandſtiftung verhaftet worden. — Wegen Nichtbe⸗ 
achtung der Anzeigepflicht bei Rothlaufſeuche wurde 
heute der Gutsbeſitzer Franz Weſtphal aus Lemnitz von der 
hieſigen Straftammer zu 100 Mark Geldſtraſe vernrtheilt. 

Il Rummelsburg, 22. November. Der hieſige Kreis— 
lehrervere in hatte eine Deputation zu unſerem Landtags- 
Abgeordneten, Rittergutsbeſitzer v. Puttkamer- Treblin 
entſandt, um ihm die Wünſche der Lehrerſchaft in Bezug auf 
das Lehrerbeſoldungsgeſetz vorzutragen. In der geſtrigen 
Lehrerverſammlung wurden die Berichte der Deputation ent— 
gegengenommen und beſchloſſen, noch eine Petition an den 
Landtag zu richten und um ein Mindeſtgehalt von 1200 Mark 
zu bitten. 

Kolberg, 22. November. Am heutigen Todtenfeſte er— 
hängte ſich im St. Mariendom der Arbeiter Hermann Stubbe 
aus Stettin. Er wurde erſt bemerkt, als ſich die Gemeinde 
zum Gottesdienſt verſammelt hatte. 


Treptow i. Pom., 22. November. Als der Blldner E. 
aus dem Nachbarhauſe Hagenow vor einigen Tagen früh über 
die Bahnſtrecke fuhr, hörte er ein unterdrücktes Stöhnen und 
Wimmern. Den Klagelauten nachgehend, entdeckte er neben 
dem Bahndamm ein in ſchlechte Kleider gehülltes, an Händen 
und Füßen gebundenes junges Mädchen. Der Mund 
war ihm durch einen Knebel geſchloſſen. Der Mann nahm die 
Bedauernswerthe auf ſeinen Wagen und fuhr ſie nach Hagenow. 
Hier erzählte ſie, daß ſie am Nachmittag von Kolberg gekommen 
ſei. Neben dem Bahnkörper ſei ſie von einem Manne und einer 
Frau überfallen worden. Beide zogen ihr die guten Kleider 
aus und die ſchlechten an, nahmen ihr 6 Mark Geld fort, banden 
ihr Hände und Füße zuſammen und legten fie quer über 
die Schienen. Das Schreien machten die Unholde durch 
den Mundknebel unmöglich. Von den Schienen habe ſie ſich 
herabgewälzt und ſei ſo in den Graben gerollt. Hier hat ſie die 
ganze Nacht in dem oben geſchilderten Zuſtande zugebracht. Die 
Thäter keunt man nicht. 

— rem 
Verſchiedenes. 

— [Hamburger Streik.] Der Streit der Schauer— 
leute hat wieder zugenommen. Es betheiligen ſich am 
Streik etwa 5000 Perſonen. Bis letzt ſind etwa 487 Streik⸗ 
karten an unverheirathete und 2655 vn verheirathete Arbeiter 
ausgegeben. Man glaubt, der Dienſtag werde einen allge⸗ 
meinen Streit oder die Bewilligung der Forderung der 
Schauerleute bringen, 


— Der Mehlgroßhändler Franz Uhlemann in Dresden, 
der, wie bereits kurz erwähnt, mit Frau und drei Kindern am 
Montag in feiner Wohnung todt aufgefunden wurde, hatte 
infolge unglücklicher Spekulationen einen großen Theil ſeines 
Vermögens eingebüßt. Deshalb hat er feinen und feiner An- 
gehörigen Tod durch Erſtickung durch Kohlenoxydgas 
herbeigeführt. Der älteſte Sohn, der in Leipzig ſtudirte, war 
vom Vater nach Dresden berufen worden und ſtarb ebenfalls. 
Der jüngſte, 13 jährige Sohn gab bei Auffindung der unglück⸗ 
lichen Familie noch Lebenszeichen von ſich. 

— [Menſchenfreſſer.] Eingeborene der im Großen 
Ozean gelegenen Salomons-⸗Inſeln ermordeten kürzlich elf 
weiße Bergleute und verzehrten die Leichen. Einige von 
den Bergleuten wurden lebendig geröſtet. Der ganze Stamm 
nahm an dem fürchterlichen Mahle theil. 

— Der Emir von Afghaniſtan will Radfahrer werden. 
Er hat ſich in London einen Radfahrſtuhl beſtellen laſſen, ein 
in orientallſchem Geſchmacke gehaltenes reich verziertes Gefährt. Als 
richtiger vrientaliſcher Fürſt wird der Emir ſich natürlich radfahren 
laſſen. Hoffentlich find die Wege in Afghaniſtan darauf 
eingerichtet. 
— ——— Em. mn ee ae re — 


Neueſtes. (T. D. 


* Berlin, 24. November. Reiche ta a. Die Be⸗ 
rathung der IJunſtiznovelle wird fortgeſetzt. 8 152 betr. 
die Erhebung der öffentlichen Anklage durch die Staats“ 
anwaltſchaft. Die Kommiſſton will bei einer Reihe von Ber- 


gehen nur Ablehnung der Erbebung der öffentlichen Klage 


wegen mangelnden [öffentlichen Jutereſſes geſtatten, Eſu 
geſtern begründeter Antrag v. Buch ka will dieſen Zu⸗ 
fat wieder ftreichen, An der lebhaften Debatte darüber 
betheiligen ſich die Abg. Stadthagen, Geheimrath Lucas, 
Freiherr v. Gültlingen und Staateſekretär Nieberding. 

* Berlin, 24. November. Abgeordnetenhaus. 
Bei der Berathung des Geſetzentwurſes betr. den Erwerb 
der Heſſiſchen Lndwigsbahyn verbreitete ſich der 
Eiſenbahnminiſter Thielen über die Bedeutung dieſer 
Bahn, welche als Schlüſſel zwiſchen Nord und Süddentſch⸗ 
land von allen Verkehrswegen begüuſtigt ſei. 

M Berlin, 24. November. Nachdem unter den 
Schweinen auf dem hieſigen Bichhofe die Klaunen⸗ 
ſeuche in erheblichem Umfange feitaeftellt worden iſt, 
wird von Mittwoch, den 25. d. Mis., Vormittags ab 
bis auf Weiteres die Ausfuhr von Schweinen vom hieſigen 
Viehhoſe une nach foichen Orten geſtattet, welche öffent⸗ 
liche Schlachthäuſer befigen und deren Polizeibehörden 
ſich mit der Zuführung der Thiere ein für allemal oder 
guf vorherige Anfrage ausdrücklich einverſtanden erklärt 
haben. 


Pleß (Oberſchleſien), 24. November. Der Reutier 
B. Cohn wurde am Montag Abend in ſeinem Comptoir 
ermordet und beraubt. Die Polizei hat drei der That 
verdächtige Perſonen verhaftet. 

* Erfurt, 24. November. Der chriſtlich⸗ſoziale 
Kongreß ſetzte heute die Berathung über das Programm 
fort, Auf Antrag von Pfarrer Nanmaun und Pfarrer 
Gröber-Leipzig gelaugt 8 6 des Entwurfs mit 99 gegen 
1 Stimme in folgender Faſſung zur Annahme: Im 
Mittelpunkt des geiſtig-ſittlichen Lebens fteht das Chriſten⸗ 
thum, das nicht zur Parteiſache gemacht werden darf, ſich 
aber auch im öffentlichen Leben als Macht des Friedens 
und der Gemeinſchaftlichreit bewähren ſoll. 


S Hamburg, 24. November. Den ſtreikenden Schauer⸗ 
leuten wird mittels öffentlichen Auſchlags gedroht, daß 
im Falle der fortgeſetzten Abreiteverweigerung Tauſende 
bereit ſtehender Italiener in Hamburg mit Jahres⸗ 
kontrakten eintreffen würden, um die Arbeit zu über⸗ 
nehmen. Die Italiener follen auf Schiffen untergebracht 
werden, mo fie perſönlichen Schutz und freie Verpflegung 
erhalten follen, 

K. Lübeck, 24. November. Heute früh wurde eine 
Anzahl nicht ſtreikender Arbeiter des Thiele'ſchen 
Emaillirwerks von ſtreikenden auf dem Wege zur Arbeit 
überfallen. Im Laufe einer dabei entftandenen Schlägerei 
find auch Schüſſe gefallen, wodurch mehrere Arbeiter 
ſchwer verletzt wurden. 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen See arte in Hamburg. 
Mittwoch, den 25. November: Wolkig, froſtig, Nieder 
ſchläge (Schnee), windig. — Donnerstag, den 26.: Naßkalt, 
wolkig, vielfach Niederſchläge, ſtarke Winde. Sturmwarnung — 
Freitag, den 27,: Woltig, meiſt trübe, kalt, ſtrichweſe Nieder⸗ 
ſchlag, windig. 


Danzig, 24. Novbr. Schlacht⸗ u. Biehhof. (Amtl. Ber.) 

Auſgetrieben waren 42 Bullen. I. Qual.: 32, II. Qual.: 
27—28. 1II. Qual.: 24—25, IV. Qual.: — Mk. — 17 Ochſen. 
I.: 81, II.: 26—28, III.: 23—25, IV.: 20—21 ME — 56 
Kalben und Kühe. I.: 30, IL: 28, III.: 25—26, IV.: 22 
bis 24, V.: 18—20 Mk. — 89 Kälber. I.: 40, IL: 35-86 
Il: 80-38, IV. 20 Mk. — 139 Schafe. L: 26, II.: 20 
bis 23, III.: 18 Mk. — 892 Schweine. I.: 85, II.: 31-83, 
III.: 29-30 Mf. — 1 34690 — Alles pro 100 Pfund lebend 
Gewicht. — Geſchäftsgang: lebhaft. 


Danzig, 24. Novbr. Getreide⸗Depeſche. (5. v. Morſtein.) 
24. November. 23. November. 

Weizen. Tendenz: Feſt. Vereinzelt etwasf Ruhig, unverändert. 
beſſer bezahlt. 

Umſaz e 2 3% Tonnen, 300 Tonnen. 

int. hochb. u. weiß 766, 7:7 Hr. 170,00 M. 745, 799 Gr. 166, 170 M. 

„ hellbunt . 156 Gr. 168,00 M. 756 Gr. 164,10 Me. 


5 766 Gr. 166,00 M. 740, 772 Gr. 162, 106 M. 
Tranſ. hochb. u. w. 138,00 Mt. 138,00 Mt. 
„ hellbunt .. 136,00 „ 134,00 „ 
i 136,00 „ | 132,00 „ 
Termin z. fr. Verk. | 
Ottober Novbr.. . 167,00 „ 166,00 „ 
Tranſ. Okt.⸗Nov. 135,00 „ 133,00 „ 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 167,00 „ 166,00 „ 
Roggen. Tendenz: unverändert. metter. 
inländiſcher ... 744 Gr. 116,00 M. 741,796 114,116 M. 
ruſſ. poln. z. Tenf. 82,00 „ 04,0 ME 
Dltober-Novbr.. . 117,00 „ 115,00 „ 
Tranſ. Oft.-Wov. 82,00 „ 80,00 „ 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 117,00 „ 116,00 „ 
Gerste gr. (660-700) 124,00 „ 120,00 „ 
„ I. (625-660 Gr.) 112.00 „ 112,00 „ 
Hafer inl. ..... 129,00 „ 129,00 „ 
Erbsen inl. ns 130,00 „ 130,00 „ 
am ra 106,00 „ 115,00 „ 
Rübsen in.. 210,00 „ 210,00 „ 
Spiritus founting. 55,25 „ 55,50 „ 
nichtkon ting 35,75 „ 35,50 „ 
Zucker. Tranſit Baſts 5 
doe tend. co Meufabr⸗ ſtetig. 


ſt ill. 
9,00 Mk. bez. 8,9212 Mk. bez. 


Königsberg, 24. November. Spiritus⸗Depeſche. 
(Portatius u. Grothe, Getreide-, Sylr.⸗ u. Wolle⸗Komm.⸗AMeſch.) 

Preiſe ver 1000) Liter Yo, Loco unkonting.: Mk. 36,20 Brief 
Mk. 35,50 Geld; November unkontingentirt: Mr. 36,20 Brief, 
Mt 35,00 Geld; November⸗März unkontingentirt: Mk. 36,50 Geld; 
Frühjahr unkontingentirt: Mk. 39,00 Brief. 

Bei Loco-Geſchäften darf kontingentirter Spiritus 
mit einem Zuſchlage von 20 ME, zu dem Preiſe für nicht kontin⸗ 
geutirten Spiritus, jedoch abzüglich der Zinſen von 20 Mk. für 
ſechs Monate in Höhe des Reichsbankdiskönts geliefert werden. 


Berlin, 24. November. Amtliche Börſen⸗Depeſche. 
Getreide ze. 24,11. 23/11. Werthpapiere. 24/11 23.11, 
Welzen .. verflantſ feſter 4% Reichs⸗Anleiheſ 104,10 104,20 
oo ꝗ 463. 182163.82¼% 5 103.400 103,50 
November .. 176,75 175,50 % „ ® 98,25 5 
Dezember .. 175,75 176,00 4% Pr. Conſ.⸗ Ant. 104.99 103.90 


waſſer p. hon o. inc. Sad 


8 / * A 5 22 103,70 
Roggen . . . verflautf feſter 0% , " 1.98.30) 98,30 
ae 125.1331124. 193 Deufſche Hauk. 191.50 191.90 


November .. 129,50 | 130,00 [3% 0p. ritſch.fdb. “ 99,80) 99,80 
Dezember .. 129,50) 130,00 |" yon 395 


„Il: 
Safer . . . feit rubig [3% Weſevr. Wfdbr. 9980 92,80 


? 3½0% Oſtyr. 
Beo . ig tgp. 3% Pom.: 39.99 1095 
November .. 130,75 130,50 | 3½% Koi. x 99.50 99.50 
Dezember .. 130,60) 130.25 Dist.-Gom.-Aith. | 206.00] 200 10 


a Lauxahütte . 158.00 158 60 
Spiritus: beſſer feſt 5% Ital. Rente .. 8990 90 00 
loco (70er) .. 37.00 86,70 4% Mittelm.⸗Oblg.] 94.80 95,25 
November.. 4200 41,50 [Ruſſiſche Noten . . 217.50 217,40 
Dezember. 4200| 41,50 [Privat- Diskont 4½j% | Alyanıg 
Mai. . . 43,10] 42,70 [Tendenz der Fondb. behpt. feſt 

Chicago, Weizen feſt, p. Novbr.: 23./11.: 77¼; 21/11. 76/8. 
New⸗Dork, Weizen feſt, p. Novbr.: 23./11.: 86; 21/11. 833%, 


Stettin, 23. November. Getreide- und Spiritusmarkt. 
Weizen ruhig, loco 165—169, ver November ——, per 

November⸗Dezember ——, — Roggen ruhig, loco 127—128, ver 

arg a ge ea en 3 Pomm. 
ajer loco 5 piritusbericht. Loco ma 

Mk. Konſumſteuer 35,80. — Petroleum loco ade sei 


Man rauche nur den ſelt 1880 bewährten u. wohlſchmeckend oll. 
abat, 10 Bid. ſco. 8 Mk., bei H. Becker in ſen 8 


sonntag Abend ftarb 


plötzlich am Herzſchlag 
mein guter Mann u. lieber 
Vater, der Schneidermſtr. 


Franz Kalinowski. 
Strasburg Wpr., 
den 23. Novbr. 1896. 
Die trauer nd. Hinter⸗ 
bliebenen. 

Die Beerd find. Mittw., 
d. 25.d. Ms., Nachm. 2 Uhr, 
v. Trauerhauſe aus ſtatt. 


1808 
Statt jed. beſonderen 
Meldung. 

„Die glückliche Geburt 
eines kräftigen Töchterchen 

beehren ſich anzuzeigen 
Döhringen, 
den 22. November 1896 


Alfred Weissermel u. Frau 
Anna geb. Weissermel. 


+ 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Lina Bartel 
dustav Herzberg 


Gr. Leiſtenau. Lemberg. 


e Fiſcherſtr. 45/46 Elbing. 
Seneral-Depot d. homöopathiſch. 
Central⸗Aporh. Dr. Willmar 

Schwabe in Leipzig. [156 


846] Habe mid) in Gross- 
Leistenau als 


Arzt 
niedergelaſſen. 


Dr. Richter. 


Die erſte Vorleſung für 


Damen findetausnahmsweiſe BE 


Freitag Nachm. von 4—5 Uhr 
ſtatt. D. Leonhardt. 


Neumark Wpr. 
Zu ſprechen am 1., 2. und 
3. Dezember in meiner 


Wohnung (Hötel Lipinski). 
Ign. v, Bardzki, 
Atelier für Anſertigung 
künſtlicher Zähne, Gebiſſe ze, 
Strasburg, Markt 125. 


In Zahntechnik 
bildet, zur Selbſtſtändigkeit führ., 
aus Katzmarzeck, Königsberg 
Specialiit für Zahnleidende. 


Herren⸗u. Dam.⸗Garderobe. 
Weiße Kleider, weiße Pelzſachen, 
Chenille +» Tücher ꝛc. werden 
Ge ſauber gereinigt. [1011 
N. J. Hiller, Nonnenitr. 3. 
Nur ganz kurze Zeit! 


Ausverkauf 


vor 
Sätteln, Geſchirren 


Yand- und Reiſe⸗Effekten 


wegen Uebernahme des väter⸗ 
lichen Geſchäfts und Verlegung 
des Wohnſitzes. 
Bromberg, im Novbr. 1896. 
Arthur Dörgschlag. 


Trauben⸗Wein 


flaſchenreif, abfolnte Echtheit ga- 
gantirt, Weißwein & 60, 70 und 
90, alten kräftigen Rothwein 
* 90 Pf. pro Liter, in Fäßchen 
von 35 Liter an, vr p. Nach⸗ 
nahme. Probeflaſchen berechnet 
1. zu Dienſten. 5727 
‚Schmalgrund, Dettelbach Bad. 


FürManufacturist 


Den Reit meiner Waaren, be⸗ 
ſtehend in Water, Eöper-, 
Stouts⸗Hoſenzengen u. diverſ. 
Tüchern, bin ich bereit, 30 pCt. 
unter Einkauf bei Tejtaeießtein 
Preis gegen Baarzahlung zu 
verkaufen. Der Reſt beträgt 
ca. 350 Mk. Muſter zu Dienſten. 

Gefl. Offerten unter Nr. 1060 
an den Geſelligen erbeten. 


1055] Eine noch gut erhaltene 


Drehbank 


3,25 m lang, mit Leitſpindel und 
jänmtl. Zubehör, iſt preiswerth 
zu verkaufen. Gefl. Offert. unt. 
S. P. voitl. Elbing. 

1043) Neue Importen 


Bock Heury Clay nt. 


ganz friſch eingetroffen u. empf. 


D. Balzer, Graudenz, 


Herreuſtraße. 


Shornfleinendialfieine 


in verſchiedenen Dimenſionen, 
gute Qual., preiswerth abzugeben. 


‚Dittrich, 
Ziegelei Hochwaſſer b. Oliva. 


Danziger Hypotheken⸗Verein. 


anzuzeigen, daß ich meine 


Weiſe fortführen werden, abgetreten habe. 
Culm, im November 1896. 


den guten Ruf der Firma zu bewahren und in 
zu arbeiten. 
unſer Unternehmen gütigſt zu unterſtützen. 


Culm, im November 1896. 


11200 Die neuen Conponbogen zu unſern 


4% % und 3½ “% Pfandbriefen 


gelangen nunmehr zur Ausgabe. 


Die betreffenden Talons find au unſerer Kaſſe 


während der Stunden von 9—1 Uhr Mittags gegen 
Quittung einzureichen; innerhalb acht Tagen löunen 
daun die neuen Couponbogen in Empfang ge 


nommen merden. 
Danzig, Hundegaſſe 56, im November 1896. 
Die Pirekfion. 
Weiss. 


Photographiſches Atelier 


von 


Georg Fast 


Lieferant des Waarendaufes für Armee und Marine 
Danzig, Vorſtädt. Graben 58 — Zoppot, Seeſtr. 29. 
Prämiirt: 

Nordoſtdeutſche Gewerbe -Ausſtellung goldene Medaille. 
Ateliers geöffnet: 

Danzig: Wochentags von 9—5 Uhr, Sonntags von 10—1 Uhr, 
1 Zoppot: im Winter nur Sonntags. 19861 
Photographiſche Aufnahme auch außerhalb 
zu mäßigen Preiſen. 


2 
Be 


Hartgußz⸗Mühlenwalzen 
riffele Peſtens auf doppelten Patent Riffelmaſchinen 


Porzellan⸗walzen za 


drehe ſachgemäß mittelſt Diamant ab. [8898 


L. W. Gehlhaar, Nakel (Netze) 


Eiſengießerei und Maſchinen⸗Fabrik. 


Günstige Nühmaſchinen⸗Offerte. 
Der Tala gänzliche Ausverkauf 


0 


Herrmann Ascher 
Culm a. W. Marat 5. 


bietet die günſtige Gelegenheit 
die anerkannt vorzüglichſten und vielfach prämiirten 


Nähmaſechinen 


mit allen Neuerungen und für alle Zwecke, auch paſſend als 


praktiſches Weihnachtsgeſchenk, 
zu denkbar niedrigſten Ausverkaufspreiſen anſchaffen zu 
können. Vertrieb feit 21 Jahren. Tauſende von Anerkennungen. 
Neueſte Nadeleinſetz⸗Zange (Reichspatent), gratis. 1067 
r Alte Nähmaſchinen werden in Anrechnung gebracht. 


L. Zobel, Bromberg 


liefert als Spezialität 


Hartguss - Reststähe 


von feuerbeständigem 


2 ate 2 
Unübertroff. a.Haltharkeit. 
Grosse Koblenersparniss. 


Markt 5. 


Rosistabgiesserei von 


ee IT DECBEIELTEN — 
r e 
—— 
enen 


rn 


M 


Wir bitten das unſerem Vater geſchenkte 


Beſt. deutſch. Fabrikat, langſchiff, 


Für Mühlen 


ns soll ich schenken? 


Dis beste Antwort auf diese Frage giebt der kostenfrei erhältliche Katalog von Moo 
Hochhäusler, Fabrik für sämmtliche Badeeinrichtungen, Berlin 187 Köpenicker Landstrasse, 


_ -Meihnnditen L 
eds 


1087] Dem geehrten Publikum von Culm und Umgegend beehre ich mich ergebenſt 


Prlifutefen:, Soloniafwanren-, Weit, 
Zigarren⸗Handlung und Deſtillation 


meinen Söhnen Alfred und Max Pardon, welche das Geſchäft für eigene Rechnung in unveränderter 


Hochachtungsvoll 


Ernst Pardon i. Fa. E. Wernicke. 


Auf vorſtehende Anzeige höflichſt bezugnehmend, werden wir die von unſerm Vater übernommene 


Delilateſſen⸗,Kolonialwaaren⸗, Wein- Zigarren: 


unter der Firma Gebr. Pardon in unveränderter Weiſe fortführen. 
leicher Weiſe wie bish 


Hochachtungsvoll und ergebenſt 


Gebr. Pardon. 


u lejejejejejegejeje, 


Handlung u. deitillation 


Es wird ſtets unjer Beſtreben ſein, 
er auf ſtreug ſolider Grundlage weiter 
Vertrauen auch auf uns übertragen zu wollen und 


Pr. Holland. 
6511] In meinem Haufe Markt 1, 
beſte Geſchäftslage, Kreuzpunkt 
mehrerer Straßen, iſt ein 
großer heller Laden 
mit 2 Schaufenſter, von ſoglei 

u vermiethen. Eventl. Verkau 
es ganzen Hauſes nicht ausge⸗ 
ſchloſſen. 

H. G. Plathe Nachſolger, 
Pr. Holland. 


d find. unt. ſtrengſt. Dis⸗ 
Damen kret. bill. Aufnahme b. 

Fr. Fylinska, Heheam., 
Bramberg, Kujawierſtraße 21. 
finden unt. ſtreugſter 


Dam il uns liebev. Aufn. 


Hebeam. Daus 
Bromberg, Ki 50. 


7% 
Senerals&erfammlung 
des Gustav Adolf⸗Frauen-Vereins 
im Strasburger Kreiſe 
Freitag, den 27. Novbr., Nach⸗ 
mittags 3 Uhr, in|der Sakriſtei 
der Kirche zu Strasburg. 


A. Weissermel, 
ſtellvertretende Vorſitzende. 


grieger aperein 


Strasburg Wpr. 
894] Die ordentliche 


Hentralverſammlung 


findet gemäß $ 12 des Statuts 

Sonntag, den 29. November 

1896, Nachmittags 5½ Uhr, 

im Schützen hauſe hierſelbſt 

ſtatt, wozu die Kameraden hier⸗ 

mit eingeladen werden. 
Tagesordnung: 

1. Aufnahme neuer Mitglieder, 

2. Mittheilung über die Lage des 
Vereins. 

3. Rechnungslegung. Bericht der 
Rechnungs ⸗Rediſions⸗Kom⸗ 
miſſion. Decharge⸗Ertheilung. 

4. Vorſtandswahl. 


! Elea. Fam.⸗Nähmaſchine! 


liefert für nur 50 Mk., bei fünf⸗ 
jähr. Garantie, 4wöch. Probezeit. 
S. Heimann, Berlin, 

Brunnenſtr. 28, II. 11092 
9852] Verſandtgeſchäft friiher 
und künſtlicher 


Blumenarrangemeuls 


als Brautbonquets, Braut⸗ 
kränze, Grabkräuze ze. 


Jul. Ross, Bromberg. 


Jeorik für llerreꝶ d. 
Knaben Garderobe 
Auswahlsendungen bereitwikigeß.. 


Torfmull 


in Säcken à 50 Kilo, 


Torfſtreu 


in Ballen, ca. 150 Kilo, verſendet 
gegen Nachnahme [1096 


Saul Dyck, 


Pr. Stargard. 


Aufgepaßt! 


Salzheringe. Salzheringe. 
Oſſerire eine große Paxthie 
9 Heringe 1896 er 
Faug, A To. 15 Mt., 16 Mt., 
18 Mk., 20—22 Mk. Eine gr. 
Parthie vorjährig. Heringe: 
Schotten und Fettheringe, 
räumungshalb. à To. 11 Mk. 
50 Pfa., 13 Mt., 16-18 Mk. 
Rän e a 11 n. ½ 
Kiſten ſowie friſche Heringe, 
nur in ½, treffen bald ein. 
Berfand nur gegen Nachn. 
zum billigſten Tagespreiſe. 


10881 H. Cohn, 
Danzig, Fiſchmarkt 12. 


Hochzeitseinladungen 


mit gepreßtem Rand, 100 Stück 
für 1,25 und 1,50, empfiehlt für 
Wiederverkäufer 11044 


Moritz Maschke. 
Tafel⸗Schwämme 


auf Schuur, grade gebleichte 
Waare, 100 St. 3,00 empfiehlt 
Moritz Maschke, 
10451 Herrenſtr. 2. 

10681 ehrere Zentner 1 


Rindertalg hat ſehr billig ab» 
zugeben L. zanowski. 


Der Vorſtand. 
Abramowski, Vorſitzender. 
Freystadt. 

Sonnabend, den 28. No⸗ 
vember, feiert der Lehrers 
verein im Hotel Salewski jein 


Sliflungsſeſt. 


Zur Aufführung kommen: 
Chorgeſänge u. humor. Vor⸗ 
träge. Konzertmuſik von der 
Nokte'ſchen Kapelle des Inf.» 
Regiments Graf Schwerin Nr. 14 
aus Graudenz. Solovorträge. 

Entree pro Perſon 0,75 Mk. 
Anfang 7 Uhr. Beſondere Ein⸗ 
ladungen ergehen nicht. [1032 


Frauen⸗Verein 
Rauden. 


Am Sonntag, den 29. No⸗ 
vember, Nachmittags 4 Uhr, 
findet zum Beſten der Diakoniſſen⸗ 
ſtation im Saale des Herrn 
Moldzio in Pelplin ein 


Bazar 


mit Konzert der Artillerie-Kapelle 
aus Marienwerder, Theater und 


7 


werden zur allerſicherſten Hypo⸗ 
thekenſtelle von ſogleich oder 
1. Januar u. J. gejucht. Meld. 
unker Nr. 1125 an d. Geſelligen 
erbeten. 

Ein Mahl⸗ u. Schneidemühlen⸗ 
beſitzer ſucht einen 

Theilhaber 

mit 10—15000 Mk. Meld. briefl. 
unt. Nr. 1128 an den Geſelligen. 
1129] Wegen Ausſcheiden meines 
alten Compagnons ſuche unver⸗ 
heiratheten Kaufm. m. 3000 Mk. 
als ſolchen. Unternehmen ge⸗ 
winubringend. e 

Offerten Janke, Berlin O, 
Madaiſtr. 121, 


U 


Verloreil, Gefunden 
Verloren 


am Montag Abend am Brücken⸗ 
zollhauſe ein ſchwarzer, ge⸗ 


hätelter Shawl. Gegen Be; lebenden Bildern ſtatt, wozu 
lohnung abzugeben bei Kranitzkl. jedermann herzlich „eingeladen 
i derjtr. 29, IL. 1102 wird. Eintrittsgeld 50 Pfg. für 

„ die Perſon. 11017 


Der Vorſtand. g 
Emilie Dirksen. Bedwig Ger- 
schow. Johanna Korgenrgth. 
Elma Strehike. Auguste Wil- 
helms. Natalie Ziehm. Morgen- 
roth, Pfarrer. 


rünügungen.“ 
Adler-Saal. 


Dienſtag, den 1. Dezember, 


J. Symuhonie-Gonsert 


der ganzen Kapelle des Inf.⸗Reg. 
Nr. 141. x 


3 Bim,, 2. Et., v. ſof. Alteſtr. 13. 
3 Bim., 3. Et., v ſof. Alteſtr. 13. 
2 möbl. Stub., 2 Kab., auf W. 
Pferdeſt. Marienwerderſt. 24. 
2 möbl. Zim. Schuhmacherſtr. 21. 
1 möbl. oder unmöbl. Zimmer, 
Amtsſtr. 22. x 
1 möbl. Wohn. mit Pferdeſtall u. 
Burſchengel., Pohlmanuſtr. 19. 
Imo. ubl. Z. Burſchg., Marktpl. 15. 
2 3. pt. E. Mauerſt. 12Pohlm.⸗S.34 
1 Geſch.⸗Laden m. Wohn. Unter⸗ 
thorueritr. 5/6. 1259 
3 gr.Kellerränme z. kaufm. Geſch. 
Pohlmannſtr. 5. 
Wohnung von 3 Ziiam. mit 
Zubehör v. ſogl. od. 1. April zu 
vermieth. Amtsſtr. 4. [1069 


Briesen Wpr. 


Ein Laden 
nebſt Wohnung, am Markt, beſte 
Geſchäftslage, bat zu vermiethen 
Friedmann Moſes, 
1123] Brieſen Wbr. 


Culmsee, 


Ein ſchöner Laden 
nebſt Wohnung in meinem 
neuen Hauſe beim Markt, außer 
Garderoben oder Weißwaaren zu 
jedem andern Geſchäft paſſend 
15 von ſofort zu vermiethen bel 

44) Zeep. 


Bromberg, Poſiſtraße 41 
Eckhaus, Friedrichsplatz, iſt die 
von HerrngtechtsanwaltAronſohn 
inne gehabte Wohnung von drei 
Zimmern, Entrée und Küche per 
1. Avril 1897, eventl. eb 16 


vermiethen. 
Carl Pauls. 


Programm: 
Ouverture z. Op. „Die Zauber, 
flöte“ von Mozart. 
Symphonie B-dur v. Schumann. 
Orcheſterſuite aus dem Ballet 
„Coppelia“ von Delibes, 
Wotans Abſchied v. Brünnhilde u. 
Feuerzauber aus „Die Walküre“ 
von R. Wagner. 11119 
Billets im Vorverkauf à 1 Mk. 
ſind in der Muſikalienhandlung 
des Herrn Kauffmann zu 
haben. Kaſſenpreis 1,25 Mark. 
Kluge. 
1070] Zu dem am Sonnabend, 
den 28. d. Mts., im Saale des 
Herrn Berg, r 
Adi. Rehwalde 


ſtattfindenden 


Tanzkränzchen 


ladet ergebenſt ein „11076 
Das Comitee. 


DanzigerStadttheater. 


Mittwoch: Die Hochzeit des 
Figaro. Oper von Mozart. 


Lindikoff: König Heinrich. 
Tragödie von Wildenbruch. 
Freitag: Lohengrin. Oper von 

Wagner. 


Stadttheater in Bromberg. 

Mittwoch: Tilli. Luſtſpiel in 
4 Akten von F. Stahl. 

Donnerſtag: Wer war's. [5918 


— ... 
Heute 3 Blätter. 


Donnerſtag: Beneſiz f. Ludwig 
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Zweites Blatt. 


Graudenz, Mittwoch! 


No. 277. 


2. Weſtpreußiſche Landwirthſchaftskammer. 
(Schluß.) 

Es berichtete alsdann Herr Pferdezuchtinſtruktor Dorguth⸗ 
Raudnitz über Pferdezucht und Hufpflege. Die in 
Weſtpreußen gemachten Ankäufe haben gezeigt, daß hier ſchon 
ein ganz gutes Material vorhanden iſt. Auch wird der beliebte 
Ankauf in Littauen ſchon immer ſchwieriger, da in Folge 
der großen Nachfrage die Preiſe außerordentlich geſtiegen ſind. 
Der Ankauf der Füllen in Hannover geſtalte ſich leichter; 
edenfalls aber wird man in Zukunft immer mehr auf Weſtpreußen 

edacht nehmen. Im Ganzen ſind in dieſem Jahre ohne Sub⸗ 
vention 34 oſtpreußiſche und 6 hannoverſche, mit Subvention 
101 oſtpreußiſche, 5 weſtpreußiſche und 31 hannoverſche Füllen 
angekauft worden. Stuten wurden im Ganzen 15 angekauft, 
und zwar aus Trakehnen im Frühjahr 9, im Herbſt 3, aus 
Remontedepots ebenfalls 3. Hengſtankäufe fanden nur 4 ftatt. 
Von den vorhanden geweſenen Geldern ſind noch 8446 Mark 
übrig geblieben. 5 

Als ein ſehr weſentlicher Faktor für die Hebung der Pferde⸗ 
ucht iſt es anzuſehen, daß der frühere Danziger Reiter⸗ 
Verein in einen Weſtpreußiſchen Reiterverein umgewandelt 
iſt, der die Hebung der Pferdezucht auf ſeine Fahne geſchrieben 
oe Es iſt — anzuerkennen, daß durch die Rennen Ge- 
egenheit geboten wird, das junge Zuchtmaterial zu prüfen, 
wovon auch ſchon verſchiedene Weſtpreußiſche Züchter Gebrauch 
emacht haben. Man muß nun weiter Sorge tragen, daß die 
5 Pferde auch für derartige Leiſtungen vorbereitet werden. 
In dieſem Jahre hat Herr Geſtütsdirektor v. Schorlemer die 
ungen Stuten, die ſich an den Rennen betheiligen ſollten, in 
as Landgeſtüt nach Marienwerder genommen und ſie dort etwas 
vorbereitet. Das iſt ja ganz ſchön, aber doch immer nur eine 
Sache im engeren Rahmen. In Inſterburg und Königsberg ſind 
Fahr⸗ und Reitſchulen im Entſtehen; jo etwas muß hier auch 
angeregt werden; bereits zur nächſten Verſammlung wird daher 
die Pferdezuchtſektion beſtimmte Vorſchläge machen. 

In Bezug auf die Hufpflege bemerkte der Referent, daß 
zr den Huf für den wichtigſten Körpertheil am ganzen Pferde 
halte; iſt der Huf ſchlecht, ſo kann er durch keinen andern Theil 
ewiſfermaßen ergänzt werden. Hier iſt uun der Züchter in der 
e durch ſorgfältige Pflege etwaigen Schädigungen vorzubeugen. 
Die Pflege muß jedoch gleich nach der Geburt des Füllens 
beginnen und in der Hauptſache darin beſtehen, daß der Huf 
ſtets rechtzeitig und richtig beſchnitten wird. Aber gerade für 
das Schneiden beſteht im Allgemeinen noch wenig Verſtändniß. 
An der Sohle des Hufes iſt möglichſt wenig zu ſchneiden, nur 
die Zehenwand erfordert eine naturgemäße Kürzung. Näſſe 
ſchadet den Hufen ſtets, indem ſie die Hufe weniger widerſtands⸗ 
bai macht. Namentlich in den Niederungsgegenden leiden auf 

en Weiden die Hufe durch Feuchtigkeit und beſonders iſt dort 
der Thau ſchädlich, der bekanntlich auf der Niederung länger 
anhält, als auf der Höhe. Ein Mittel, die Hufen vor Feuchtig⸗ 
keit zu ſchützen, iſt, daß man ſie häufiger anfettet, am beſten mit 
einer Speckſchwarte, aber auch mit anderem Fett oder Schmalz, 
welches man mit etwas Theer vermiſcht. So gering die Mühe 
bei der Hufpflege iſt, ſo ſelten wird ſie leider angewendet, 
und viele Pferde werden dadurch zu Krüppeln. Referent 
weiſt ſchließlich auf die Lehrſchmie den und die Thätigkeit 
des Wander⸗Hufſchmiedes hin, den er beſtens empfiehlt. 

Im Anſchluß hieran machte Herr Steinmeyer Mit⸗ 
theilungen über die Thätigkeit des Wanderhufſchmiedes Herrn 
Thoms. Anfangs ſind die Beſtellungen ſehr reichlich ein⸗ 
egangen, allmählich hat dies jedoch nachgelaſſen; doch kommt er 
en Beſitzern ſtets erwünſcht, und auch die Schmiede fügen ſich 
gern ſeiner Unterweiſung, was man anfangs kaum hoffen durſte. 
5 ganzen hat er bis jetzt während der kurzen Zeit ſeiner 

hätigkeit 2539 Hufe bei 1200 Füllen eingerichtet und 131 
Kunſteiſen angefertigt. Aus den Erfahrungen, die Herr Thoms 

emacht, iſt zu erwähnen, daß die Hufpflege und der Beſchlag 
m Regierungsbezirk Danzig bei weitem beſſer iſt, als im 
Regierungsbezirk Marienwerder; die ſchlechteſten Kreiſe unſerer 
Provinz in Bezug auf Huſpflege find Culm, Roſenberg und 
Strasburg. 

In der ſich anſchließenden Debatte erhielt Herr v. Kries⸗ 
Roggenhauſen auf ſeine Anfrage Auskunft darüber, in welcher 
Weiſe Beihilfen bei der Auſchaffung von Zuchthengſten zur 
Verfügung ſtehen; Herr Steinmeyer bemerkte, daß man vor⸗ 
läufig vom Miniſter nur Geld bekommen habe, wenn die Un- 
käufe in Landgeſtüten gemacht werden. Der Miniſter ſoll nun 
gebeten werden, daß die Beihilfen auch zum Ankauf von Privat⸗ 
hengſten verwendet werden dürfen. — Herr Profeſſor Patzig⸗ 
Marienburg ſtellte den Antrag, die Pferdezucht⸗Sektion zu er⸗ 
ſuchen, ehe ſie nach Oſtpreußen gehe, in Weſtpreußen auf ein⸗ 
zurichtenden Füllenmärkten zu kaufen. 

Hierzu bemerkte Herr Geſtütsdirektor v. Schorlemer, daß 
man nicht Füllenmärkte, ſondern Füllen» und Stuten-Schauen 
anſetzen müſſe. Weiter ſei ihm ſoeben in Betreff des diesjährigen 
Remonten ankaufs in Weſtpreußen ein Schreiben des 
Land⸗Stallmeiſters zugegangen, daß die angekauften Artillerie- 
3 vorzüglich geweſen ſeien, weniger gut dagegen das leichtere 

katerial. Es würde infolgedeſſen auch im folgenden Jahre 
der Ankauf des ſchweren Artillerie-Materials in unſerer 
Provinz erheblich geſteigert werden. Man müßte nun 
auch bei uns endlich eine beſtimmte Zuchtrichtung einführen, und 
dafür iſt am beſten ein kräftiges Arbeitspferd geeignet; das 
leichte Material muß aus den Ställen ausgeſchieden werden. 
Mit den Füllen⸗Ankäufen könnten wir ſchon ganz gut in unſerer 
Provinz bleiben. Wenn wir nun ein wirklich leiſtungsſähiges 
Pferd ziehen wollen, jo kann das nur durch Leiſtungsprüfungen 
geſchehen, und zwar müſſen ſich dieſe auf das junge Stuten⸗ 
material erſtrecken. Redner iſt gern bereit, jederzeit, wenn 
Platz vorhanden iſt, junge Stuten in das Landgeſtüt zu Marien⸗ 
werder aufzunehmen. Die Pferderennen ſind nicht die Haupt⸗ 
jede, ſondern der vorhergehende Training; da zeigt ſich die 

refflichkeit des Materials am beſten, und gebraucht man ſo 
erprobte Thiere zur Zucht, jo 
zut fein. 

Herr Profeſſor Patzig⸗ Marienburg änderte darauf ſeinen 
Antrag dahin ab, im nächſten Frühjahr einen Füllenmarkt 
in Marienburg abzuhalten, welchen Antrag die Kammer 
mit großer Mehrheit annahm. 

Alsdann berichtete Herr Rindviehzucht⸗Inſtruktor Raſch⸗ 
Langfuhr über die Ergebniſſe der diesjährigen Rindviehzucht. 
Der höchſte Preis für die angekauften Stationsbullen hat 400 
Mark pro Stück betragen, wofür ſehr ſchöne, ausgewachſene 
Exemplare angekauft werden konnten. Beim Ankauf für die 
Stationen müſſen die Vertreter der landwirthſchaftlichen Vereine 
mit der Kammer Hand in Hand gehen. Referent beſprach dann den 
weſentlichen Nutzen der Heerdbuchgeſellſchaft zur Hebung 
unſerer Viehzucht. Im 3. Bande des Heerdbuches find ſchon 206 
gem Bullen und 2900 Kühe vorhanden, und mehrere Tauſend 

hiere ſind noch zu kören. Weiter ging Redner auf 
die Bekämpfung der Tuberkuloſe ein. Unſere Pro- 
vinz iſt die erſte geweſen, die mit der Tuberkulin⸗ 
Impfung vorgegangen. Ob dieſelgut oder ſchlecht ſei, wolle er 
nicht näher erörtern, aber ein Verdienſt habe ſie ſicherlich, daß 
durch dies Vorgehen auf die große Gefahr der Tuberkuloſe auf⸗ 
merkſam gemacht und mit der Bekämpfung der Tuberkuloſe und 
beſonders mit der Steriliſirung der Milch vorgegangen 
fei. In nächſter Zeit wird die bekannte Danziger Firma Hodam 


werden die Reſultate 


Der Geſellige. 


und Reßler mit Apparaten auf den Markt treten, in welchen 
auf einmal 400 Liter Milch ſteriliſirt werden können. 

In der Debatte empfahl Herr Haaſe-Ziethen, die Bullen 
zum Ziehen anzuhalten; dadurch würden ſie viel länger 
brauchbar erhalten, und man merke auch nie, daß man ein 
bösartiges Thier im Stalle habe. Herr Han nemann⸗ 
Polzin bemängelte, daß zu junge Stations bullen 
angekauft würden; Herr von Oldenburg ⸗Januſchau 
erachtet es für gut, wenn, wie früher, die Stationshalter bei den 
Bullenankäufen zugegen find. — Herr v. Puttkamer⸗Plauth 
ſtellte als Thatſache feſt, daß jetzt die Stationsbullen ein viel 
werthvolleres Zuchtmaterial find, als früher. Wenn Herr Hanne- 
mann die Jugend der Bullen bemängele, ſo ſei zu erwägen, daß 
ältere ſprungfähige Bullen natürlich viel theurer ſeien, als 
junge, die noch einige Zeit bis zur Sprungſähigkeit ſtehen müßten. 
Wenn man gutes Zuchtmaterial in genügender Weiſe haben wolle, 
müſſe man junge Bullen ankaufen, da ſonſt die vorhandenen 
Mittel kaum zur Hälfte ausreichen würden. — Herr Bamberg: 
Stradem erkennt die gute Wirkung der Bullenſtationen an. Sehr 
zu empfehlen wäre es, wenn ſich die Vorſitzenden der land— 
wirthſchaftlichen Vereine etwas mehr um die Haltung der Bullen 
in ihren Bezirken bekümmern und regelmäßig kontrolliren 
möchten. 

Ueber die Weidenkultur in unſerer Provinz ſprach als- 
dann Herr Weidenbaulehrer Brickwedel⸗Langfuhr. Das 
Hauptaugenmerk iſt auf eine Verbeſſerung der Weiden im All- 
gemeinen und eine rationelle Ausnutzung der einzelnen Arten 
im Beſonderen gerichtet worden. Von den hier vorkommenden 
35 bis 40 Arten ſind nur wenige gut zu gebrauchen. Auf An⸗ 
rathen der Landwirthſchaftskammer iſt eine Schäl⸗Genoſſen⸗ 
ſchaft gegründet und das erforderliche Kapital ſichergeſtellt 
worden. Die Genoſſenſchaft gebraucht täglich etwa 100 Ztr. 
Weiden, und man hat ſich mit Erfolg an den Herrn Ober— 


präfidenten gewandt, erforderlichen Falls Material 
aus den fiskaliſchen Weichſelweidenbeſtänden herzugebe n. 


Der Abſatz von Korbweiden nach Berlin an die dortigen 
vereinigten Korbmacher iſt ſehr gut geweſen. Im nächſten Jahre 
werden die Anbauverſuche weiter fortgeſetzt, und vorausſichtlich 
wird mit ſtaatlicher Unterſtützung auch eine Korbflechtſchule 
gegründet werden. Referent ſprach den Wunſch aus, daß es 
gelingen möge, cine Korbweidenverwerthungsgenoſſen⸗ 
ſchaft zu begründen, denn der Anbau der Korbweide empfiehlt 
ſich gerade bei uns für die kleineren Beſitzer am meiſten. Die 
Ausgaben für die Anbauverſuche betrugen bis jetzt rund 4000 Mark. 
Vom Zentralverein bezw. der Kammer find bisher etwa 40 
Morgen angepflanzt; die vorhandene Weidenbaufläche in unſerer 
Provinz beträgt aber ſicher 6000 bis 8000 Hektar. 

Herr Schrewe⸗Prangſchin berichtete über die Prämiirung 
bäuerlicher Wirthſchaften. Es waren wiederum zu Prämie 
irungen in vier Kreiſen Mittel von der Kammer bereit geſtellt. 
20 Kreiſe wurden beſichtigt und daraufhin in den Kreiſen 
Berent 8, Stuhm 3, Karthaus 6 und Strasburg 10 Wirth⸗ 
ſchaften prämiirt. Ein erſter Preis (300 Mark) konnte nicht ge- 
geben werden, ſondern nur ein zweiter (200 Mart) und ein 
dritter (100 Mark), ſonſt nur kleinere Preiſe bezw. Beihilfen. 
In der Hauptſache fand man gute Felder, vor allem eine 
gut durchgearbeitete Brache; ferner viele und gute Zwiſchen— 
und Hackfrucht. Was den Stand der Felder anbelangt, iſo war 
die Winterung meiſt gut, die Sommerung kurz und dünn; in 
den Kreiſen Stuhm und Stras burg waren im Allgemeinen 
die Felder nicht gut. Künſtlicher Dünger wird bereits viel 
und meiſt mit gutem Erfolge verwendet. Die Vieh zucht iſt dank 
dem energiſchen Eingreifen des Herrn Oberpräſidenten und den 
provinziellen Beihilfen ſehr fortgeſchritten, beſonders im Stuhmer, 
Karthauſer und Berenter Kreiſe. Jedenfalls erkennt man 
überall das eifrige Streben der Beſitzer, ihre Heerden 
zu verbeſſern. Jufolgedeſſen nehmen auch die Milch- und 
Buttererträge zu. Auch die Pferdezucht iſt 
durch die Staatsbeihilfen und den Ankauf von Füllen in Oſt⸗ 
preußen und Hannover bedeutend verbeſſert. Oft hat Referent 
den Wunſch gehört, daß die Beſchälſtationen ſtärker beſetzt werden 
möchten. Die Schweinezucht iſt auch im Aufblühen begriffen, 
nur find die Stallungsverhältniſſe oft mißlich. Leider hat der 
Rothlauf auch in dieſem Jahre wieder ſehr großen Schaden 
gethan. Die Düngerbehandlung liegt dagegen noch ſehr im 
Argen, und nur verhältnißmäßig wenige Beſitzungen wurden mit 
guten Dungſtätten gefunden, Da muß Wandel geſchaffen werden, 
und die Kommiſſion hat denn zunächſt auch drei Beſitzern mit 
einigermaßen zufriedenſtellender Dungbehandlung Beihilfen zur 
Aulage feſter Dungſtätten gegeben. Der Zuſt and der Ge— 
bäude war verſchieden; es gab gute und ſchlechte. Die Acker- 
geräthe laſſen noch viel zu wünſchen übrig; oft iſt noch 
Urväter⸗Hausrath im Gebrauch. Allerdings wurden viele gute Pflüge 
gefunden. Der Zuſtand der Gärten war mäßig; die kleine ı Bejiger 
geben darauf im Allgemeinen noch vielfau wenig, weil fie glauben, 
keinen lohnenden Ertrag herauswirthſchaften zu können. In 
der Bienenzucht iſt ein großer Fortſchritt zu bemerken, bei 
den meiſten kleinen Leuten findet man jetzt einige Bienenſtöcke. 
Die Buchführung und das Halten von Zeitſchriften 
bedarf noch einer großen Verbeſſerung; und gerade da ergiebt 
ſich ein großes Feld für die Thätigkeit der Wanderlehrer. Im 
nächſten Jahre ſind noch füuf Kreiſe zu bereiſen, dann iſt die 
ganze Provinz einmal durchbeſichtigt worden. Redner bat, daß 
die Landwirthſchaftskammer auch ferner die Mittel zu Prämiirungen 
bewilligen möge. 

Ueber die von der Landwirthſchaftskammer in großer 
Zahl angeſtellten Düngungs⸗Verſuche berichtete Herr 
Wanderlehrer Schöler⸗Danzig. Die Verſuche wurden mit 
Superphosphat, Thomasmehl, Chiliſalpeter und Kalk angeſtellt. 
Die Kammer lieferte größere Mengen an die Verſuchsanſteller un- 
entgeltlich, wofür ſich letztere nur verpflichten mußten, die Ver⸗ 
ſuche in einer beſtimmt vorgeſchriebenen Weiſe anzuſtellen. Die 
Verſuche wurden derart ausgeführt, daß bei zwei nebeneinander 
liegenden Parzellen von ziemlich gleicher Bodenbeſchaffenheit die 
eine mit Kunſtdünger gedüngt wurde, die andere ohne dieſen 
blieb. Die Erträge von beiden wurden dann genau feſtgeſtellt 
und der Kammer mitgetheilt. 281 Verſuchsfelder waren in den 
Kreiſen Graudenz, Strasburg, Schlochau, Elbing, Thorn, Flatow, 
Tuchel, Karthaus und Berent eingerichtet. Die Ergebniſſe der 
Verſuche ſind in Folge der außergewöhnlich ungünſtigen Witte⸗ 
rungsverhältniſſe in dieſem Jahre nicht beſonders gut geweſen; 
54 Prozent konnten als günſtig, 9 Prozent als ungünſtig er⸗ 
achtet werden, während bei 37 Prozent ſich kein Unterſchied 
galten beiden Parzellen zeigte. Aus feinen Erfahrungen theilte 

eferent u. A. mit, daß am dankbarſten für Chiliſalpeter ſich 
Hafer, Futterrüben, Kumſt und Sandwieſen zeigten. Phosphor- 
ſäure in Form von Superphosphat und Thomasmehl wirkte in 
allen Fällen bei Roggen und Weizen gut auf die Körnerbildung 
In der Graudenzer Niederung wurde auch ein vorzüglicher 
Erfolg beim Zwiedelbau (doppelter Ertrag) erzielt. Kainit 
geigte aufithunhaltigem, kleefähigem Boden keine beſonders günſtige 

irkung, ſondern wirkte höchſtens etwas anregend. Gerſte zeigte 
ſich für Kainitdüngung dankbar, beſonders wenn Kainit mit Chlli⸗ 
ſalpeter vermiſcht wurde. Doch muß die Ausſtreuung mindeſtens 14 
Tage vor der Ausſaat erfolgen. Immer ſicher war der Erfolg von 
Kainit auf ſandigen und moorigen Wieſen. Kalk wirkte immer 
auf Rübenboden, deſſen Ackerkrume bereits kalkarm geworden 
war, nicht zwar als Nährſtoff, aber wenigſtens anregend. Bei 
Klee batte er ſtets Erfolg, weiter bei Erbſen, Wicken und Gras, 
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weniger bei Halmgetreiden. An Kalkmergel wurden pro 
preußiſchen Morgen 12—15 Zentner, an Aetzkalt 15—20 Zentner 
beigegeben. Bei Gründüngung mit Lupinen zu Roggen 
wendet man die Phosphorſäure ſchon bei den Lupinen an und 
zwar, wie in Ramlau angeſtellte Verſuche ergeben haben, mit 
großem Erfolge. Mit Chiliſalpeter ſchließlich wurden gute 
Erfolge erzielt, wenn man einen Theil deſſelben zugleich mit 
der Saat in den Boden brachte. 

Herr Schöler ſprach dann weiter über Zwiſchenbau⸗ 
verſuche. Es iſt nicht zu verkennen, daß der Zwiſchenbau 
gegenüber den Unterſaaten mannigfache Vorzüge bietet; allerdings 
haften ihm auch mancherlei Mängel an. Tie Verſuche haben 
kein beſonders gutes Reſultat ergeben, da die Witterung ſehr 
ungünſtig war, aber man hat wenigſtens gelernt, daß bei uns 
in Weſtpreußen als Zwiſchenfrucht nur blaue, weiße und gelbe 
Lupinen, Seradella und Wicke in Betracht kommen, Sicher 
find dieſe Verſuche ſehr werthvoll, und in allen landwirthſchaft⸗ 
lichen Vereinen beſteht jetzt ein reiner Wettſtreit um die Anſtellung 
ſolcher Verſuche, ſo daß nicht alle Anträge berückſichtigt werden 
können. Zür Förderung eines rationellen Betriebes ſind die 
Verſuche jedenfalls ſehr wichtig, und deshalb hofft er, daß die 
Kammer ſie noch mehr ausdehnen werde. 

Herr Lemke-Ottomin glaubt, daß es ſich für eine gründliche 
Kontrole empfehle, daß die Verſuchsſtationen auch noch in den 
folgenden Jahren über ihre Erfolge berichten. Der Referent 
erwiderte hierauf, daß eine derartige weitere Kontrole bereits 
durch die Wanderlehrer geübt werde. 

Herr Molkereiinſtruktor Amend ⸗Schwetz berichtete alsdann 
über die Erfahrungen, die er in der kurzen Zeit ſeiner bisherigen 
Thätigkeit gemacht hat. Danach hat ſich das Molkereiweſen in 
unſerer Provinz außerordentlich entwickelt, denn während es 
vor 6 Jahren kaum 200 Molkereien gab, beſtehen deren jetzt rund 
350, und zwar Genoſſenſchaftsmolkereien (eingetragene und nicht 
eingetragene), Guts⸗ und Privatmolkereien, ſowie Pachtmolkereien. 
Referent hat bis jetzt 60 größere und viele kleine Molkereien 
beſucht. Nur in einer Molkerei fand er einen ſogenannten 
Lilienthal'ſchen Keſſel, ſonſt faſt üverall Dampfmaſchinen mit 
eingemauerten Keſſeln. Turbinen waren 1, Petroleummotore 2 
vorhanden. Oft vermißte er die abſolute Sauberkeit, die doch 
ſo überaus nothwendig iſt, beſonders für die Verwerthung der 
Butter. Von den älteren Molkereiverwaltern hörte er faſt 
überall Klagen über die unzureichende Ausbildung des jüngeren 
Molkereiperſonals. Von Wichtigkeit hierfür wäre es, wenn in 
unſerer Provinz eine Molkereiſchule errichtet würde; viele 
Moltereibeſitzer haben ſich bereit erklärt, in ihren Meierelen 
ſolche Schulen einzurichten, fo daß uur wenig Geldmittel noth⸗ 
wendig ſein würden. Zur Hebung des Molkereiweſens hält 
Referent es für nöthig, daß mit Genehmigung der Genoſſen⸗ 
ſchaften die Herſtellung der Fabrikate regelmäßig kontrolirt wird, 
daß Proben entnommen und von der Landwirthſchaftskammer 
die beſten Erzeugniſſe prämiirt werden. 

Ueber den Stand des Ob ſtbaues in der Provinz 
referirte kurz Herr Wandergärtner Evers ⸗Zoppot. Danach 
wurden im Frühjahr 2762 Bäumchen an 67 Vereine und im Herbſt 
2481 Bäumchen an 61 Vereine vertheilt, ferner 214 Stück Geräth⸗ 
ſchaften an 19 Vereine und an 2 Vereine je eine Beerenpreſſe 
und eine Beerenmühle. Augenblicklich ſcheint das Intereſſe für 
den Obſtbau im Steigen begriffen, da man in dieſem einen 
guten Nebenerwerb erkennt. Bei der Vertheilung der Obſtbäume 
wird fortan ſtets die Mitgliederzahl der antragſtellenden Vereine 
berückſichtigt werden, was früher nicht geſchah. 

Zum Schluß hielt Herr Thierarzt Leitzen⸗Danzig einen 
kurzen Vortrag über Melkmaſchin en und theilte mit, daß er 
einen einfachen, zweckmäßigen Apparat zur Herausziehung der 
Milch aus dem Euter konſtruirt habe. Die Saugpumpe ſei da⸗ 
bei aus Weichgummi konſtruirt, habe oben am Euter ganz dünne 
Wandungen und verſtärke ſich nach unten zu. Infolgedeſſen 
werde beim Saugen die Zitze von oben nach unten gedrückt und 
gleichmäßig entleert. Referent erklärte ſich bereit, den Apparat 
jedem Intereſſenten in Thätigkeit vorzuführen. 

Tarauf wurde die Sitzung geſchloſſen. 


Aus der Provinz: 
Graudenz, den 24. November. 


— Hieſige Angehörige des laut kriegsgerichtlichen Erkenntniſſes 
kürzlich für einen Deſerteur erklärten Unteroffiziers Wilhelm 
Gedis hatten ſich um Auskunft nach dem lothringiſchen Garniſon⸗ 
ort Mörchingen (hart an der franzöſiſchen Grenze) gewandt. 
Der Kompagniefeldwebel des Verſchwundenen hat im Weſentlichen 
folgende Auskunft ertheilt: G. war am 1. Juni Unteroffizier 
vom Dienſt und hat bis 10 Uhr Abends d. h. bis zum letzten 
Augenblick ſeinen Dienſt gethan. Die Kaſerne muß er kurz nach 
10 Uhr verlaſſen haben. Niemand glaubt an eine Deſertion, er 
hat nie über etwas geklagt, noch iſt irgendwie etwas bekannt 
geworden, warum er weggegangen ſei. Man ſteht hier vor 
einem Räthſel. G. war in jedem Dienſtzweig ſehr tüchtig 
und bei der Kompagnie ſehr beliebt. 


—l[Jagdergebniſſe.] An den von dem Geh. Kommerzier⸗ 
rath v. Hanjemann auf ſeiner Beſitzung Altlaube bei 
Liſſa i. P. veranſtalteten großen Jagden nahmen General- 
Poſtmeiſter v. Stephan, Admiral Knorr und Oberlandes⸗ 
Gerichts-Präſident Gryczewski aus Poſen Theil. Am Donners 
tag wurden gegen 700 und am Freitag gegen 600 Haſen zur 
Strecke gebracht. 

In Kolaczkowa bei Wreſchen wurden von 14 Schützen 187 
Haſen und 29 Rebhühner und in Parniewo von 12 Schütz n 
203 Haſen, 25 Rebhühner und zwei Rehe zur Strecke gebracht. 

Bei einer am Sonnabend in der ſtädtiſchen Warten⸗ 
burger Forſt abgehaltenen Treibjagd wurden von einigen 
dreißig Schützen 67 Haſen, 5 Rehe und 3 Füchſe erlegt. 

— [Militäriſches.] Vanſelow, Oberſtlt. und etatsmäß. 
Stabsoffizier des Gren. Regts. Nr. 3, unter Stellung zur Disp. 
mit Penjion, zum Kommandeur des Landw. Bezirks Nybuit 
ern onnt. Frhr von Wangenheim, Major und Vats. 
Kommandeur vom Füſ. Regt. Nr. 90, unter Beförderu g zum 
Oberſtlt., als etatsmäß. Stabsoffizier in das Gren. Regt. Nr. 3 
verſetzt. Kloht, Major und Bats. Kommandeur vom Inf. Regt. 
Nr. 44, zum Oberſtlt. befördert. Knecht, Major aggıeı. dem 
Gren. Regt. Nr. 6 als aggregirt zum Inf Regt. Nr. 11 ver 
jest. Hend, Hauptm. vom Inft. Regt. Nr. 129, zum Komp. 
Chef ernannt. v. Kleiſt J., Set. Lt. vom Kolberg. Gren. Regt. 
Nr. 9, zum überzähl. Pr. Lt. befördert. v. Koſchitzkty, Ha uptm. 
„D. u. Bezirksoffizier bei dem Landwehr⸗Bezirk Po en, zum 
zan wehr-Bezirk Gö litz verſetzt. v. Spies, Major und Platz ⸗ 
major in Poſen, unter Stellung zur Disp. mit Penſion, zum 
Bezirksoffizier bei dem Landw. Bezirk Poſen ernannt. Graf zu 
Pappenheim, Rittm. a. D., zuletzt Eskadr. Chef im Drag. 
Regt. Nr. 19, als Rittm. und Platzmajor n Poſen wieder an⸗ 

eſtellt. Faber, Königl. Württemberg. Hauptm. und Komp. 

hef vom Inf. Regt. Nr. 21, behufs Einſtellung als Komp. Chef 
in das Inf. Regt. Nr 122 von dem Kommando nach Preußen 
entbunden. Wohlgemuth, Hauptmann a la suite des Inf. 
Regts. Nr. 128 und Komp. Führer bei der Unteroff. Vorſchule 
in Wohlau, als Komp. Chef in das Inf. Regt. Nr. 21 verſetzt. 


— Der Jutendantur⸗ und Baurath Stegmüller bei der 
Intendantur des 1. Armeekorps (früher in Danzig) iſt zum 


— — 


( 


. Januar zur Intendantur des 4. Armeekorps verſetzt und der 
Regierungs⸗Bauführer Conrad aus Maulen in Oſtpreußen zum 
Regierungsbaumeiſter ernannt. 

1 — Die Lehrerſtelle zu Treugenkohl iſt mit dem Lehrer 
Diekhoff aus Jagdhaus, Kreis Dt. Krone, beſetzt worden. 

— Der Grenzaufſeher Knopp iſt von Ellerbruch bei Gollub 
tach Tietz verſetzt. 

— Dem Poſtſchaffner a. D. Lange in Dirſchau iſt das 
Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 

n Gollub, 23. November. Zwei ruſſiſche Juden aus 
Dobrzyn wurden auf dem letzten Schweinemarkt in Schönſee 
verdächtigt, einer Arbeiterfrau den Erlös für verkauftes Schwarz⸗ 
dieh entwendet zu haben. Sie wurden bis Gollub verfolgt, wo 
ihnen Herr Gendarm C. 40 Mark abnahm, über deren Erwerb 
ie keine Auskunft geben konnten. Später räumten fie den 
Taſchendiebſtahl ein. 

Marienwerder, 23. November. (N. W. M.) Vor einigen 
Tagen brannte bei Nacht das dem Eigenthümer und Korbwaren⸗ 
er F. Labenz zu Fiedlitz gehörige, vor zwei Jahren er⸗ 

ante maſſive Speicher⸗ und Scheunengebäude, ſowie eine Remiſe 
bollſtändig nieder. Außer bedeutenden Korb⸗ und Weiden⸗ 
gurräthen verbrannten ſämmtliche Futterbeſtände und verſchiedene 
Inventarſtücke. 

Rehhof, 22. November. In der Generalverſammlung des 
Kriegervereins wurde Kamerad Neumaun⸗Montauerweide 
zum Kaſſirer gewählt. 12 Kameraden haben ihren Beitritt zu 
dem innerhalb des Vereins gebildeten Sängerchor erklärt. 
Die geplante Einrichtung von Arbeitsnachweiſen wurde für 
unſere Gegend für unnöthig erklärt, da der entlajjene Reſerviſt 
hier jederzeit Arbeit und Beſchäftigung finden kaun, wenn er 
ine arbeiten will. 

Oſche, 23. November. Das Amtsgericht Schwetz wird 
hier im Jahre 1897 folgendeßGerichtstage abhalten: 11.— 14. 
Januar, 8.— 11. Februar, 8.—11. März, 5.—8. April, 10.—13. 
Mai, 31. Mai und 1.—3. Juni, 5.—8. Juli, 20.— 23. September, 
18.—21. Oktober, 8.—11. November und 13.—16. Dezember. 


Schwetz, 22. November. Der erſte Arzt Dr. Schaun an 
der hieſigen Provinzial⸗Irren⸗Anſtalt ft an die Provinzial⸗ 
Irren⸗Anſtolt in Konradſtein bei Pr. Stargard verſetzt. 

— Schöneck, 22. November. In Königl. Boſchpol iſt 
zum zweiten Male in dieſem Jahre die Diphtheritis ausgebrochen. 
Eine ſehr große Zahl von Kindern iſt erkrankt. Innerhalb 
einer Woche ſind drei Kinder und zwei Erwachſene an der Diph⸗ 
theritis geſtorben; zwei davon ſollen im Sommer mit Heil⸗ 
ſerum geimpft worden ſein. 


Elbing, 23. November. Von den Bedienungsmannſchaften, 
welche am 13. d. Mts. bei der Probefahrt des norwegiſchen 
Torpedobootes „Hval“ im Friſchen Haff durch Verbrühen bezw. 
Verbrennen verunglückten, iſt der Heizer Gottfried Jaguſch an 
den Folgen der Verletzungen heute geſtorben. — Das Gehöft 
des Herrn Amtsvorſtehers Peter Harms in Wengeln wurde 
am Sonntag Abend vollſtändig ein geäſchert. 

y Marienburg, 23. November. In einem Baſſin der 
hieſigen Zuckerfabrik wurde am Sonnabend eine Frauenleiche 
gefunden. Bei der Leiche fand man einen Zettel, welcher beſagt, 
daß die Perſon aus Ortels burg ſtammt. Ob hier ein Uufall 
oder Selbſtmord vorliegt, iſt noch unbekannt. 


i Aus dem Kreiſe Oſterode, 22. November. In Gilgen⸗ 
burg hat ſich heute ein Israelitiſcher Frauenverein, 
der ſich dem Allgemeinen Vaterländiſchen Frauenverein augliedern 
will, gebildet. In den Vorſtand wurden gewählt: Herr Kantor 
Scharlach als Vorſitzender, Frau Kaufmann Rappa port als 
Stellvertretende, Frau Kaufmann Mar kus als Kaſſirerin und 
Frau Kaufmann Joſeph als Schriftführerin. — Am 19. d. M. 
feierte das Stadtwachtmeiſter Schmidt 'ſche Ehepaar in Gilgen⸗ 
burg das Feſt der goldenen Hochzeit. — Frau Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Noie-Döhlan hat der Stadt Gilgen burg zur Er⸗ 


— 


Demjenigen, der e. ält. Herrn eine 


bauung eines Krankenhauſes 10000 Mk. geſpendet. Der vor 
mehr als 20 Jahren geſtorbene Rittergutsbeſitzer Spott⸗ 
Oſchekau hatte nämlich ein Legat hinterlaſſen, deſſen Zinſenſumme, 
wenn dieſe 2000 Thaler jährlich erreichen ſollte, zur Unterhaltung 
von Krankenhäuſern an die Städte Gilgendurg, Neidenburg, 
Oſterode und Elbing zur Vertheilung kommen ſollten. In dieſem 
Jahre iſt nun dieſer Zeicpungt eingetreten, und die Stadt Gilgen⸗ 
burg ſieht ſich daher genöthigt, ein Krankenhaus zu erbauen. 
Wie verlautet, hat der Herr Lendrath eine Beihilfe des Kreis⸗ 
ausſchuſſes in Höhe von 5000 Mk. in Ausſicht geſtellt. — Am 
Sonntag veranſtaltet der Oſteroder Vaterländiſche 
Frauenverein einen Wohlthätigkeits⸗Bazar. Vorgeſtern fand 
zum Beſten der Armen der Stadt Oſterode ein Wohlthätigkeits⸗ 
konzert ſtatt, bei welchem der Seminarchor, die beiden Männer⸗ 
geſaugvereine, der gemiſchte Chor des „Geſangvereins“, der 
Kirchenchor und die Regimentskapelle mitwirkten. 

$ Pr. Holland, 23. November. Am Sonnabend fand eine 
Generalverſammlung der freiwilligen Feuerwehr ſtatt. 
Die Zahl der aktiven Mitglieder beträgt 51, die der inaktiven 
66. Bei der Vorſtandswahl wurde mit Ausnahme des Vor⸗ 
ſitzenden der alte Vorſtand wiedergewählt. Als Vorſitzender und 
erſter Brandmeiſter wurde au Stelle des verzogenen Kreisbau⸗ 
meiſters Heidemann ſein Nachfolger, Herr Wieſe, gewählt. 
Schließlich wurde noch beſchloſſen, einen Steigerthurm zu bauen; 
die Koſten betragen 1000 Mark. 

92 Goldap, 22. November. Die Bewohner unſeres Ortes 
werden durch die vielen Feuersbrünſte in fortwährender 
Aufregung erhalten. In kurzer Aufeinanderfolge ſind in unſerer 
Stadt ſieben Brände vorgekommen. Auch in der vergangenen Nacht 
ſind eine Scheune und die Lohmühle des Gerbereibeſitzers 
Helfrich mit bedeutenden Borkeuvorräthen und Gerberei⸗ 
geräthſchaften durch Feuer vernichtet worden. 


Poſen, 23. November. Zur Anſiedelung deutſch⸗ 
proteſtantiſcher Knechte, Mägde und Arbeitsleute in der 
Provinz Poſen ſoll, wie ſchon berichtet, nach dem Plan eines 
für Waiſenuflege in der Provinz Poſen begründeten evangeliſchen 
Vereins ein Waiſenhaus Neu⸗Zedlitz im Kreiſe Witkowo 
dienen. Es wird um Beiträge für dieſen Verein gebeten, um 
verwaiſte evangeliiche Kinder der deutſchen Großſtädte auf dieſe 
Weiſe in die kirchlich und national gefährdeten Bezirke der 
Provinz Poſen zu verpflanzen. Das Waiſenhaus ſoll gewiſſer⸗ 
maßen Durchgangsſtelle für die Kinder ſein, wenn ſie aus 
dem Weſten kommen. Im Uebrigen ſollen die Kinder bei deutſch⸗ 
evangeliſchen Bauernfamilien und kleinſtädtiſchen 
Handwerksmeiſtern gegen Pflegegeld erzogen werden. 


Schwurgericht in Grandenz. 
Sitzung vom 23. November. 


17 Der Zimmergeſelle Johaun Samrowski aus Jellenthal 
wurde wegen verſuchter Nothzucht, weil die That mit großer 
Frechheit an einer alten Frau am hellen Tage begaugen iſt, 
unter Verneinung der mildernden Umſtände zu einem Jahr 
Zuchthaus und zwei Jahren Ehrverluſt verurtheilt. 2) Gegen den 
Knecht Guſtav Hinz aus Niederzehren wurde wegen Nothzucht 
unter Zubilligung mildernder Umſtände und mit Rückſicht auf 
ſeine Trunkenheit, Jugend und Unbeſcholtenheit, andererſeits 
aber, weil er die That an einer geiſteskranken Perſon begangen 
hat, auf ein Jahr Gefängniß erkannt. — In beiden Verhand- 
lungen war die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen. 


Verſchiedenes. 

— „Das Wetterhäuschen“ iſt der Titel einer amüſanten 
Komödie, die jetzt allabendlich unter großem Beifall im Thal ia⸗ 
Theater (früher Adolf Ernft » Theater) in Berlin zur Auf⸗ 
führung gelaugt. Das aus dem Engliſchen überſetzte Stück ſtellt 


ſich in dem naiven Stil der Marionetten⸗Theater dar und ſchließt 
ſich den ſchon früher zur Darſtellung gelangten Singſpielen und 


Balletwundern an, in denen Gliederpuppen lebendig werden und 
trotz ihrer Steifheit eine gewiſſe Grazie entwickeln. Die Bühne 
iſt in ein Puppenheim mit ſteiflinigen Häuschen und Bäumchen 
verwandelt. In der Mitte iſt ein Wetterhäus⸗chen und auf einem 
flachen Rad ſtehen „er“ und „ſie“, ein Birkenmäunchen und 
ein Birkenweibchen. Kommt die Sonne vor, ſo dreht ſich die 
Radfläche und das lachende Bir kenweibchen erſcheint; it es 
regueriſch, jo tritt das Männchen vor. Beide Puppen können 
aber nie zuſammenkommen, bis ſie zu ſtreiken beſchließen und 
von ihren Standplätzen niederhüpfen. Nun kokettiren, ſchäkern 
und liebeln die Puppen in geſungenen und geſprochenen Worten, 
wie ſie es den Menſchen, von denen doch auch ſo viele hohl und 
hölzern ſind, abgeguckt haben. 

— Der „Repetir⸗ Revolver“, den Mauſer in Obern⸗ 
dorf kürzlich erfunden hat, hat Ausſicht, ſtatt der bisher 
gu bräuchlichen Karabiners die Zukunftswaffe der geſammten 
deutſchen Kavallerie zu werden. Dieſer Revolver kann mit 
ſechs und mehr Schuß gleich den Repetirgewehren geladen werden. 
Der Vortheil liegt nun darin, daß nach jedem Schuß die leer⸗ 
gewordene Hülſe durch einen ſelbſtthätigen Mechanismus nach 
dem Abfeuern herausfliegt und die neue Patrone ſich dann von 
ſelbſt wieder ladet; außerdem trägt das Geſchoß dieſer Hand⸗ 
feuerwaffe ſehr weit, angeblich auf die für einen Revolver kaum 
glaubliche Entfernung von 1000 Meter. Der Kolben kann durch 
einen in dem Futteral des Revolvers befindlichen Kolbenanſatz 
verlängert werden, ſo daß der Revolver wie ein Gewehr in die 
Schulter eingeſetzt werden kann. 

— [Aus einem Zukunftsroman.] Alfred machte bei 
dieſer Nachricht ein Geſicht, als wenn ihm die Hühner die 
Margarine vom Brote genommen hätten. 


— [Offene Stellen.] Bürgermeiſter in Ratzeburg. 
Gehalt 3300 Mk. und eine Dienſtaufwands⸗Entſchädigung von 
300 Mk. nebſt freier Wohnung. Bew. bis Ende November — 
Juriſtiſcher Hilfsarbeiter beim Magiſtrat in Gelſenkirchen. 
Vergütung 3000 Mk. jährlich. — Polizeiaſſiſtent in Myslowitz, 
Gehalt jährlich 1200 Mk. Kenntniß der polniſchen Sprache er- 
forderlich. — Polizei⸗Kommiſſarius beim Magiſtrat Neuſtadt 
O.⸗S. Jahresgehalt 1600 Mk., nach je 5 Jahren um 120 Mk. bis 
2200 Mk., daneben 150 Mk. Kleidergelder. Meld. bis 1. Dezember. 
— Kämmereikaſſen⸗Rendant in Jaſtrow, Anfangsgehalt 
1200 Mk, ſteigend in 6 Jahren bis 1800 Mk., Kaution 9000 Mk. 
Bev. bis 15. Dezemher. — Kämmereikaſſen⸗Rendant in 
Geeſtemünde, 2400 Mk. Gehalt. Bew. bis 1. Dezember. — 
Gemeinde⸗Einnehmer in Hundsfeld, Einkommen jährlich 
900 Mk., Kaution 450 Mk. Probedienſtzeit 3 Monate. 


Der beſte Maßſtab für die Qualität 
eines Fabrikats iſt deſſen Abſatz. Wenn * ſtetig 95 ſo 
iſt die Güte des Produktes erwieſen. Bei Kathreiner's alz⸗ 
kaffee iſt dies der Fall. Dieſes wirkliche Kaffee⸗Erſatzmittel und 
vorzügliche Kaffee⸗Zuſatzmittel, nach patentirtem Verfahren mittelſt 
eines Extraktes aus dem Fleiſche der Kaffeefrucht durchtränkt, be⸗ 
ſitzt kaffeeähnlichen Geruch und Geſchmack, iſt wohlſchmeckend, ber 
kömmlich und billig! Kathreiner's Malzkaffee kommt niemals 
loſe, ſondern nur in plompixten Packeten mit Schutzmarke und der 
Firma: „Kathreiner's Malzkaffee⸗Fabriken“ in den Handel. 


- Amerikanisches 
Universal-Instrument 


3 Sinnreiche, prakt. Einrichtung. 
In dem Griffe befinden ſich 10 im 
täglichen Gebrauche notywendige 
Werkzeuge und 1 Säge extra. — Durch 
eine am unteren Griffende angebrachte 
Vorrichtung iſt jedes Werkzeug mit 
einer einfachen Umdrehung einietzbar 
und nach Gebrauch ebenſo lösbar. 
Preis Mark 2.75 

Porto X Pf., von 3 Stüd an franco. 
Nachnahme Pf. extra (Marken in 


E dung). J. Hurwitz, Berlin SW. 


Kochstr. 19. 


E 50 Mark nn 


Fiſchergehilſe 
ſucht v. ſof. Stell Wilh. Maerz, 
Bromberg, Thornerſtr 3. 


Stell. als Geſchäftsführ. .Hotel 
od. Reſtaur. auch a. Einkaſſirer 
v. Geld od. Auſſeh beſorgt. Kaut. 


Erſter Verkäufer 
für Herren =» Konfektion, Land- und Arbeiter⸗ 
Kundſchaft, findet am 1. Jan. eventl. per Februar⸗ 


Die über den Reſtaurat. Herrn 
E. Doege verbreitete beleidigende 
Aeußerung erkläre ich als unbe⸗ 
gründet u.widerrufe diejelb.bierm. 


abbittend. Franz Kurowski. 
Kar Die gegen den Beſitzer 

Anton Schulz in 
Buſchin gethane Beleidigung 


nehme hermit reuevoll zurück. 
9781 Franz Partika, Buſchin. 


fleirathenn 


EEE FT EI 


1052] Für div. j. Damen m. Verm. 
v. 5 bis über 100000 M. ſucht Par⸗ 
thien Kobeluhn, Königsberg 
I. Pr. Magiſterſtr. 3. Retourm. ex.. 
Vermittel. f. d. Damen unentgeltl. 


Werken, Brochüren 
Preisliſten 
in guter Ausführung empfiehlt ſich 


Guſtav Röthe's Buchdruckerei 
Druckerei des „Geſelligen“ 
Graudenz. 


Koſten⸗Anſchlaͤge 


poſtwendend. 


Rerlles Helrathageſuch. 


Maurer- u. Zimmermeiſter, 
ev., 26 Jahre, ſtattliche Erſchei⸗ 
nung, Beſitzer eines neuen, ſchönen 
Grundſtücks mit großer Dampf⸗ 
ſchneidemühle und flotten Bau⸗ 
geſchäft, im Werthe von ca. 90 000 
Mark, direkt an der Bahn, in 
einer mittleren Stadt Weſt⸗ 
preußens gelegen, wünſcht ſich zu 
verheirathen. Damen, . Wittwen 
nicht ausgeſchloſſen, mit einem 
Vermögen von 30= bis 50000 Mk., 
belkeben Meldungen möglichſt mit 
Photographie unter Nr. 697. 
den Geſelligen einzuſenden. 


Die geſch. Inserenten werden gebeten, die für den 
Arbeitsmarkt beſtimmten Anzeigen in ſo 


abzufaſſen, daß das Stichwort als Neb 


chrifts - 


eile erſcheint, weil durch gleichmäßiges Hervor⸗ 


heben des bauptſächlichſten Inhalts jeder Aue als Ueberſchrifts⸗ 
zeile die Ueberſicht erleichtert wird. 


ie Expedition. 


Preis der gewöhnlichen Zeile 15 Pf. 


Stellep⸗Sesvehe 


Männliche Personen 


Jorſt⸗ u. Amtsſekret. 


2 z unverb., d. poln. Spr. mächt., 8 

1953] E.] Mann, d deutſchu poln. Jah. I Kgl. Oberförſtereien be» 
ſpr. 23/4 J. Mat., Deſt.⸗ u. Schank⸗Jſchäftigt gewef, ſucht p. ſof. oder 
geſch. erl. Falschehilfe tell. vſogl. ſpät., a. liebſt. 1. e. Schneidemühle 
nd. ſpät. Beſte Tug ſtehen z. Seite. od. gr. Gut, daur. Stell. Branche 
Curt Kah Prangenau leich Geil. Off. a. N. Baehr, 
bei K e Wpr. mtsfreiheit p. Ortelsburg Opr. 


| u.gute Jengn.vorh. Geil. Offert. u. 
Nr. 135 a. d. Inſerat.⸗Aunahme 
d. Geſell in Danzig. 11090 

857] Ein junger Mann, 193. 
alt, der am 1. Jaunar 1897 in 
einem großen Colonialwaaren⸗ 
Geſchäft ſeine Lehrzeit beendet, 
ſucht Stellung. Off. unter B. M. 
95 voſtlagernd Danzig. 

„051] Suche ſof. Stellung als 
Lagerverwalter o. ähnl. Fach 
zu befted. B. 26 FJ. a, ev., verh. 
und kautionsfähig. Meldungen 
mit Gehaltsangabe unt. Nr. 500 
voſtlagernd Hammerſtein erbeten. 


5053] Koſteufreie 


Slelleunermittelung von. 


Verband deutscher Handlungs- 
Gehülfen zu Leipzig. 
Jede Woche erſcheinen 2 Liſten 
mit 500 offenen Stellen jeder Art 
aus allen Gegenden Deutſchlands. 
Geſchäftsſtelle Königsberg i. Pr. 
Paſſage 2, II. 


999] Zuſchneider, gegenw. noch 
in Stellung, ſucht vom 1. Ja⸗ 
nuar 1897 ab anderweitig Enga⸗ 
gement. Offert. erb. unt. M. T. 
poſtl Konitz Weſtpr. 


Ein Wageulackirer 
der ſelbſt. arbeiten kann, ſucht 
Stellung. Meld. erb. R. Grünke, 


1064] Ein tücht., nücht. Müller, 
d. Geſchäfts⸗ u. Ku denmühlen 
geführt hat, ſucht als Erſter oder 
Alleiniger in Geſchäfts⸗ oder 
Kundenmühle bis 3.2 Deze Stell. 
Der. kann fämintliche Reparat. 
ausf. Gute Zeugn. ſteh. z. Seite. 
Meld. a. Behrendt, Werkführer. 
Mühle K. Pötzdorfb Geierswalde. 


Ein treuer u. ehrl. Mühlen⸗ 
werkführer ſucht von ſofort od. 
1. Dezember Stell. Bin von nur 
auſt. Eltern, pr. Zeugn. ſind vorh. 
Nur ſolch. w. ſich meld. wo d. St. d. it. 
Meld. unt. Nr. 1113 a d Geſell. erb. 


Ein junger Ziegler 
nüchtern und erfahren, der mit 
Ring- und Feldofen gut Beſcheid 
weiß, ſucht, geſtützt auf gute 
Zeugniſſe, von ſofort oder ſpäter 
dauernde Stellung. Off. unter 
H. B. 29 poſtl. Orte ls burg erb. 

Gärtuer, Mitte 30, evg., im 
Beſitz gut., langj. Zeugn., ver⸗ 
traut mit Bienenzucht und Hof⸗ 
wirthſchaft, ſucht zum 1. Februar 
— kuh re —— 

erheirathung geſtatte eld. 
brie 1. Nr. G3 an ö. Geſellig.erbet. 


n 


führ u. Amtsſetr. Bin 25 3. 
alt, evang., militärfr., in Amts⸗, 
Standesamts⸗ u. Rechnungsweſ. 
firm. G. Zeugn. ſteh. z. S. Gefl. 
Off. an Linhardt, Mlecewo Wp 
— Suche zum 1. Jauuar 97 
Stellung als alleiniger oder 
zweiter Juſpektor 
habe die landw. Schule abſolvirt 
und bin 2 Jahre in Stellung. 
Oberinſpektor Griegel, Laude⸗ 
chow, Lauenburg Pom., iſt bereit, 
über mich Auskunft zu ertheilen. 
Knauer, Landechow. 


1066] Gebildet, junger 


Landwirth 


3 Jahre beim Fach, ſucht per ſo⸗ 
fort oder ſpäter Stellung bei 
freier Station u. kleinem Ge⸗ 
halt. Meldungen unt. G. D. 300 
voſtſag Butfeld Oſtyr erbeten. 
2% web. Xanowırty, 30 J., 
mit Rübenb., Drillkult., Brenner, 
zc. vertr., ſucht v. 1. Jan. reſp. 
1. April mögl. ſelbſtſtänd. Stell. 
Pa. Referenzen. Off. unt. B. 6 
poſtlagernd Prauſt erbeten. 


Volontär⸗Verwalter 
28 Jahre, mit mehrjähr. Praxis 
ſucht ſelbſtſtändige Stellung auf 
einem mittleren Gute. Adreſſen 
sub K. L. poſtlag. Marien⸗ 
burg erbeten. 11063 


Schweizer 
für 10 Unterſchweizer ſucht Platz 
Marienburger Schweizerbureau 
726] zum Schweizerhof. 


"Ottene Ste He Un. 


tand: ® 


e 


1110J F. m. Manuf.⸗ u. Kurzw.⸗ 
Geſch. ſuche p. 1. San. ein. flott. 
Verkäufero.e. Verkäuferin, pol. 
Dr Ba &vp.u.Gehaltsang.eriw. 

oſep 


Holländer, Samter. 


Buch halter 


vertraut mit einfacher und 
doppelter 3 
et 


lernter Materialiſt. 
ſofort oder per 1. Dezember 
Stellung. 1768 


Julius Springer, 


Culmsee. 


März dauernde Stellung. 


Bewerber, Chriſten, nicht 


unter 20 Jahren alt, militärfrei, müſſen ſelbſtſtändige 
Verkäufer ſein. Offert. (ohne Briefmarken) welche nicht 
genauen Lebenslauf enthalt., bleiben uuberüchſichtigt. 


886] 


Suche zu Anfang De 
zember einen 11036 


Schreiber 
mit guter Handſchrift und 
beſcheidenen Auſprüchen. 
Bewerber wollen ſich ſofort, 
event. perſönlich bei mir 
melden. 

Randnitz Wpr., 

den 23. Novbr. 1896. 
Wiesand, 


Fürſtl. Reuß. Rentmeiſter 


3 tüchtigen, flotten 


und Amtsvorſteher. 


657) Suche für mein Ma⸗ 
unfaktur⸗, Herren⸗Garde⸗ 
roben⸗ und Weißwaaren⸗ 


Mann 
moſaiſch, der polniſchen 
Sprache und einfachen Buch⸗ 
führung mächtig. Antritt 
zum 1. Januar. 

Jacob Rackwitz, 
Jutroſchin bei Poſen. 


CCC ͤ TEEN 

Für meine Kolonfal⸗, Material» 
und Eiſenwaaren⸗ Handlung, ver ⸗ 
bunden mit Deſtillation und 
Reſtaurant ſuche ich einen tüch⸗ 
tigen, freundlichen 


Verkäufer 


zum ſofortigen Antritt. 

Meld. mit Photographie, Zeug ⸗ 
niſſen und Gehaltsanſprüchen bei 
freier Station brieflich unt. Nr. 
1012 an den Geſelligen. 

905 Für un. Zigarren⸗Import⸗ 
Geſchäft ſuchen wir per bald od. 
1. Januar 1897 einen durchaus 


tüchtigen Verkäufer. 
Julius Meyer Nachfolg., 
Danzig, Langgaſſe 84. 


Geſchäft einen 
jungen 


Emil Müller, Neu⸗Nuppin. 


473] Einen tüchtigen 


Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächti 
ſuche per 1. Dezember. Off. mi 
Photographie, Zeugniſſe und Ge⸗ 
haltsanſprüche bei fr. Station erb. 
Neumann Leiſer, Erin, 
Manufaktur, Kurze, Modewaaren 
und Konfektion. 


1122] Für mein Manufaktur⸗ 
waaren⸗- u. Konfektions⸗Geſchäft 
ſuche per ſofort einen tüchtigen 
Verkäufer ſowie 
einen Lehrling 
welche volniſch ſprechen. Perſön⸗ 
liche Vorſtellung erwünſcht. 
J. P. Benſamin, Culm. 
1003] Suche für mein Koroniat⸗ 
waarengeſchäft pr. 1. Januar 97 


Verkäufer (moſaiſch.) 
Nur ſolche Bewerber wollen ſich 
mit Gehaltsanſprüchen, melden 

M. Arndt, Daber. 

935] Für mein Manufaktur⸗ u 
Modewagaren⸗Geſchäft ſuche ich 
per 1. Januar od. 1. Februar 97 
einen ſehr tüchtigen 
Verkäufer u. Dekorat. 
der polniſchen Sprache sche 

J. Rothſtein, Krotoſchin. 
Mein Geſchäft iſt Sonnabend 
und Feiertage feſt geſchloſſen. 

1097 Für mein Bier⸗Engros⸗ 
Geſchäft ſuche 

per ſofort 
einen jungen Maun. 

Derſelbe muß der Buchführung 
u. der poln. Sprache mächt. fein, 

M. Laboſchin, Gneſen, 
Biergroßhandlung. 


Ein junger Mann 
der eben ſeine Lehrzeit beendet 
hat, oder ein 


Volontär und ein 


Lehrling 
finden in meinem nz u Mar 
uufaktur⸗Geſchäft von ſofort eine 
Stelle. Hermann Meyer, 
968] Biſchofſtein. 
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878] 3 bon 2 einen 


8651 Mehrere tüchtige 
Maſchinen⸗Tiſchler 
für dauernde u. lohnende Winter- 
arbeit, tönn. ſof. bei uns eintreten. 
Maſchinenbau⸗Geſellſchaft 
Oſterode Opr. 


Gelbgießer 
welcher auch mit der Drehbank 
vertraut iſt, ſofort geſucht. 
Dauernde Stellung. Verheirath. 
bevorzugt. R. Quaecks Wwe, 
21111] Königsberg i. Pr. 

Werkführer 
kautionsfähig, zur Leitung einer 
kleinen landwirtbſch. Maſchinen⸗ 
fabrik mit 30 Leuten, der Pro⸗ 
vinz Poſen, 5 Anfang Jauuar 
geſucht. Meld. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 1038 durch den Geſell erb. 
952 Suche ſofort enen 

Schmiedegeſellen. 

Moritz, Podwitz. 

682] Ein tüchtiger, nüchterner 
Schmied 

mit Burſchen wird ſofort geſucht. 

Dom. Korſtein bei Geyers⸗ 

walde Oſtpreußen. 

1099] Ein tüchtiger 


Kupferſchmiede⸗ 


1101] Für mein Leder⸗Geſchäft 
ſuche per J. Januar 
einen jungen Mann, 
Polniſche Sprache erforderlich. 
Joſeph Bergmann, 
Gneſen. 
841] Suche zu ſofort oder 
1. Januar einen 
inngen Maun 

ur Erlernung der Landwirth⸗ 
chaft oder zur weiteren Aus⸗ 
bildung, eventuell gegen kleines 
Taſchengeld. 

Kujath, Dom. Krzekatowko 

bei Kaiſersfelde. 
888] Für m. Eiſenw.⸗Geſchäft 
ſuche per ſofort zwei tüchtige 
junge Leute 

der poln. Sprache vollk. mächtig. 
Bewerb. m. Gehalts⸗Anſpr. und 
ZJeugulß Abschriften an Moritz 
Lachmann, Allenſtein. 

864] Für mein Material⸗ und 
Schank⸗Geſchäft ſuche vom 1. 
Jannar 1897, ev. auch früher 


einen jungen Manu 

der ſoeben ſeine Lehrzeit beendet 

bat. Anfangsgehalt 240 Mark. 
W. Bade, Culmſee. 


942] Für mein Kolonialwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich zum baldigen 


Antritt eventl. p. 1. Januar 97 geſelle 
einen tüchtigen " _ findet fofort dauernde Beſchäfti⸗ 
Kommis gung bei Ph. Pflugradt, 


Schneidemühl. 
1000] Suche von ſofort 1 bis 
2 Geſellen, auch können 2 Lehr⸗ 
linge von ſof. eintr. W. Winter, 
Bezirks⸗Schornſteinfegermeiſter, 
Oſterode Oſtpr. 
Ein. Sattlergeſellen 
ſucht von ſofort 11077 
G. Brombach, Sattlermeiſter, 
Ragnıt Oſtvr. 
Ein verbeiratbeter 


Stellmacher 
wird von ſofort geſucht. Meld. 
unter Nr. 834 an den Geſelligen. 


2 Stell machergeſellen 
reſp. Kaſtenmacher od. die ſolches 
erlern. woll., könn. ſogleich eintr. 

A. Woywod, Wagenbauer, 
937] Herligenthal Opr. 


Ein Windmüller 
welcher mit Scheraſ. und franz. 
Steinen vertr. iſt u. gute Zeugn. 
nachweif. kann, find. ſof. g. Stell. 
Meld. unt. Nr. 931 a. d. Geſell. 


welcher der voln. Sprache mächt. 
ſein muß. Offert. mit Gehal 8-. 
anſprüchen erbittet 

H. Krauskopf, Oſtrowo. 


Kommis. 
Zur ſelbſiſtändigen Leitung 
eines Kolonialwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäfts, ohne Schauk, wird 
von ſogleich reſp. I. Dezember 
er. ein ſolider, nicht zu jung., 
polniſch ſprechender Kommis 
Aire lantion iſt ca. 600 
art zu ſtellen. Nur wirk⸗ 
lich tüchtige Verkänſer woll. 
Meldungen mit Abſchrift der 
eugniſſe, nebſt Photograph. 
rieſtich mit Auſſchrift Nr. 
971 an den Gejelligen eins. 


Jing. Kommis 


Eistee dne laenger 
eißig u. ordunngsliebend ſofort 
eſucht. Eintritt — tre erfolgen. 
Br. sub 1861 poſtl. Culm erb. 
1103] Für mein Kolonial» und 
Deſtillationsgeſchäft ſuche ich zum 
ſofortigen Antritt einen jüngeren 


Kommis 
tüchtigen Exvedienten, der kürzlich 
ſeine Lehrzeit beendet hat. 

M. Weilandt, Schneidemühl. 
990] Für die Colonialwaaren⸗ 
u. Delikateſſen⸗Abtheilung meines 
Geſchäfts ſuche ich zu Neujahr 
emen joliden, tüchtigen. jüngeren 
Kommis 
ewandten Expedienten mit 75 

anieren. efl. Meld. mit An⸗ 
abe der 8 und 

eferenzen ſind Photographie 
und Abſchrift ſämmtl. Zeugniſſe 
beizufügen. 

S. Berent, Carthaus Wyr. 
381] Tücht. Kommis plazirt 
E.Liedtke’s Stell.⸗Comt. Danzig. 


1028J Für mein Tuch- und 
Maunfakturwaarengeſchäft ſuche 
ich einen tüchtigen 


jüngeren Kommis 
beider Landesſprachen mächtig. 
Perſönliche Vorſtellung wird be⸗ 
vorzugt. Meldungen erbittet 

H. Weiß, Liſſewo Weſtpr. 


Ein jüngerer Gehilfe 
der polniſchen Sprache mächtig, 
findet in meinem Kolonial-, Ma⸗ 
terial⸗ und Schank⸗Geſchäft von 
gene Stellung. A. Schipper, 

obannisburg Oſtpr. [996 
993] Fm Deitill-Geic. J. v. fog. 
2.9.1 Gehilfen u. 1 Lehrling. 
Rudolph Frit ſch, Bromberg. 


E wer be M Industr ie |! 
Ein Techniter für Tiefbau 
eſucht. Gehalt nach Vereinbarung. 


etvurmarke verbeten. Meldung. 
unter Nr. 1083 a. d Geſelligen erb. 


Ein Bautechniker 
in der polniſchen Sprache und 
Schrift vollſtändig firm, findet 
von ſofort Stellung. 1750 
A. J. Reinboldt, Baugewerks⸗ 

meiſter, Culmſee. 

1065] Ein tüchtiger, ſolider 
Varbiergehilſe 
kann von ſofort eintreten. 
Stellung dauernd. E. Trag ⸗ 

mann, Soldan Oſtpr. 


Tüchtiger, ſolider EN 
Brangehilie 
zum 1. Dezember geſucht. 11041 
iſchler, Braumelſter, 


Gräfl. Brauerei Finkenſtein 
b. Roſenberg Wpr. 


Konditorgehilſe 
findet ſofort Stellung. Offerten 
mit Gehaltsanſprüchen find zu 


richten an Ed. Pfeil, Konditor, 
Dt. Eylau. 1882 


2 Schuhmachergeſellen 
2 
de Nr. 13. 1977 
407] Zwei tüchtige 
ockarbeiter 


t H. Wolff, Schneidermſtr., 
arnjee 


„Dom Skietz, Poſt 
Klesczyn, Bahn Flatow Weſtpr. 
werden zur Anſtellung vn 1 


Au 


Januar 1897 geſucht: ein fleißig., 
tüchtiger Hofbeamter 
pro Jahr mit 300 Mark Gehalt 


und freier Station ohne Wäſche, 
ein unverheiratheter 


Gärtuer 

welcher außer Gartenbau auch 
Korbflechterei und Bienenzucht 
verſteht, pro Jahr mit 200 Mk., 
freier Station ohne Wäſche und 
10% Tantième von den baaren 
Einnahmen aus dem Garten und 
der Bienenzucht. Bewerbungen 
direkt an 

R. Dobberſtein. Oberamtmann. 


S Gd sesss 
33 uſpetteGeſuch. € 


10271 Wegen Verhei⸗ 68 
2 rathung des jetzigen In⸗ & 
ſpektors ſuche ich zum 1, 
Jauuar bei 800 Mark 
Gehalt einen unnerheir., 
evang, zuverläſſigen & 
S Nachfolger, der mit @ 
Rübenban vertraut und 
der polniſchen Sprache 
mächtig iſt. Zeugnißab⸗ 
ſchriften, die nicht zurück⸗ 
geſandt werden, erbittet 
Wiechmann, 
Dom. Rehden Wpr. 


85 
@339:1888200 


1074} Die hieſige 
Hofbeamtenſtelle 


iſt wegen Erkrankung des bis⸗ 
herigen Inhabers fofort zu be» 
ſetzen. Gehalt 400 Mark. 
Dom. Zaleſie bei Exin, 
Bez. Bromberg. 


Wirtzſchafter geſucht 


zur ſelbſtſtändigen 
ſchaftung e. 400 Mg. gr. Gut. v. 
ſof. b. 300 Mk. Geh., 0 Mk. 
Kaut. verl., ſelb. w. ſicher geſtellt 
u. verzinſt m. 5 pCt. Off unter 
N. M. uſtl. Crone a. Brahe erb. 


Auf ein Bauerugut wird von 
gleich oder 1. Januar 1897 
ein gebildeter 


zweiter Inſpektor 
geſucht, der auch die Aufſicht beim 
— — 3 2 Ri 
werd. briefl. mit der An i 
Nr. 897 d. d. Geſell igen 2 


830] Dom. Saagen bei Pr. 
Eylau ſucht zum ſofortigen An⸗ 
tritt oder 1. Dezember einen 
jungen, energiſchen 


Wirthſchaftsbeamten 


oder Eleven 
ſeit i 
ug ufkticung 
Verwalter 


verh. che für meine B 
Schilde * 1 b cab 7 


Danzig, — 32. 782 
Tüchtigen Brenner 
unverb., der ſchon . 
eine Dampforennerei geführt Int, 

ucht von f — rs 
arlubien. Geh Mark und 
freie Station, 1969 


E rg en 

und vo inen I 

Kelten kin. Omen 
Gruppe. 


997] Von ſofort wird ein em- 

pfohlener unverheir. 
Brenner 

geſucht. Betrieb Roßwerk. Maiſch⸗ 


raum 2200 Ltr. beramtmann 
Gruber, Roebel per Gor⸗ 
lowken Oſtpr. 

861J Suche zu ſofort für ein 
Gut in 111 wegen Er» 
krankung des bisherig. Brenners 
einen tüchtigen, erfahr., älteren, 
womöglich unverheir., evangel. 


Brenner 

der befähigt iſt, eine größere 
Brennerei zufriedenſtellend mit 
Erfolg zu leiten. Nur Bewerber 
mit beiten Zeugniſſen, nach⸗ 
weislich unbeſtraft, wollen be⸗ 
glaubigte Zeugnißabſchrift. nebſt 
Lebenslauf und Angabe der Ge⸗ 
balts⸗Anſprüche alsbald hierher 
an mich einreichen. 

Schloß Seppau b. Dalkau 

ieder⸗Schleſien. 
Graf von Schlabrendorf u. 
Seppau. 

1073] Ein verh., ſelbſtthätiger 
Gärtner, der zeitweise noch 
in der Wirthſchaft beſchäftigt 
wird, findet zum 1. Januar k. J. 
oder ſpäter eine Stelle auf dem 
Dom. Neuheim per Strelau, 
Kreis Bromberg. 

1076] Ein tüchtiger, ordentlicher 
Gehilfe 
erfahren in Treiberei und Topf⸗ 
pflanzenkulturen findet Stellung 
b. H. Riemer, Handelsgärtueret, 
Brauusberg Oſtyr. 


Bienengärtner. 
1009 In Dom. Gr. Sackrau 
bei Gr. Koslau Opx. findet ein 
unverh., älterer, felbnthätiger 
Gärtner, der auch Bienen⸗ 
dicht verſteht, vom 1. Jauuar 97 
Stellung. Gehaltsanſpruch und 
Zeugnißabſchriften einzuſenden. 
762) Für die hieſige Kubheerde 
(70 Haupt) wird zum 1. xeſp. 15. 
Dezbr. oder auch für ſpäter 
ein Ober⸗ 
mit den nöthigen Unterſchweizern 
geiucht. Nur beite Zeugniſſe, die 
in Abſchrift einzureichen find, 
werden berüdfichtigt. 
A. Kahsnitz, Adminiſtrator, 
Dom. Kaukern (Foſtort, Opr.) 
900] Ein tüchtiger 7 
Unterſchweizer 
findet zum 15. Dezember d. Is. 
Stellung bei Oberſchweizer 
Siegfried, Gr. Krebs. 
1116] Verheiratheter 
A a = . 
Stallſchweizer 
zum 1. Dezember geſucht. 
Moeller, Schoenwieſe 
p. Güldenboden. 
Einen unverh. Kutſcher, der 
in ländl. Wirthſchaften thät. war, 
ſucht von ſofort oder jpäter. Lohn 
180 Mark. Meldungen mit An⸗ 
gabe d. gehabten Stellun en unt. 
Nr. 437 an den⸗Geſelligen erbet. 


Ein Kuhfütterer 
findet Stellung in Eſchendorf 
bei Terespol. Auch ſind daſelbſt 
3 hochtragende Kühe 
zu verkaufen. [1004 
1124] Suche z. 1. Dezbr. einen 
Pferdepfleger 
der auch häusliche Verrichtungen 
übernimmt. 
Ober⸗Grenzkontroleur Koch, 
Soldau Ditpr. 
Ein Vorreiter 
nicht zu jung, geſucht von gleich 
Gawlowitz bei Rehden. [100 


7 


* 


Diverse. 


Steinf chläger⸗ 
Familien 


für Schlagen v. Schüttſteinen zur 
Neuſchüttung ſucht der Kreisbau⸗ 
meiſter n Lauenburg i Pomm. 
0061 Suche von gleich für 
meine Brauerei 5 
2 verh. Männer, 
C. Wilke, Chriſtburg. 


Ein Nachtwächter 
verh., zuverläſſig, mit Scharwerk., 
bei hohem Lohn und Deputat ſucht 
ver ſofort Dom. Birkenau 
bei Tauer. [849 


„lehtiingsstelfen] 
Ein Lehrling 


kann ſofort eintreten. [8250 
Robert Olivier, Eilenwaar.- 
Handlung, Br. Stargard. 


Repräſentautin. 


E. Dame. Ende der 0er, Wittwe 
ein. P die mehrere 


Jahre dem Haush. ein. 8 —2 
vorgeſtand. u. für. deſſ. mutterl. 
Kind Sorge getrag. hat, ſucht gleich. 
od. ähnl. Stell. Beſt. Empf. u. Zeugn. 
Meld. unt. Nr. 802 a. d. Geſell. 


1054] E. gepr. muſik. Erzieherin, 
erf. i. Kindererz. u. Hauswirthſch, 
rd — — rl. 

öller, Zdziechowa, Rr. Gneſ., Pof. 

Eine Birkhin, Stubennädchen 
mit guten Zeugniſſen weiſt vach 

Frau Butzke Marienwerder. 


— 3 — N 


Eiu j 


Einen Lehrling und 
ein Lehrmädchen 


der polniſchen Sprache mächtig, 
ald oder jpäter. [475 


ſuche per 
Neumann Leijer, Erin, 


Manufaktur», Kurz, Modewaaren 


und Konfektion. 


Brennerei. 
850] Ein Lehrling oder Ge⸗ 
hilfe kann ſich zum ſofortigen 
Antritt meld. b. Brennerei⸗Ver⸗ 
walt. Pannhauſen, Lubochin 
per Driczmin Weſtpr. 


863] In meinem Colonial⸗, Ma⸗ 
terialwaaren», Cigarren⸗, Wein⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft kann 
vom 1. Dezember cr. ab 


ein Lehrling 
mit guter Schulbildung placirt 
werden. Guſtav Rathke, 
Culm a. W. 


2 Lehrlinge 
welche Luſt haben, das Schmiede⸗ 
handwerk zu erlernen, ſucht von 
ſogleich oder 1. Januar [832 

R. Starojt, Schmiedemeiſter 

Biſchofswerder. 


Holzhandlung und Waldgeſchäft 
ſuche zum ſofortigen Antritt einen 
Lehrling 

mit guten Schulkenntniſſen, Sohn 
achtbarer Eltern. Poln. Sprache 
Bedingung. 

Alexander Ibig, 
Grodzie zur bei Montowo Wyr. 


1 Schmiedelehrling 
kann von fofort eintreten bei 
Zilinski, Schmiedemeifter, 
Gr. Jauth bei Roſenberg Wpr. 
982] Zum baldigen Antritt ſuche 
ich für meine Colonialwaaren», 
Wein- und Cigarren-Handlung 
einen Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern. 
H. G. Plathe Nachfl., 
Pr. Holland. 


2 Lehrlinge 
moſ. Confeſſion, ſuche für meine 
Eiſen ⸗, Porzellan- und Spiel- 


waarenhandtung per ſofort oder 

väter. [6892 

Carl Wolff, Wirthſch.⸗Magaz., 

Treptow a. Rega. 
EN 


8555] L. G. Homann & 
F. A 


Weber's Buch- und 
Kunſthandluug, Danzig, 
ſucht für jofort einen 5 


Lehrling. 


Ein Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, findet 
von ſofort oder ſpäter in meinem 
Colomalwaaxen⸗u. Deſtillatipvus⸗ 
Geſchäft Stellung. 17294 
Hermann Dann in Thorn. 


704] Zum 1. Jan. 97, ev. auch 
früher, findet ein ſtrebſamer, 
junger Mann, nicht unter 16 J., 


als 
Molkerei⸗Lehrling 

unter günſt. Beding. Aufnahme. 

Gen.⸗Molkerei Stolno 


1082] Suche p. bald einen 

Lehrling 

mit guten Schulkenntuiſſen und 

der polniſchen Sprache mächtig 

für mein Eiſenwaarengeſchäft. 
Louis Rieß, Allenſtein. 


Ein Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern findet von 
ſofort oder ſpäter in meinem 
Kolonial- und Material-Gejchäft 
‚Stellung. 

E. Zorawski, Allenſtein. 


Ein junger Mann 
der Luſt hat, die Kupfer- 
chmiederei zu erlernen, kann 
ofort als 
Lehrling 
eintreten bei [1100 


Ph. Pflugradt, Schneidemühl. 


Ein Lehrling 
ein Volontair 


zum ſofortigen Eintritt f. 
mein Mode:, Wäſche⸗ und Con⸗ 
fektions⸗Geſchäft geſucht. 

S Sim onſtein jr. 
Schneidemühl, B dſenerſtr. 3. 


Für un). Mannfakt.⸗u. Konfekt. 
Geſchäft ſuchen von ſofort einen 
Bas” Lehriing. au 
Gebr. Jacobſohn in Thorn. 


Aufangs 20er, aus anſtändiger 
Familie, im Nähen u. Handarbeit 
geübt, wünſcht, um ſich in der 
Wirthſchaft auszubilden, in einem 
feinen Hauſe, am liebſten in einer 
Bfarter- oder Inſpektorfamilie, 
Aufnahme. Gehalt nicht beam- 
ſprucht. amilien⸗Auſchluß er⸗ 
wünſcht. eldungen unter E. 
E. voſtlagernd Roſenberg 
Weſtpr. erbeten. [1049 


Ein junges Mädchen 
welch. d. dopp. Buchführg. erl. hat, 
ſucht, geſt. a. gut. Zeugn., Stell. 
als Kaſſirerin od. Komtoiriſtin. 

E. de l 2 
iegelitr. 17a. [1112 


1068] Eine ordentliche, brave 
Meierin, die das Zeugniß „gut“ 
erhalten bat, bat noch abzugeben 
die Meierinnenſchule in 
Freyſtadt Wpr. 


en Für mein Dampfſägewerk, 


Suche eine 


Buchhalterin 


w. bfg. u. gewillt, m. Kinder bei 
den Schularbeiten zu beauſſich⸗ 
tigen, auch im Haushl. kl. Hilfe 
leiſtet, dich ganzen Tag in Buch⸗ 
führg, nicht beſchftgt. Meld. mit 
Gehaltsanſprüchen ev. Zengniß⸗ 
abſchrift. wd. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 1115 d. d. Geſelligen erbet. 
1039] Ein evaugeliſches 8 

Kinderfräulein reſp. 


Kindergärtuerinll.0l. 


in Handarbeiten geübt, wird von E 


ſofort oder 1. Janfar für ein 
3½ jähriges Mädchen geſucht. 

Frau Helene Krauſe, 

Fiewo b. Löbau Wpr. 

1031] Zum 1. Januar ein ge⸗ 
bild., zuverläſſiges und ſchon er⸗ 
fahrenes 5 

Kinderfräulein 
geſucht zur Pflege für ein zwei 
Monat altes Kind und zur Be⸗ 
aufſichtigung für ein fünfjährig. 
Mädchen. Bewerbungen nebſt 

eugnißabſchr. und Photogr. an 
Rittergutsbeſitzer Schulemann, 

Gr. Leiſtenau Wpr. 

Ein alleinſtehender Herr, der 
ein kleines. gangbares Geſchäft 
hat, ſucht eine £ 1 

Geſchäftsführerin. 
Damen mit etwas Vermögen 
können auch ſtiller Theilnehmer 
werden. Meldungen werd. brief⸗ 
lich mit Aufſchrift Nr. 991 durch 
den Geſelligen erbeten. 

474] Eine tüchtige 

= 1 

Verkäuferin 
der polniſchen Sprache mächtig, 
ſuche per 1. Dezember. Off. mit 
Photographie, Zeugniſſ. u. Ge⸗ 
haltsauſprüch. bei fr. Station erb. 

Neumann Leiſer, Exin, 
Manufaktur„Kurz⸗„Modewaaren 

und Konfektion. 

656] Zum 1. Jan. 97 ſuchen wir 
eine gewandte, ſelbſtſtändige 

N m : 

Verkäuferin 
(moſ.) für Kurz⸗, Galanterie⸗ u. 
Tapiſſerie⸗Waaren. Damen, die 
polniſch ſprechen, bevorzugt. Ge⸗ 
haltsanſpr. bei freier Station, 
Zeugnißabſchr. u. Photograph. an 

R. Philipp & Sohn, 

Filehne a. Netze. 

809} Suche für meine Gaſtwirth⸗ 
ſchaft, verbunden mit kleinem 
Materialwaaren⸗Geſchäft und 
Fremdenlogis ein 
eiuf. ehrl. Mädchen 
am liebſten vom Lande, Kind 
achtbarer Eltern, zur Bedienung 
der Gäſte und zur Hülfe in der 
Wirthſchaft, von gleich eventl. 
ſpäter. Perſönliche Vorſtellung 
erwünſcht, Reiſe nur bei Enga⸗ 
gement vergütigt. 

W. giegtibtn, 
Bahnhof Laskowitz, Wor. 
Ein arbeitſ, älteres Mädchen 

oder Fran zur Führung eines 
mit kleiner Landwirthſchaft ver⸗ 
bundenen Haushalts u. zur Er⸗ 
ziehung mutterloſer Kinder zum 
1. Januar 97 von einem Königl. 
Förſter geſucht. Anmeld. mit 
Angabe der Gehaltsanſprüche u. 
Zeugnißabſchriften unt. Nr. 848 
au den Geſelligen erbeten. 


Ein junges Mädchen 
aus achtbarer Familie, findet als 
Stüge der Hausfrau, ſowie zur 
Hülfe im Waarengeſchäft, dau⸗ 
ernde und angenehme Stellung. 
Meldungen nebit Gehaltsford. u. 
Abſchrift der Zeugniſſe unt. Nr. 
969 a. d. Geſelligen erbeten. 
981] F. mein Tuch⸗,Manuufaktur⸗ 
waaren⸗ und Confektions⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche ver ſofort 

ein Lehrmädchen 

„und einen Lehrling 
bei freier Station. 

Hermann Stein, Exin. 


Für eine ſeit 2 Monaten uen 
errichtete Filiale der Pubs, 
Kurz-, Weiß⸗ u. Wollwaaren- 
branche ſuchen wir 


Dame 


mit Kaution zur Leitung 


und ſpäteren Uebergabe. — 
Meldungen werden brieftich 
mit Aufſchrift Nr. 607 an 
den Gef ligen erbeten. 


100 Zur Erlernung der Tand- 
wirthſchaft wird ein bejcheid,, jg. 


Mädchen 


ohne Penſions zahlung geſucht. 
Fr. M. Strecker, 

Radmanns dorf b. Gottersfeld. 

Ebendaſelbſt find 10 Ctr. ſchöne 


Winteräpfel 


& Ctr. 7 Mark, verkäuflich. 


1033] Zum Januar 1897 wird 
ein junges, auſtändiges 


Mädchen 
welches kochen kann, in der 
Wirthſchaft erfahren, auch ſelhſt⸗ 
thätig bei den häuslichen Ar⸗ 
beiten hilft, zur Stütze der Haus⸗ 
frau geſucht. 

Zeugniſſe und Gehalts anſpr. 
an Gut Kleinmühl bei Stöwen 
Bez. Bromberg. 

724] Anſtändiges Mädchen für 

kleine Wirthſchaft auf dem Lande 
geſucht. Gute 8 
rn ugeſichert. Gehalt nach 
Uebereink.Handwerk.⸗ 9. Beſitzers⸗ 
tochter bevorzugt. Wilhelm Lehre, 
Klempin per Sobbowitz. 


Ein junges Mädchen 
we Erlernung der Landwirth⸗ 
chaft ſucht Finck, Ribbersberg 
Kreis Schlochau. 11084 


1035] Für mein Material- und 
Kurzwaaren⸗ Geſchäft ſuche von 
ſofort ein anſtändiges, ehrliches 

Mädchen. 
Polniſch erforderlich. Zeugniſſe 

und Gehaltsanſprſiche den Me d. 
beifügen. S. Meyerowi tz 
Gr. Purden (Kr. Allenſtein.) 

943] Suche für meinen kleinen 
Haushalt per ſofort od. 1. Jan. 
bei hohem Lohn ein anſtändiges 
erfahr. Hausmädchen 
mit guten Zeugnuiſſen, das ſelbſt⸗ 
ſtändig kochen kann. Meld. an 
Clara Kleeſattel, Krofanke. 

1005] Zur Stütze einer kranken 
Hausfrau reſp. zur Führung einer 
mittleren, bäuerlichen Wirthſchaft 
wird ein 


anſtändiges Mädchen 


welchem die Verhältniſſe einer 
Niederungswirthſchaft einiger⸗ 
maßen bekaunt find, ſogleich ge⸗ 
ſucht. Meldungen nebſt Gehalts, 
anſprüche erbittet 


Tiahrt, 
_ Eufm. Roßgarten p. Miſchke. 
1002] Tüchtiges, junges 
Madchen 

wird b. Familienanſchluß u. etw. 
Geh. a. als Stifte geſucht. 
Dom. Kl. Stoboy bei Elbing. 
1037] Für ſofort oder 1. Des 
zember gewünſcht ein tüchtiges 


junges Mädchen 

aus anftändiger Familie für mein 
Bier⸗Verlags⸗Geſchäft mit Aus 
ſchank verbunden. Cederholm 
Generalagent der Exvortbrauerei 
A. Höcherl, Kurzeh rack Weftor 
1022] Zur Stütze der Haus⸗ 
frau wird von fofort ein 


Mädchen 
geſucht, welches auch der Küche 
vorſtehen kann. 
Fritz Echterling, 
- Iablunowo Gyr. 
1013] Geſucht z. 1. Januar 97 
N - 
evang. Mamſell 
vertraut mit der ſeinen Küche 
und Federviehaufzucht, 
ev., einfache Jungfer 
DR in der Schneiderei und Be 
handlung der Wäſche. Zeuguſſſe 
bitte einzuſenden an Gräfin 
Goltzgeb. v. Borkowski, Czayeze 
Reg.-Bez. Bromberg. 


Wirthſchafts⸗ 
Fräulein 


durchaus vertraut mit den Ob⸗ 
liegenheiten in [1040 


Küche Sta 


fucht bei ME. 150 Gehalt und 
freier Station 

Zudwigäthalbeißerent. 
1024| Suche zum 1. Januar eine 

Wirthin 

die im Kochen und der Land⸗ 
wirthſchaft Beſcheid weiß. 1 
nißabſchriften zu jend. an Frau 
Richter, Auguſtenhof bei Dt. 
Brzozie Wur. 

10291 Suche zum 1. 1. 97 eine 
in allen Zweigen der Landwirth⸗ 
ſchaft erfahrene, evangeliſche 

irthin. 
Milch wird fortgeſchickt, das 
Melken iſt aber zu beauſſichtigen. 
Gehalt 200 Mark. 
Frau Amtsrath Fiſcher, 
Neu Petzin bei Flatow Wpr. 
Eine anſtändige 2 
Wirthin 
wird zur ſelbſtſtäudig. 2 
der Wirthſchaft in einer Stad 
von einem alleinſtehenden Herrn 
geſucht. Meldungen nebſt einer 
kurzen Mittheilung der perjäul 

Verhältniſſe ſind an den Gefell. 

unter Nr. 965 zu richten. 


919] Suche vom 1. Januar 97 
ein tüchtiges 5 E 
Wirthſchaftsfräulein. 
Selbſtſtändiges Kochen erwüunſcht. 
Alfr. Soſchinski, Konditor u. 

Bäckermeiſter, Gueſen. 

8521] Suche eine 

Wirthin 
welche die feine Küche, Aufzucht 
des Federviehs, Platten u. Hand⸗ 
arbeiten verſteht, zum 1. Dezbr, 
oder 1. Januar. Gehalt 80 Thlr. 


Frau 1 Orlowo 
et Inowrazlaw. 


1015] Auf der Domaine 
Lippinken bei Kornatowo 
wird von ſofort oder zum 1. 
Jauuar 1897 eine erfahrene 

tüchtige Wirthin 
geſucht. Dieſelbe muß das Melken 
kant k eig n — Milch wird ver⸗ 
kauft —, die feine Küche ver⸗ 

4 — fowie in Federvieh⸗ und 

älberaufzucht erfahren fein. — 

Gehalt 240 Mark pro Jahr. 


1079 Suche zum 1. Januar ein 
erſt. Stuben mädchen 


welches ſchon im herrſchaftlichen 
auſe gedient hat und gute 

Zeugniſſe beſitzt. 
Frau Rittergutsbeſitz. 
Kl. Konarszyn b. 
Stat. Konitz. 


24 Rüben⸗ 
Mädchen 


werden für das Erntefſahr 1897 
zu miethen geſucht in Kielp. 


6.gejumde une 


% Regierungs⸗Aſſeſſor 
a aner, Bromberg. 


terold, 
echlau, 


598] Auf den Antrag des A Eduard Redantz in Grenz, 
vertreten durch den 0 S Se wird der Inhaber des 
angeblich verloren gegangenen, em Antragſteller in blanco 

genommenen Wechſels aufgefordert, feine Rechte aus dieſem 
Wechsel ſpäteſtens im Aufgebotstermin 


den 9. Juli 1897, Vormittags 11 Uhr 


ei dem unterzeichneten Gericht, Zimmer Nr. 3, anzumelden, und 
as Accept vorzulegen, widrigenfalls dafjelbe für kraftlos erklärt 
werden wird. 


Culm, den 17. November 1896. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


1105] In unſer Firmenregiſter find heute unter Nr. 140 die 
Firma P. Moeffert und als deren Inhaber der Buchhändler 
Paul Moeffert und unter Nr. 141 die Firma Aug. Utzat 
und als deren Inhaber der Uhrmacher Auguſt Utzat, beide aus 
Löbau, eingetragen worden. 


Löbau, den 20 November 1896. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


1023] Zufolge Pisos vom 13. November 1896 iſt am 
14. November 1896 der Uebergang der Firma E. Hoepfner an 
das Fräulein Clara Reichenberg in Czerwinsk durch Erb⸗ 
beet und Kauf (unter Nr. 74), ſowie die Fortdauer der Firmen⸗ 
ezeichnung (unter Nr. 105) in unſer Firmenregiſter eingetragen. 


Neuenburg, den 1. November 1896. 
Königliches Amtsgericht. 
Steckbrief. 
1104 1 die unten beſchriebene Händlerfrau Johanna 
iſcher geb. Boettcher, Ehefrau des Louis Fiſcher, geboren am 
5. März 1860 in Reckultz, Kreis Berent Weſtpr., zuletzt in Neu 
Weißenſee bei Berlin aufhaltſam, welche flüchtig ift oder ſich ver⸗ 
borgen hält, iſt die Unterſuchungshaft wegen Diebſtahls verhängt. 
3 wird erſucht, dieſelbe zu verhaften, in das nächſte Ge⸗ 
eictsgefänguih abzuliefern und zu den Akten VI. J. 738,96 Nach⸗ 
richt u geben. 


Danzig, den 20. November 1896. 


Königliche Staate⸗Auwaltſchaft. 

Beſchreibung. Alter 36 Jahre, Statur ſchwächlich, Haare 
blond, Stirn inder Augenbrauen blond, Augen blau, Naſe klein, 
Zähne vollſtändig, Kinn rund, Geſicht rundlich, Geſichtsfarbe blaß, 
Sprache deutſch, Danziger Dialekt. 

Kleidung der Frau: eine Batiſtblouſe, hellgrauer Ober⸗ 
rock, rother Unterrock, weiße Spitzenhoſen und ein Taillentuch. 

Sie führte zwei Kinder mit, ein Mädchen von 15 Jahren, 
welches ſich Bertha, und einen Knaben von 12 Jahren, welcher ſich 


ritz nannte. Die Kinder ſollen im Berliner Dialekt geſprochen 
aben. Die Frau hat ſich auch Bertha Milenz genannt. 
Bekanntmachung. 1095] Die Herſtellung einer 


Am Frertaßz den 27. No⸗ hölzernen Nothbrücke von r. 
vember er., Vorm. 10½ Uhr, 93 Met. Länge u. r. 12,5 Met. Höhe 


ſollen aufdem Schießplatze Gruppe 
alte Metalle und zwar: 195 kg 
Blei, irregulgires, Stahlſchrott, 
700 kg Gußſchrott, 8378 kg Guß⸗ 
eiſen aus Artilleriemunition mit 
anhaftenden Bleireſten, ca. 20000 
e es 
ſſing, Weißblech, Zinkblech, 
Faß cg altes Leder, 
und 620 kg Schwefel aus 
— chlagenen Geſchoſſen öffentlich 
an den Meiſtbietenden verkauft 
werden. 284 
Bedingungen werden zu Anfang 
des Termins bekannt gemacht. 


Grandenz, 
den 14. November 1896. 
Artilleriedepot. 


1094] Das alte Wohnhaus auf 
dem Förſtergehöft Naßwald, aus 
Lehmpatzen bezw. Ziegelfachwerk 
erbaut, mit verſchaltem hol⸗ 
ländiſchen Pfannendach überdeckt, 
26 m lang und 9,5 m breit, jo» 
wie der alte maſſive Backofen 
nebſt Bretterſchutzhaus daſelbſt 
werden, und zwar jedes Gebäude 
ür ſich, Donnerſtag, den 3. 

ezember d. Js., Vormittags 
9½ Uhr, in Sultan's Hotel 
in Gollub öffentlich meiſtbietend 
zum Abbruch verſteigert werden. 

Die ſpeziellen Verkaufs⸗Be⸗ 
dingungen, ſowie die Abbruchs⸗ 
Werthsberechnung können auch 
vor dem Termin an meinem 
Geſchäftszimmer in den Vor⸗ 
mittagsſtunden von 10 bis 12 
Uhr eingeſehen oder gegen 40 Pf. 


Schreibgebühren abſchriftlich von 


hier begogen werden, 5 
Die Beſichtigung der Gehände 
ift nach Meldung bei dem Förſter 
ath in Naßwald jederzeit ge⸗ 
ſtattet. 
Bemerkt wird, daß der Abbruch 
innerhalb 2 Monaten nach er⸗ 
folgtem Zuſchlage vollſtändig be⸗ 
wirkt ſein muß, und daß der 
Abbruchswerth des Wohnhauſes 
auf 570 Mk. berechnet worden iſt. 
ane, Gollub, den 
9. November 1896. 
Der n 


über Terrain zum Umbau der 
Wellabrücke bei Lauten burg 
an der Eiſenbahnſtrecke Jablo⸗ 
nowo⸗Soldau ſoll verdungen 
werden. Termin am 9. Dezember 
d. Js., Vormittags 10 Uhr, 
bis zu welchem Angebote auf 
vorgeſchriebenem Formular, ver⸗ 
ſiegelt und mit entſprechender 
Aufſchrift verſehen, poſtgeldfrei 
an die unterzeichnete Betriehs⸗ 
inſpektion einzureichen ſind. Die 
Zeichnungen liegen im Geſchäfts 
zimmer hier, Rehdenerſtraße 19, 
und im Bureau der Bahırmeiiterei 
Lautenburg zur Einſicht aus. 
Angebotsformulare find gegen 
poſt⸗ und beſtellgeldfreie Ein⸗ 
ſendung von 1 Mk. von hier zu 
beziehen. 
| Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 
Graudenz,d. 21. Novbr. 1896 
Königl. Eitert-ahn- Betriebes 
inſpektion 2. 


2 25818 

— 28 
22 = 3 „rns 
S8 1 SEIEN 
S S 

2 8 

wer... 
EN 
S 20 5: 88883 
2 
SSF S 
2 G = 41 
| Bde = 285 
288 e H 
1 — 28.8 
2 28 — 28 82 8 
E BEI EnASSE 
| 2: 12 „RAS 
3 S N 

* 8888 


1081] 890 Ceutner mit der 
Hand geſammelte wohlſchmeckende 


Speiſekartoffeln 


„Achilles“. bei froſtfreiem 
Weiter ſofort lieferbar, offerirt 
. Dembek Marienhof 
p. v. Neumark Weſtur. 


Rollen Nughbolz Verkauf 


der Königlichen Oberförſtereien Gildon bei Meuczykal und 


Nittel a. d. 


Oſtbahn, Kreis Konitz Weſtpreußen. 


Am Montag, den 7. Dezember 1896, Vormittags 10 Uhr, 
wird im Geſchäftszimmer der Oberförſterei Rittel (Halteſtelle der 


Oſtbahn) der Geſammteinſchlag 


des Jahres 1896 / an Kiefern⸗ 


Rollenholz mit 14 oem Mindeſt, b im Wege des ſchriftlichen 


Angebotes verkauft werden. 


Rollen find theils 2,85 m, theils 3 m lang. 


is zum serie aufgearbeiteten 
Nach erfolgtem Zu⸗ 


22 10 ſteht es aus frei, die Länge bis zu 3m ſelbſt zu W 


3 werden vorausſichtlich anfallen in 


Bilden, einziges Loo 


Rlttel Loos , Beläufe Luttom, Jettv. Er ER = 
„ . ar Niederbei vr ZUBE 
1 Friedent al und Mühlhof „ 1500 „ 


"Anforberungspreis pro rm 4 Ma 
Die ſchriftlichen Angebote find für jede Oberförſterei ae 


loosweiſe für 1 rm, verſiegelt, 


mit der Aufſchrift „Submiſſion“ 


an die Adreſſen der betre fenden Oberförſtereien bis ſpäteſtens 


Sonntag, den 6. Dezember 1896 zu richten; ſie 17 
drückliche Erklärung enthalten, daß Bieter ſich 
und Beten enn unterwirft und 


Abgabe des Gebots für gebun 


ie aus⸗ 
den allgemeinen 
ſich durch 


en hält. Die Verkaufsbedingungen 


können in den Geſchäftszimmern der Oberförſtereien eingeſehen, 
oder von ihnen gegen Vergütung der Schreibgebühren bezogen 


werden. 
wrechende Offerten fi 
orderungspreis, jo wird der Zu 


leibt Bieter 14 Tage an ſein Gebot gebunden. 


Später einlanfende oder den Bedingungen nicht ent⸗ 
ſind ungilti 101 Erreicht das 


ebot den An⸗ 
ag ſofort ertheilt; anderenfalls 
Baare Anzahlung 


des aus den obigen Holzmengen und dem Meiſtgebote berechneten 
Kaufpreiſes binnen 3 Tagen nach erfolgtem Zuſchlag. 


Gildon und 
Die Oberförſter. gez. 


ittel, den 21. November 1896. 


Engels. gez. Zoch. 


Ira gt Suren 


Deutsche Weine aus 
deutschem Malz: 


Malton-Sherry 
Malton-Tokayer! 


vereinigen in sich die näh- 
renden Eigenschaften dep, 


Arzt 


extractreichsten Bi:re und 


die anregende u. kräftigende 
Wirkung der Traubenweine. 
Nicht zu verwechseln mit 
La Y 7 len sogenannt. Malzweinen, 
wie sie wohl im Handel vor- 
kommen und lediglich Ge- 


Verräthig in Apotheken und besseren Handlungen. 
Hauptdepot: Schwarze Adler-Apotheke 


In Culm bei Paul n, vorm. Otto Peters. 


M. Claasz. Brombe 


Bes ea Niederlage in Grandenz bei Fritz 


Deutſche Lebensverſicherung Potsdam. 


Hiermit bringen wir zur Kenntniß, daß unſere General⸗ 
Agentur Danzig vom 2. Dezember d. Is. ab auf Herrn 


Oscar Kirchner, 
RER Danzig, Pfefferſtadt 46 
Übergeht. 


Potsdam, im November 1896. 


Jeulſche gebensuerfiherung Potsdam. 


Direktion. 
(gez.) Dr. Otto. (gez.) Lange. 


[1091 


Unter Bezugnahme auf vorstehende Bekanntmachung, halte ich 
mich zur Vermittelung von Verſicherungen jeder Art auf Todes⸗ 
fall, Erlebensfall und Rente beſtens empfohlen. Statuten, Pro⸗ 
ſpekte und Antragsformulare ſind bei ſämmtlichen Agenten, ſowie 
der unterzeichneten Generul-Agentur unentgeltlich zu haben. Jede 
weitere Auskunft wird gern ertheilt. 


Seiernl « Anentue Dansia. 


Oscar Kirch ner. 


cas Renten» Auftalt: 


Gegründet 1833. Zu Stuttgart. Reoraanifirt 1855. 
lebens-, Renten-. Kapitalverſicherungs⸗Geſellſchaft 


auf Gegenſeitigteit, unter Auſſicht der Königl. Württ. 
[Staatsregierung. 


Aller Gewinn kommt ausſchließlich 
den Mitgliedern der Auſt 8 gut. 
Außerordentliche Reſerven: erſicherungsſtand: 
A über 5 Millionen Mark. ca. 42 Tauſend Policen. 
Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare koftenfrei R 
5 bei den Vertretern: in Graudenz: Wilh. Jager. 
Hauptagent, Marienwerderſtr. 16. 


| Der Gebrauch von | 


| FAY’s ächten 


| u: 
Sodener Mineral-Pastillen 


gewonnen aus den natürlichen Salzen der ann 
Quellen Nr. 3 u. 18 des Bades Soden am Taunus eignet sic} 
ganz vorzüglich für das ganze Gebiet W chronisch 
| entzündlicher Krankheiten Weder 


L 


2 | Respirations-Organe - 


＋ | besonders der 
i | Rachen- und Kehlkopf- 5 
E 


Schleimhaut. 2 
Ars kalt hin Tun wlan 


ein vortreffliches Mittel für reizbare und zu Bronchial- 
Tatar rhen e e Kinder. n empfehlen sic h 


BT E 
FAY’s ächte Sodener | 
Mineral-Pastillen | 5 


2 ausserordentlich beim Hustenreiz 
2 der Brustleidenden. 
2 2 a nie 


7 
A 5 


| Ebenso wie die berühmten Sodener Quellen, so o bew ühren [J. 
sich auch die aus ihnen durch Abdampfung unter ärzt- 
| licher Controlle gewonnenen 


Fays ächten Sodener Mineral-Pastillen | 


bei allen Magen- und Darm-Katarrhen, sowie bei habi- | R 
| tueller Stuhlverstopfung. 


Preis 85 Pr. per Schachtel. 
Inallen Apotheken, Drogen- 
| u. Mineralw asserhdl. ‚erhältl. | 


Unverwüstliche 


Schürzen-1ı.Hauskleiderstoffe 
doppelt = 100 cm breit, von 75 Pf. bis 1,10 Mk. 
p. Meter. 

Für Weihnachtsgeschenke 
hervorragend geeignet. 

Muster auf Wunsch zur Ansicht. 


Francke & Co., 


Gnadenfrei in Schlesien. 
Weberei und Versandhans, 
7 nn - 


19994 


Graudenz & * Pf., bei Herren J. Holm, B. Krzyw 


Die Anniekuchen- und arzipan- Fabrik 


mische von Malzextract u. 
Wein sind. Die Malton-. 
Weine sind ausschliesslich: 
1 g. Gährungsprodukte. 

Per Flasche /, Litr. Mk. 2, 


* 


Kyser. 


Meine Nähmaschinen 


für Familien⸗ und Gewerbe⸗Gebrauch 


zeichnen ſich durch einfache Handhabung, leichten 
und faſt geräuſchloſen Gang aus und find mit, 
allen praktiſchen Neuheiten ausgeſtattet. 
Ich empfehle 


Neue Langschiffchen-Familien- 


Nähmaschinen 
mit Fußbetrieb und Verſchlußkaſten 
von 50 Mark an bis zu den allerfeinſten. 


Reelle Garantie — Franko-Lieferung 
ſowie meine vorzüglich bewährten 


Waschmaschinen von 25 Mt. an u. Wringer fur 12-16 M. 


Ausführliche Preksliſten gratis und franto, 


Paul Teudolphy, Danzig 


Langenmarkt No. 2 
Nühmaschinen-Handlung und Reparatur-Werkstatt 


Lieferant für Königl. Behörden, Lehrer⸗ und Beamten » Vereine, 

Geringe Fabrikate führe ich nicht, ſondern nur ſolche 
welche durch ihre Herſtellung aus beſtem Material u. kontrollirte 
ſorafältige Juſtirung, größte Lelſtungsfähigkeit dauernd verbürgen 


L. Drewitz-Thorn 


empfiehlt ſeine bekannten 


Trommel-Häckselmaschinen 


Dreſchmaſchinen und Roßwerke 
Getreide-Reinigungsmaschinen 


Reinigungscylinder u. Trieure 


Biehfutter- -Sanelldänpfer 


(Patent Ventzki) 
Schrotmühlen für Hand⸗, Göpel⸗ 
und Dampfbetrieb 
Rübeuſchneider und Oelklucheubrecher. 
Proſpekte gratis und franko. 


1 2 f 15 . > per Ye 
Sökeland’s Delicatess-Pumpernickel. 
Prof. Dr. Just v. Liebig ſchrieb: Ihr Pumpernickel ift der 
beſte, den ich jemals gegeſſen habe. 
Gegen billigere Nachahmungen kann man ſich 
nur ſchützen, wenn man mit dem Stempel 


verſehene Sökeland’s Delicatess - Pumpernickel in 
nski, G. 19401 23 


Ed. Nax und G. E. Herrmann kauft. 


von Th. Becker in Danzig, zansaaiie 30 


en gros gegründet 1866 en detail 
empfiehlt ihre mehrfach prämiirten und als vorzüglich an» 
erkannten Honigkuchen und Marzipane in feinften 
Qualitäten und allen Preislagen. Wiederverkäufer erhalten 
hohen Rabatt. 
Sortimentskisten zu 5, 7½ und 10 Mark. 
— gratis und franko. 19740 


FUR HÄNDLER! 


in beſter, ſeinſchmeckender 
„ Chriſtbaumkonfekt eee 
< miſcht. 1 Sortiment von ca. 460 St. oder ca. 880 St. mittlere 
a. 5,— Chokoladenkonfekt mit Litör⸗ und Batſerfüllung 
1 Kiſtchen mit ca. 850 St. zum 1 Wf.⸗Verkauf M. 6,30. 1 Kiſichen 
mit ca. 550 St. zum 2 Pr⸗ Verkauf M. 7,60. 1 Kiſtchen mit 

ca. 150 St. se ⸗Weihnachtsmänner, Rupprechte, Engel ze. 
M. 5,—. 10 Pf.⸗Weihnachtsketten, Blumentetten aut Gold⸗ 
Ben: faten mit Zuckergliedern, feiner, neuer Schmuck der Chriſt⸗ 
— bäume, 1 Kiſichen mit 100 St. ca. 2 Mir. lang, M. 7,50, 
5 Pf. Weihnachts tetten, diefelbe Ausführung, ca. 1 Mtr. 

lang, 1 Kitchen mit 200 St. M. 7,50. Berfandt gegen Nachnahme, Porto u. = 
packung frei in feiten Kiſtchen. Mich. Stohmann. Dresdeu-Ztrieie- 61 


Damentuch S0, Syeileswiebeln 
* trockene Waaxe verſ. gegen 
reinwollen, moderne Farben, u 30 er Ztr. mit ni 


feine Appretur, Liefert billigſt, Wentzkowski, Czerst Wr. 


Muſter koſtenfrei. Herrmann 
HREN 


Bewier, Sommerfeld, Bezirk 

Frankfurt a. O. 1 18 445 
v. M. 3.00 an 
v. M. 5.50 an 


H. Kriesel ir. 


v. Mk. 20 an 


agaben 


BE Remont.-Nickel 


Mafckinen- Fabrik |, 
Dirschau. H R E N 
N m. Kalend. 
Regulateure 


von Mk. 6 an. 
Preisliste gratis und franko, 


Spenialliät: 2 


Nichtkonvenirendes wird um- 
etauscht od. Betrag zurück- 
Maclsel. ezahlt. Schriftl. Garantie, 
M 1 N Uhrenversand geschäft 
asche Carl Schaller, Constanz, 
tür Dampf., Göpel- und || —_ — 
Handbetrieb. 19368 


Verloren, Gefunden. 


Preislisten frei. 


91551 Verſende die-“ Am Sonnabend den 21. d. M. 

jährige Her kan Hohl⸗ iſt in dem Pferdebahnwagen 

ro er, anerkannt ſchön] Nr. 4 ein Packet im Werthe von 

ſingend, nur edelſter 10 Mk. vergeſſen worden. Das 

Abſtammung, zu mä⸗ Packet war mit einem Hand if 

Bigem Preiſe. 10tägi ige mit der Firma Kalcher & Eon» 

Probezeitgeſtattet. rad bezeichnet, verſehen. Der 

iſung —3 Behand- Finder des Packetes wird erſucht, 

lung und Pflege gratis daſſelbe bei Kalcher & Conrad 
Lebrer Sordei- Dt. Eyl au. Ugegen Belohnung abzugeben. 


ılton- 
sslich 


k. 2. 
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Drittes Blatt. 


Graudenz, Mittwoch] 


Der Geſellige. 


Verlorenes Spiel. 


19. Fortſ.] Original⸗Roman von P. Felsberg. ıNaikr. verb. 


Dörner hatte bleich, mit finſterem Blick und feſt auf⸗ 
einander gepreßten Lippen den Worten des Dieners ge⸗ 
lauſcht. „Was konnte da geſchehen ſein?“ fragte auch er 
ich. Dann ſprach er erregt: „Melden Sie mich Frau 
Borger dieſe allein, ſo glaubte er, konnte ihm Auskunft 


eben a 
‘ „Die gnädige Frau wird noch nicht zu ſprechen fein.“ 


„Melden Sie mich nur und ſagen Sie, es wäre dringend“, 
befahl Dörner und ſchritt erregt im Vorhaus auf und 
„Es iſt ihr Werk“, dachte er, „aber ſie ſoll ſich 
wundern, ich laſſe nicht mit mir ſpielen — nehmen Sie ſich 


nieder. 
in Acht vor mir, Magda Vorſter!“ 
könnte, 


ſein Name eine Rolle in Magda Vorſters Werk geſpielt. 


Der Diener kam zurück. „Die gnädige Frau bedauert, 
aber ſie kann Niemand empfangen, ihr iſt nicht wohl“, 
Dörner zog ſein 
elegantes Taſchenbuch aus der Bruſttaſche ſeines Ueberrocks 
und ſchrieb in franzöſiſcher Sprache einige Worte auf ſeine 
Karte, dieſe übergab er dem Diener und folgte ihm die 
Er war ſicher, daß er nun von Frau 
Vorſter empfangenz wurde, und er war Willens, dieſelbe 
das ganze Uebergewicht fühlen zu laſſen, welches er ſo 
plötzlich über ſie gewonnen hatte, indem er Kenntniß von 
ihrem Geheimniß beſaß, welches ihr werthvoll genug ſchien, 


meldete er dem erregt Harrenden. 


Treppe hinauf. 


um bedeutende Summen dafür auszugeben. 


Dörner trat in den Empfangsſalon und mußte eine 
Weile warten, bis der Diener zurückkam und ihm ſagte, 


daß Frau Vorſter in kurzer Zeit erſcheinen werde. 


Dörner ſtand am Fenſter, ſeine Brauen waren finſter 
zuſammengezogen, er ſagte ſich immer wieder, daß er Maria 
wieder erlangen müſſe und ſollte er alles dazu in Bewegung 
etzen. Ihr Beſitz dünkte ihm zu koſtbar, um ſo leicht die 


offnung darauf aufzugeben. 


Dann, nach einer geraumen Weile, erjchien Magda; ſie 
blühte nach ihrer ſoeben mit gewohnter Sorgfalt beendeten 
Toilette in neu aufgefriſchten Reizen, ſtolz erhobenen Hauptes 


ſtand ſie Dörner gegenüber. 


„Was wünſchen Sie von mir, daß Sie es wagen, ſich 
mit Anwendung von Drohungen, die ich übrigens verachte, 
eine Unterredung mit mir zu erzwingen?“ ſprach fie ſtreug 
und blieb vor ihm ſtehen, ihn nicht auffordernd, einen Sitz 


einzunehmen. 


„Seien Sie nicht zu ſtolz, Magda Vorſter, warum 
kommen Sie denn meiner Aufforderung nach, wenn Sie 


meine Drohungen, wie Sie ſagen, nicht fürchten?“ klang es 
höhnend von Dörners Lippen. 

Verächtlich zuckte Magda die Schultern. 
ich wollte nur einen Skandal vermeiden, denn ich halte 


Sie allerdings für fähig, jede Rückſicht, welche Sie einer 


Dame ſchulden, zu vergeſſen und trotz einer Abweiſung doch 
ſich den Eintritt zu erzwingen.“ 

„Sie werden wiſſen, daß ich mich allerdings in dieſem 
Augenblick in einer Stimmung befinde, welche mich jede 
Rückſicht gegen Sie vergeſſen läßt. Ich frage Sie und 
verlange von Ihnen die Antwort: wo iſt Maria geblieben, 
was hat ſie aus dieſem Hauſe getrieben, welche Mittel 
haben Sie angewandt, um das Mädchen, welches Sie ſo 
glühend haſſen, aus Ihrem Wege zu räumen?“ 

„Was weiß ich von dem Mädchen? Ich glaubte, es 
ſei zu Ihnen gelaufen, habe Sie um Schutz angefleht, oder 
iſt es Ihnen nicht gelungen, das Vertrauen der Kleinen 
u gewinnen? Sonſt war es Ihnen doch nicht ſo ſchwer, 
5 u beſtricken, aber Sie werden alt, lieber 
Dörner“, ſprach ſpöttiſch lächelnd Magda und ließ ſich in 
die Ecke des niedrigen, kleinen Sophas ſiuken. Sie glaubte 
ſich an dem ohnmächtigen Zorn Dörners weiden zu können, 
ihn ungeſtraft verſpotten zu dürfen, und ſie wollte ihn nicht 
ſchonen, jetzt bedurfte ſie ſeiner Hülfe nicht mehr und wollte 
ihn dies wohl fühlen laſſen. 

Dörner bebte vor Zorn; bleich, mit funkelnden Augen 
trat er dicht vor Magda. „Ich kenne Ihr Spiel und ich 
will es Ihnen verderben, Ihre Pläne durchkreuzen, denn 
ich kenne Ihr Geheimniß! Nun weiß ich, warum Sie 
Maria haſſen uud fie aus dieſem Hauſe fortgetrieben haben. 
Ich kenne das Mittel, welches Sie gebraucht, um ſich in 
den ungeſchmälerten Beſitz des Erbes Ihres Gatten zu 
ſetzen, ich weiß, warum Sie Maria aus der Nähe Vanofens 
zu bringen beſtrebt waren, was Ihnen jetzt gelungen iſt. 
Weil Sie das Mädchen fürchteten, haſſen Sie dasſelbe — 
zittern Sie nur, ich weiß Alles, weiß, daß Maria die 
Enkelin Vanofens iſt, die nie geſtorben iſt, an deren Stelle 
005 aber einſt ein dem Tode verfallenes armes, Kind geſetzt 

aben!“ 

Magda war vernichtet, bleich und entſetzt blickte ſie in 
das Geſicht Dörners, ihre Hände bebten; der Schlag hatte 
unvorbereitet getroffen. Ihr Triumph hatte nicht lange 
gewährt, nun, da Dörner ihre Miſſethat kannte, erſchien es 
hr, als habe Alles ſich gegen ſie verſchworen, als ſei das, 
was jie als das tiefſte Geheimniß betrachtete, ſchon in 
aller Mund. Konnte ſie Schonung von dem erwarten, den 
ſie vor wenigen Sekunden noch verhöhnt? Sie war jedoch 
nur einige Augenblicke faſſungslos — nur ganz kurze Zeit 
gab ſie ſich für verloren, dann kehrte ihr Muth wieder 
zurück; mit . fand ſie den einzigen Ausweg, 
der ihr blieb; ſie mußte die Leidenſchaft Dörners für 
Maria benutzen, mußte ihn doch noch länger, als ſie es 
wünſchte, zum Verbündeten nehmen, ſie ſah, daß ſie ihn 
nicht abſchütteln konnte, wie ſie es jo gern gethan hätte. 

„Wenn Sie dies Alles wiſſen, ſo müſſen Sie auch ein⸗ 
ſehen, daß Maria für Sie auch unerreichbar iſt; ich muß 
geſtehen, ich habe mich eben hinreißen laſſen, Sie haben 
mich enttäuſcht geſehen, denn ic hoffte von ihrem Einfluß 
auf das Mädchen ſehr viel. Uebrigens würde es Ihnen 
ſchwer fallen, das zu beweiſen, was Sie mir eben auf⸗ 
bürdeten; man hat Sie getäuſcht, Ihnen eine Geſchichte 
erzählt, die ein betrunkenes Weib ſich einbildet, das mich 
damit verfolgt, um durch ihre Helfershelfer von mir Geld 
8. erpreſſen. Sie werden verſtehen, daß ich dies unſinnige 

eſchwätz nicht an die Oeffentlichkeit gebracht wünſche“, 


Er grübelte darüber, was Maria veranlaßt haben 
0 plötzlich das Haus Vanofens zu verlaſſen, und 
ahnte nicht, wie er ſelbſt mit hinein verwickelt war, daß 


„Mein Gott, 


nur den leiſeſten Zweifel an ihrer Schuld zu wecken. 


wortung zu ziehen. 


Spur zeigen, welche zu ihr führt.“ 


die ſchlaueſte Berechnung ſie der Gefahr entziehen konnte, 
in welcher ſie ſich befand, und dazu gehörte vor Allem, daß 


Dörner nicht ahnen durfte, was geſchehen war, wie ſie ſeinen 


eigenen Namen mißbraucht, um Maria aus dem Hauſe 
ihres Großvaters zu verbannen. Magda mußte Zeit ge⸗ 
winnen, um in Ruhe ihre Pläue zu überlegen, welche 
plötzlich ſo ganz anders geformt werden mußten. Sie 
glaubte endlich überwunden zu haben, endlich von der Angſt 
einer Entdeckung befreit zu ſein, welche niederdrückend auf 
ihr laſtete, ſo lange Maria im Hauſe weilte, und nun ſah 
ſie ſich mitten in einem Labyrinth, in welches ihre eigene 
Schuld ſie gezerrt, aus dem ein Ausweg kaum möglich 
ſchien. Aber mit der Größe der Gefahr wuchs auch der 
Muth Magdas, der Muth der Verzweiflung, der Trieb der 
Selbſterhaltung. 

„Ich will Ihnen behülflich ſein, Maria zu gewinnen, 
ich werde ihre Spur wiederfinden, die auch mir heute noch 
unbekannt, denn was zwiſchen ihr und Vanofen geſchehen, 
iſt ohne mein Zuthun erfolgt. Es beſtand ſchon einige 
geit eine Spannung zwiſchen Herrn Vanofen und dem 
jungen Mädchen; ſoviel ich weiß, handelt es ſich um einen 
verſchwundenen Brief, Maria fühlte ſich gekränkt und ging, 
weil ſie glaubte, das Vertrauen Vanofen's verloren zu 
haben — getränkter Stolz der Unſchuld!“ fo ſuchte Magda 
— Urſache des plötzlichen Verſchwindens Marias zu er⸗ 
lären. 

Trotzdem glaubte Dörner ihr nicht, aber auch er war 
jetzt unfähig, die Wahrheit zu ergründen. Zwar drängte 
es ihn einen Augenblick, hinzugehen und Vanofen Alles zu 
bekennen; aber er mußte ſich jagen, daß er mit dieſem Be— 
kenntuiß zugleich jede Hoffnung auf die Hand Marias auf⸗ 
geben mußte, es ſchien ſehr wenig wahrſcheinlich, daß Va⸗ 
nofen ihm die Einwilligung zu einer Vermählung mit ſeiner 
Enkelin geben würde. Er ſelbſt wußte ſein Gewiſſen ſchwer 
genug belaſtet und wußte auch, daß, wenn Vanofen Nach⸗ 
forſchungen nach ſeiner Vergangenheit auſtellte, wie er es 
doch ſicherlich that, dieſe nur wenig günſtig für ihn aus⸗ 
fallen konnten. 

Sein Plan, Maria feine uneigennützig Liebe zu zeigen, 
jetzt wo ſie hilflos war, ihr dieſe Liebe zu beweiſen, indem 
er ſie zu ſeiner Gattin machte und ihr dies Loos ſo an⸗ 
genehm wie möglich ſchilderte, mußte nach wie vor beſtehen 
bleiben. Erſt wenn die Vermählung mit Maria eine That- 
ſache war, durfte Dörner es wagen, das Geheimniß, welches 
in Marias Leben lag, zu enthüllen. 

Magda Vorſter las in der Seele des Mannes, der mit 
finfter zuſammengezogenen Brauen vor ihr ſtand; ſie mußte 
Zeit gewinnen, ſie hoffte dennoch, der Gefahr einer Ent⸗ 
deckung zu entrinnen, dem Netz zu entſchlüpfen, welches ſich 
immer feſter zuſammenzog. (F. f.) 


Verſchiedenes. 

— Die Volksernährung auf der Berliner Ge- 
werbe Ausſtellung 1896 hat 2400000 Portionen verab- 
reicht. Die Einnahmen betrugen 204571 Mark, die Ausgaben für 
Materialien 121 702 Mark, die Betriebskoſten 53 000 Mark, die 
Koſten für Utenſilien 8000 Mark, die Baukoſten 36 000 Mark. 
Der Kaſſenbeſtand beträgt augenblicklich etwas über 11000 Mk., 
ſodaß nach Abſchreibung der Abrüſtungskoſten von etwa 1000 Mk. 
rund 10 000 Mk. für Wohlf ahrtsein richtungen verwandt 
werden können. Der Durchſchnittspreis der für zehn Pfennige 
verkauften Portion betrug ſechs Pfennige. Verbraucht wurden 
u. a. 40000 Mk. für Fleiſch und Würſtchen, 4000 Mk. für Butter, 
3300 Mk. für Margarine, 4300 Mk. für Kaffee, 8000 Mark für 
Chocolade und Cucab, 3000 Mk. für Kartoffeln. 


— In St. Petersburg hat ſich jüngſt eine Aktiengeſellſchaft 
gebildet, um nach einem neuen Verfahren Briketts aus Tori 
herzuſtellen, den die vielen Torfinoore in den Umgebungen der 
Stadt in großer Fülle darbieten. Die Hauptſtadt wurde bisher mit 
Holz auf dem Waſſerwege, aus den Umgebungen des Ladogaſees 
her verſorgt, und mit Steinkohle aus England. Die letztere 
wird jetzt immer mehr durch die Donezkohle verdrängt, und das 
ſtetig theurer werdende Holz wird nun, wie es ſcheint, zum 
Theil durch Briketts erſetzt werden. 


Anerkennung.] Backfiſchchen (einen Liebesbrief 
expedirend): „Doch eine herrliche Einrichtung, die Poſt! „.» 
Auf 10 Pf. kann man 1000 Küſſe verſchicken.“ 


Briefkaſten. 

W. Br. Der Orden der „Grauen Schweſtern von der heil. 
Eliſabeth“ iſt im Jahre 1842 von vier ſchleſiſchen Jungfrauen in 
Neiife gegründet worden. In Neiſſe befindet ſich auch das 
Mutterhaus des ſo ſegensreich wirkenden Ordens, der ſich über 
einen großen Theil Europas verbreitet hat. 

B. G. Am rer . anz für den Ausbildungsgang des 
Landwirthſchaftslehrers iſt zunächſt die Abſolvirung einer Real⸗ 
ſchule nothwendig. Dann folgt am beſten eine zweijährige prak⸗ 
tiſche Thätigkeit auf einem oder zwei rationell bewirthſchafteten 
Landgütern unter einem tüchtigen Lehrprinzipal. Alsdann folgt 
das Studium an einer Univerjität, die mit war 
lichen Juſtitut verſehen it. Das Studium muß ſich erſtrecken 
guf „ Nationalökonomie und Landwirthſchafts⸗ 
lehre mit ihren Hilfswiſſenſchaften. Nach ſechs Semeſtern kann 
das Landwirthſchafts⸗Lehrerexamen, eventuell auch noch das philo⸗ 
0 hiſche Doktor⸗Examen abgelegt werden, worauf ſich gewöhnlich 
ofort eine günftige Auſtellung eröffnet. Da die praktiſche Lehr⸗ 
eit reg nicht viel Ausgaben verurſacht, jo find nach der 
Schulbildung die wichtigſten Ausgaben für die ganze Ausbildung 
nur die drei Univerſitätsfahre. Es iſt auch ſchon möglich, nur mit 
der Vorbildung zum einjährigen Militärdienſt an der Unis 
verſität Landwirthſchaft zu ftudiren und auch nach vier Semeſtern 
ein ſogenanntes Diplom⸗Examen abzulegen, doch bieten ſich 


ſprach Magda, doch es gelang ihr ſchlecht, bei Dörner auch 


„Geben Sie ſich keine Mühe, mich meines Glaubens 
zu berauben; allerdings verſtehe ich Ihre Gründe, die That 
geheim zu halten, welche Sie zur Verbrecherin gemacht — 
ja, Magda, das ſind Sie, und in meiner Hand liegt es, 
Sie öffentlich als ſolche zu brandmarken und zur Verant⸗ 
Sie haben geglaubt, wenn Sie ſagen: 
„der Mohr hat ſeine Schuldigkeit gethan, der Mohr kann 
gehen“, daß ich ich mich fügen werde; nein, da haben Sie 
ſchlecht gerechnet. Maria muß mein Weib werden — ja, 
mein Weib, und von Ihnen verlange ich, daß Sie mir die 


Magda durchſchaute die Berechnung Dörner's, ſie wußte, 
daß es die Erbin der Millionen war, welche Dörner zur 
Gattin begehrte, ſie konnte es ihm auch nicht verargen, daß 
er die Enkelin Vanofen's begehrenswerth genug fand, um 
fie und ihren Reichthum zu erringen. Sie fa auch, daß 
ſie ſelbſt vollſtändig in ſeine Hand gegeben war, daß nur 
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natürlicherweiſe mit dieſer Ausbildung nur weniger vortheil afte 
Stellungen. An der Univerſität Königsberg befindet fiche ein 
Ben eingerichtetes landwirthſchaftliches Inſtitut. 4 
z Mohr, 1) Königliche Behörden geben unter ſich Auskunft. 
Die Unterämter der indirekten Steuer⸗Verwalkung und . 
nicht berechtigt. Seitens des vorgeſetzten Hauptzoll⸗ oder Haupt⸗ 
ſteueramtes kann aber ein Unteramt zu Auskünften in gewiſſen 
Sachen ermächtigt werden. Bei den Eisenbahnen ſind u. A. 
ähnliche Anordnungen getroffen. Die Güterexveditionen können 
nach ertheilter Erlaubniß der vorgeſetzten Direktion auf amtliche 
Anfragen Auskunft ertheilen; dieſes geſchieht ſpeziell bei Bierbe⸗ 
zügen, damit die ſtädtiſche Behörde die Verbrauchsſteuer feſtſetzen 
kaun, 2) Ein dei der Bahn angeſtellter Beamter darf weder 
Trinkgelder nehmen, noch ohne Erlaubniß feiner vor eſetzten Be⸗ 
hörde irgendwelche Zuwendungen annehmen. 3) Darüber be⸗ 
ſtehen keine geſetzlichen Beſtimmungen, es ſind ſomit beſondere 
Vereinbarungen erforderlich. 
589 6. Näher feſtgeſtellt iſt der Brennbedarf in der Ver⸗ 
fügung der Königl. 928 7 1 zu Marienwerder vom 19. No⸗ 
vember 1873, Nr. 1529, T. 11, nach welcher für Schulen auf je 
7,4 cbm Klaſſenraum und auf je 65_chbm Wohnraum 1 ebm 
weiches Klobenbolz gerechnet und hierbei im Einzelnen die betr. 
Yablen auf zwei Dezimalſtellen, in der Schlußſumme aber auf 
eine Dezimalſtelle, und zwar ſtets zu Gunſten der Empfangsbe⸗ 
rechtigten abgerundet werden ſollen. 


K. 24. Der Begriff der Luſtbarkeiten im Sinne des Stempel⸗ 
ſariſs iſt im weiteiten Sinne aufzufaiien, insbeſondere kommen 
in Betracht alle öffentlichen Vorführungen vor Zufchauern oder 
Zubörern zur Ergötzung und Unterhaltung (Muſik, Geſang, Vor⸗ 
träge, Schauſtellungen aller Art u. ſ. w.) Die Erhebung von Luſt⸗ 
barkeitsſteuern it daher, wenn bei Ihnen muſizirt oder getanzt 
worden iſt, ſelbſt wenn dieſes vorher nicht geplant war, berechtigt. 
Ju letzterem Falle iſt die Steuer am nächſten Tage zu entrichten. 
Bei unaufgeforderter Erlegung der Steuer dürfte von Strafe ab⸗ 
geſehen werden. 

D. Graudenz. Die Barletta-Looſe haben heute noch einen 
Verkaufswerth von ca. 23 Mk., obwohl die Stadt Varletta die 


Ziehungen eingeſtellt hat. Die Ziehungsliſten einzuſehen, iſt alſo 
unnöthig! 


Standesamt Grandenz 
vom 15. bis 21. November er. 


Aufgebote: Maurer Hermann Zuchowski mit Emilie 
Palinski. — Fleiſcher Wilhelm Eduard Schubert mit Ida Hulda 
Glashagen. — Schuhmachermeiſter Jakob dub mit Louiſe Schröder. 
— Redakteur Arthur Mylo mit Elifabeth Wieczorek. — Arbeiter 
Julius Karl Aſchendorf mit Bertha Knop. — Arbeiter Emil Otto 
Straßburger mit Auguſte Karoline Henriette Emma Schulz. — 

geiratben: Arbeiter Marcellus Mielcarski mit Theophile 
Dombrowski. — Schneider Konrad Stobbe mit Anna Ernſtine 
Emma Höhnke. — Arbeiter Guſtav Albert Hein mit Anna Marie 
Wollboldt. — Arbeiter Jakob Karszewski mit Agnes Martha 
Preuß. — Arbeiter Karl Schwarz mit Marie Oſtrowsti. 
„Geburten: Militär⸗Invalide Albert Scharlinski S. — 
Schloſſer Rudolf Kuck S. — Arbeiter Jakob Görz T. — Schiffs⸗ 
eigner Herrmann Haaſe T. — Tapezierer Eduard Pfahl T. — 
Maurer Johann Paſinsti S. — Filfsrangirer Guſtav Pick S. — 
Hilfsbremſer Herrmann Baſtke T. — Tiſchler Guſtav Fregin © 
— Arbeiter Auguſt Heiſe S. — Arbeiter Reinhold Richter S. — 
Schuhmacher Herrmann Zagermann S. — Arbeiter Stanislaus 
Müller S. — Arbeiter Auguft Stutzkl Zwillingstöchter. — Dach⸗ 
deefermeiiter Alexander Mianowlez T. — Arbeiter Jakob Paruſel 
Drillingsföhne. — Kürſchner Robert Schütz T. — Schloſſer Bruno 
Boroweft T. — Schuhmacher Karl Kühn T. — Hausbeſitzer 
Albert Malchow T. — Schuhmacher Johann Mau S. — Tiſchler 
Paul Deuter S. — Schuhmacher Otto Helm T. — Arbeiter Johann 
Thom T. — Maler Guſtap Thon T. — Arbeiter Ernſt Krauſe 
S. — Maurer Franz Makowsti T. — Fiſcher Boleslaus 
Turski S. 

Sterbefälle; Gertrud Breitbeck, 3 M. — Leo Dibowski, 
6% M. — Auguſte Miülier geh. Menz, 67 3.5 M. — Anna 
Kosczinski, 2 J. 1 M. — Anna Zimmermann geb. Gärtner, 21 F. 
2 M. — Konrad Zick, 8 W. — Mathilde Neumann eb. Kacvinsti, 
76 3. 8 M. — Arbeiter Robert Lichtenfeldt, 383.2 M. — Wilhelm 
Schlicht, 3 J. — Tiſchler dran rer 73 J. — Wilhelmine 
Jaſinski geb. Uhlich, 76 3. — Walter Richter, 6 Tg. — Franz 
Kulwitzti, 8 Tg. — Hermann Grabowsti, 2. J. — 1 Todtgeburt. 


Bromberg, 23. Novbr. Amtl. Handelstammerbericht. 

Weizen je nach Qualität 162—168 Mk. — Roggen je nach 
Qualität 112—118 Mk. — Gerſte nach Qualität 113—120 
ute Braugerſte 120-136 Mk. — Erbſen Fukterwaare 11 
bis 120 Mk., Kochwagre 130—150 Mk. — Hafer 125—135 Mk. 
— Spiritus 70er 36,00 Mark. 


Preis⸗Courant der Mühlenadminiſtration zu Bromberg. 
22. November 1896. — Ohne Verbindlichkeit — pro 50 Kilo. 


Weizen ⸗Fabr. | Roggen⸗Fabr. Graupe Nr. 9 112 — 
Gries Nr. 1 16 — weht 0 10% do. „ 4 Il 
do. „ 7 15 — do 001 9% %% do. „ 1050 
Kalſerauszugmehl is 20] Mehl I 9 20 do. 5 6 19 — 
Mehl 000 15 20] do. I 7 20 do. grobe 2 — 
bo. O0 weiß Bd. 12 80 Commis-Mehl 9 [= Grtitze Nr. 1 9 70 
do, 00 gelb Bd 12 o Schrot 8120 de „ 8 9 20 
do. 0 9 — Kleie 460 Pi, di 9 = 
4/80 ochme 
et 450 Gerftien» Fabr. Futtermehl 180 
Graupe Nr. 1 14/80 Budwelzengrägel | 14 — 
do. „ 2 J18— 5 180% 


Poſen, 23. Novbr. (Marktbericht der kaufm. Vereinigung. 
Weizen 16,00 17,00, Roggen 12,00 12,10, Gerſte 
12. 1014.50, Hafer 12,00--13,30, 


Berliner Produktenmarkt vom 23. November. 

Werſte logo per 1000 Kilo 115—185 Mk. na Qualtität gef. 

Erbſen fochwaare 150—176 Mt. ver 1000 Kilo, Futterw. 
118—128 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco obne Faß 57,6 Mk. bez. 

Petroleum loco 22,0 Mk. bez. November 22,0 Mk. bez., 
Dezember 22,1 Mk. bezahlt. 


Amtlicher Marktbericht der ſtädt. Markthallen⸗Direktion 
über den Großhandel in der Zentral⸗Markthalle. 
Berlin, den 23. November 1896. 
le iſch. deine fle 34—60, Kalbfleiſch 32—65 Hammelfleiſch 
33—55, Schweinefleiſch 43—53 Mk. per 100 Pfund. 

Schinken, Feen 5080, Speck 40—60 Pfg. per Pfund. 

Geflügel, lebend. Gänſe junge —, Enten, per Stück 0,80 
bis 1,00, Hübner, alte 0,75—1,20, junge 0,300,600, Tauben 
0,38—0,50 Mk. per Stück, 

Geflügel, geſchlachtet. Gänſe, junge, per Stück 3,00 —4,00, 
Enten, junge, 1,002, 0, Hühner, alte, 0,80 — 1,60, junge 0,40 —0,80, 
Tauben 0,50—0,40 Mk. per Stück. 

Fiſche. Leb. Fiſche. Hechte 45—56, Zander 78—80, Barfche 
30—50, Karpfen 5770, Schleie 82, Bleie 50, bunte Fiſche — 
Aale 60—73, Wels 40—48 Mk. per 50 Kilo. 

Friſche öiſche in Eis. Oſtſeelachs —, Lachsfoxellen 90, 
echte 30—40, Sander 40—70, Barſche 19-23, Schleie 50, 
leie 16, bunte Fiſche (Plötze) 3—6, Aale 29-66 Mk. p. 50 Kilo. 

Eier. Friſche Landeier 3,80—3,30 Mk. v. Schock. 

Butter, Preiſe franco Berlin incl. Proviſſon. Ia 112-118, 
a geringere Hofbutter 100—104, Landbutter 80—95 Pig. 
per Pfund. 

ä ſe. pe Käſe (Weſtpr.) 40-65, Limburger 25—38 
Tilſiter 10—60 Mk. per 50 Kilo. 5 

Gemüſe. Kartoffeln per 50 Kilogr., Roſen⸗ ——, weiße 
lange —, weiße runde 1.80 —2,00, blaue —, rothe 1,80 — 2,00 Mk. 
3 per 50 Kgr. 150 —2,00, Merrettig 5 Schock 7,00 bis 
12,00, e ge ver Schock 1,00—2,00, Salat bieſ. per 
64 Stck. 1.00 —2,00, Mohrrüben p. 50 Kgr. 1,001.50, Bohnen, grüne 
ver Ya Kilogr. ——, Wachsbohnen, ver ½ Kilogr. —.—, 
Wirſingeobl per Schock 2.005,00, Weißrohl per 50 Klogr. 2000 
Rotttohl per 50 Nilogr. 1,503.50, Zwiebeln per 50 Kilogr. 2,00 
is 3,00, junge per 100 Stück⸗Bunde — Mk. 


“ 


Mein Theater und Konzerthaus 


verbunden nit Garten und RNeſtaurant I. Ranges, mit voll 
ſtändigem Inventar, erſtes Vergnügungs⸗Etabliſſement am Platze, 
beabſichtige ich unter ſehr günſtigen Bedingungen ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Anzahlung 12 — 15000 Mark. Verpachtung nicht ausge⸗ 
ſchloſſen. Zwiſchenhändler verbeten. 11114 


G. Oehlke. Schueidemühl. 


Mittwoch, d. 2. Dezember, e Ein tine? e 
dene n 6 2 nr, Gſchäftsgrundſtück 


bietet großart. Gelegenh. f. Jeder⸗ mit Laden, Schaufenſter u. zwei 


* 
mann z. Gelderwerb. Off. sub F. H. Pereinsbullen r Krone a. B. — 


2127 an d. Ann.⸗Exp. Berlin W. 8. traße belegen, i 


Vögel zu Decorativen Zwecken nach Gewicht neh t at ga Rue 
werden watnrgetren | öffentlichmeiitbietendveriteigern. | trieben iſt nebſt Einrichtung für 
ee en neee Gr. Radowisk, 20. Nov. 1896. | 3900 Met, ſofort zu verkaufen. 

Marlenbur Wyr., ' Spors, Statioushalter. Meldungen erbeten u. G. 133 an 


Waffen⸗ und Mun tionsgeſchäft Iz Hans felde bei Mela den „Enimer Anzeiger“, Eulm. 


Wat 


1000 Mk. Belohuung 


Demjenigen, der nachweiſt, daß 
in dem hier hergeſtellten Brod 
Zuſatz von Kartoffeln ſich befindet. 


30 Mk. Belohnung 


Demienigen, der den Verbreiter 

der Angaben, dem hieſigen Brode 

würden Kartoffeln zugeſetzt, ſo 

zur Anzeige bringt, daß er ge 

richtlich beſtraft wird [844 

Dominium Groß⸗Jauth 
bei Roſenberg Wyr. 


Unerſchöpfliche Geldquelle 


Veliannkmachung. 
Die Baupt⸗ und Schlußziehung 


der Weimar-Lotterie 


(Sooſe 1 IE, Hauptgew. 50.000 AR.) 
[244 


Zuſammen 8000 Gewinne für 150,000 Mk. 
findet 


unwi derruflich 
vom 3.—9, Dezember 1896 "BE 


ſtatt. 
Weimar, den 15. November 1896. 


N r e e verkauft: N nr. in Schule 

der BER felt Siehe Le 

5 | 1 ſellen Bullen wirtbichaft befindet u. zu welchem 

So lange der Vorrath reicht, ſind U kihungen 2 i 26 Morgen Land, Scheune nebſt 
Weimar-Loose für 1 Mk. ſtädtiſcher und ländl. Grundſtücke felle Schwe lle Garten gehören, will ich verkauf. 


mit und ohne Amortiſation ver⸗ 
mittle bei hoher Beleihung. 
Kapitaliſten weiſe ich pr 
koſtenlos gute Hypotheken nach. 

W. Marold, Graudenz, 
Trinkeſtr. 3. Rückporto beifügen. 
901] Auf eine Höhenbeſitzung 
im Kreiſe Marienwerder von ca. 
700 Morgen werden hinter 70300 
Mark Landſchaft 


30000 Mark 


zum 1. Juli k. 38. geſucht. Of⸗ 
ferten unter II. poſtlagernd Ma⸗ 
rienwerder. 


22000 Mark 


werden auf ein Brennerei-Gut 
von 1000 Mrg. hint. 47500 Mk. 
Landſchaft zu 4½ % v. 1. Jan. 
od. ſpät. geſ. Meld. briefl. mit 
Aufſchr. Nr. 907 a. d. Geſell. erb. 

Auf ein ſtädtiſches Grundſtück 
im Feuerkaſſenwerth von 32000 


Näh. ertheile ich ſelbſt am Orte. 
| hochtragende Anh. Wittwe Valeria Küßner. 
5 sr FIT 
1015) Mein Geſchäftshaus 
ch worin jeit 30 Jahren ein Ma⸗ 
ze 2 nufakturwaaren⸗ u. Konfektions⸗ 
191 I N kr Geſchäft mit beſtem Erfolg bes 
5 f trieben wird beabſichtige ich unt. 
4—8 Wochen alt, zu kaufen günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 
geſucht. Meldungen mit Preis- kaufen oder zu verpachten. 
E. 


angabe unter Nr. 1034 an den H. Bun Konitz. 
Geſelligen erbeten. ue. Kent 


2 Kühe Cite Nentengutswirlhſch. 
N. tragende von 80 Morgen gutem Boden, 


noch zu haben in allen durch Plakate kenntlichen Verkaufsſtellen. 


4 


Aufbewahren! Ausſchneiden! 


Immer Lustig! 


- ih c. für den unglaublich 1 A 

0 20 Bücher billigen Preis von 1 1.50 Mk. 
7 Dieſes Poſtpacket enthält unter Anderem: 
Das Buch zum Todtlachen! (Neu, vitfein 
illuſtrirt.) Giovanni Boccacio: Defameron, 
ausgewählte Geſchichten. Graf v. Monte 
Ehriſto, die Flucht aus der Gefangenſchaft. Von 
Alexander Dumas. 3 galaute 
Abenteuer. Neu Auswahl (ſehr intereſſant). 
1000 faule Witze, Tollheiten 2c. (große 
Heiterkeit). 133 neueſte Conplets, Lieder zc. 
(großer Lacherfolg u. App aus). Illuſtr. Kriegs⸗ 
Früchte, Phantaſie⸗Sach., Perlen, und Jubiläums ⸗ Ausgabe 1870-71. 2 gr. 
Lichth., Lametta ꝛc.ꝛc,größtenthem. illuſtrirte Kalender, Brieſſteller, Commers⸗ 
echt Silber verſp. därunt. fm. La⸗ buch Herren⸗Abend, Taſchenliederbuch, 6. u. 7. Buch Moſes 
metta beſponnene Kug. ꝛc. In groß⸗ (ſehr intereſſant). f 
art. Ausſtatt. ſind ferner zu haben Gelegenheits⸗Deklamator für Neujahrs⸗, Weihnachts⸗ u. 
Sort. zu M. 7,50 — 10,00 incl. Kiſte. Geburtstagsfeſte, Polterabend, Hochzeits⸗ und Kranzgedichte. Mar enen een 
Für Wiederverkäufer, Han. Gewerbeanöitellung, Geſchichto bücher, Erzählungen x. Mark, werden binter 13000 Mt. 
ſirer, Händler zꝛc. zuſammengeſt. Märchen- reſp. Bilderbuch (gebunden), 5 Bankengelder 
reichhalt. Sort. je Mk. 15,00 bis Außerdem verpflichten wir uns, jeder Beſtellung nach dieſem 


50,00. 100 pt. bis 200 1558 Blatte oder Zeitung noch 5 originelle Witz⸗, Neujahrs⸗ und 6000 Mark 
iD 


leicht erreichbar. Gratulationskarten und 1 Spiel Karten beizulegen. Alle 20 4½ Cpt. Zinſen, geſucht. Gefl 


Kun | Bücher zu. — Immer luſtig!“ — zuſammen nur 1,50 Mk. — 4 Tal 
(Keine Gouvert-, jondern Poſtpacketſendung. Fr 1 — — 


D Berliner In der Zelt vom 1. November bis 31. Dezember erhält 
jeder unſerer Kunden, ſowie jeder Beſteller eines Katalogs gratis Pr zer 
Zu ‚kaufen gesucht. 
Lieferanten f. Stroh 


und jranto ein Preisräthſel zugeſandt und wird unter die Ein⸗ 
1 ſender richtiger Löſungen ſtreng reell 8 
vollständig gratis 
werden erſucht ihre Adreſſ. unter 
Nr. 899 an den Geſellig. z. ſend. 


Lotterie - Loose Meyer’s Grosses Konversations- Lexikon 
3 M. 8 > 4. Auflg. — 18 Bände eleg. gebunden — Werth 180 M. — 1085] Das Königl. Broviant- 
Amt in Thorn kauft 


20 Pf. Porto u. Liſte. Pr < 
Haupte BEN n re Eur 5 . inner 

100000 M. je näheren Beſtimmungen ſind aus unſeren Prei A181 Roggen, Hafer, Hen 
und Roggenſtroh 


gewinn i 
ſowie mit der Hand verleſene 


formularen erſichtlich. 
Oscar Böttger, 2 Buchhandlung Klinger, 
Viktoria⸗Erbſen 
weiße Speiſebohnen 


Berlin ©. 2, jetzt Kaiſer Wilhelmſtr. 6. 
© Marienwerder Wp. G — — — 
und Linſen 


1 8 = 
Tilſiter Küſe Berliner Rothe . Lotterie, und zahlt höchſtmögliche Preiſe. 
Weihnachtsbäume 


ec ae n Sime er Hauptgewinne 1100 000, 50 000 etc. baar. 
(Tannen) 300 Stück, ſucht 


rirt ab Station n 
1 
— Originalloose a Mk. 3,30. Porto und Liste 30Pf. 
H. Malchow, Handelsgärtner, 


oder Dirſchau 
1 Berlin N. 
Conrad Lewin, Nr r, 8. 9861 Schwetz. 


E. Stucki, Kunzendorf. 
Reichsbank-Giro-Conto. 1980 — Größere Poſten lebende 
680] Einen gebrauchten, aber s 
verk. v. ſofort billig 


uppen | von 
an 
PP Private 
u. Spielwaar. nner. Telegr.-Adr.: „@lückshand, Berlin.“ KArebſe ‚si Fri 
e aut ſprungfahigen 
werden bei ſofortiger Abnahme ’ { 12 
zu kaufen geſucht. Angebote bis engliſchen Fleiſchbof 


nur beſten kannt 
ſucht zu kaufen Negenborn, 


Fabrikates billig. 
Preisliſte gratis und frei. 

Schönwäldchen bei Frögenau 
Oſtpreußen. 


Auerkannt best. u. reellst. 


ristnaum-Confect 


sorgfältig verpackt 1 Kiste 

ca. 450 Stek. mittlere 

od. ca. 250 extra gr. Stck. 

nur 3 Hk. 3 Kist, 1.8 Mk. 
Bee: Nachn. Zu jed. Kiste 200 
Shristb.-Drähte gr. All.Port. tr.i. 
Gustav Herrlich, Dresden 10. H 
Stel macher’s Berſandtgeſch., 
Steinheid S.-Wi., verk. f. ) M. incl. 
Kiſte geg. Nachn. od. vorh. Caſſe ein 


reiz. Sort. Baumſchmuck 


aus Glas ꝛc., beſtehend aus ca. 400 
St, als Bgumſpitze, Engel, Glock,, 


3 2 m. Gebäuden, Beſtellung 2c., iſt i. 
rothe Färſen Kowalewo bei Margonin, Kr. 
verkauft Schoeneich in Pnie⸗ 


Kolmar i. P., unter günſtigen 
witten bei Kornatowo. [1001 


Bedingungen ſofort zu übernehm. 
8 Sprungfähige und 
Bu jüngere 
Eber 


Nähere Auskunft ertheilt [1018 
Louis Kronheim 

der gr. Porkſhire⸗Raſſe, ſowie 

Sauen von 3 Monate ab, offer. 


in Schneidemühl. 
zu zeitgemäßen Preiſen. 


Ein Rübengut 
Dom Krafts hagen, 


von 480 Morgen Acker u. Wleſen, 
in guter Lage, iſt für 80 Tyaler 

[6629] p. Bartenſtein. 

881] 28 Stück 


den Morgen bei 40000 Mark 
engl. Läuferſchweine 


Anzahlung zu verkaufen. Käufer 
im Gewicht von 95 bis 140 Pfd., 


erfahren Näheres brieflich mit 
Aufschrift Nr. 1020 d. d. Gefellig. 

ſind auf der Domäne Schötzau 

bei Rehden verkäuflich; ebenſo 


115 Stück 8 Monate alte 


Hammel lämmer 


mit Wolle, zur Maſt geeignet, 
ca. 72 Pfund im Durchſchnitt. 


Echte Bronte⸗Puten 


Hähne 8 Mk., Hühner 4 Mk. 
Ein Stamm raſſeechte, vorjährige 


Rouen⸗Enten 


12 Mk., Nachzucht davon Erpel 
4 Mk., Enten 250, zur Zucht Konkurs⸗Verwalter. 
verkäuflich in Dom. Kl. Ro⸗ 


ERS Mehrere Hüter und 
Kallbl. Sengit| Keinere Birtfünften 


231] Das zur Wilhelm Fechter⸗ 

ſchen Konkursmaſſe gehörige 
Grundſtück Adams dorf, Blatt 53, 
beſtehend aus 6,9700 Hektar mit 
18.6 Mark wel ta ſoll mit 
Genehmigung des Gläubiger⸗ 
Ausſchuſſes freihändig verkauft 
werden. 

Die daraufeingetragenen Schul⸗ 
den werden zur Löſchung gebracht. 
Das Kaufgeld iſt bei der Auf⸗ 
laſſung . len: 

Meldungen ſind bis ſpäteſtens 


zum 1. Dezember er. an den 
unterzeichneten Verwalter zu 
richten. 


Roſenberg Wpr., 
den 16. November 1896. 
Pischke, 


am liebſten imp. älter, | tauf unter günſtigen Bedingung. 
Shire od. Clydesbale, F. Riegamer, Garnſee. 
zu kaufen geſ. Genaue M. gut erhaltene 


Agebote werd. briefl. m. Aufſchr. 4 
Nr. 1071 d. d. Geſelligen erbet. Holländer 
Mühle 


ER 


zum Abbruch 
Rudolf Krampitz, Soldau Oyr. 


Für ein Kieslager 
in der Nähe von Bahnſtation 
der Oſtbahn, noch nicht in An⸗ 
griff genomm. wird zahlungsfäh. 
Käufer od. Fachmann 


als Theilnehmer 
zur Ausbeutung geſucht. Gefl. 
Meldungen werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 1019 durch den 
Geſelligen erbeten. 


H. & A. Arnoldi. Hüttensteinachi. Th 


Große Betten 12 M.) 


(Oberbett, Unterbett, zwei Kiſſen) elt) 


erxeinigten neu n Federn bei 
ufton Luftig, Berlin s., Prinzen- ) 
frage 46. Breislifte foftenfrei. Viele 


Anerkennungeſchreiben, 


A. Vielhauer's ſtreng 
reelles altes Leinenhaus und 
Leinenweberei, Landeshut Nr. 75 
i. Schl., fabrizirt und verſendet 
nur gediegenſte und haltbarite 
Leinen⸗Gewebe für Leib, Bette, 
Haus», Küchen⸗ und Tiſchwäſche. 
Bedienung ftrena reell und 
billig, Waare unverwüſtlich. 


— 


50000, 25000, 15000 etc. | 


Original-Loor 


zus. 16,870 Baargewinne ohne Abzug. a Mk 30 Pr 
Berliner Rothe Kreuz-Lotterie. 


1 Ziehung bestimmt 7.--12, Dezember. 
Öriginal-Loose à Mk. 3 30, Porto u. Liste 30 Pf. extra. 


Carl Feller jr., Danzig. 
beband. auch 


zuanenleiden, e Ww. 
Preisliſte gratis, Qualitäts⸗ ehmidt, Ir. Deb. Bextin, Nemen⸗ 
Proben franto gegen franko, bet burnerite. eee ene 


ee eee , TE 5 
Nabe Keinen und dee, oon, Dpulum, Wale: 


Rabatt. Leinen⸗ und Handtuch⸗ 
reſter mit 20 bis 30% Rabatt, 20. Unterindungen 
br. M. Pfrenger, vereid. 


Probepackete hiervon gegen Nach» 
Handelschemiker, Köln a. Rhein. 


7 
Original-Toos 
3 Mk 30 Pr 


6771 Amerikaniſchen 


Mired⸗Mais 


offerirt in Wagenladungen auf 
prompte und Frühjahrslieferung 
franko Station 


Max Scherf. 


In Glauchau 

per Culmſee ſtehen 

dreijähr. braune 
Hengſte 


mit ſchwarzen Füßen, 5 Zoll groß, 


‚Grundstücks- und, 
Geschäfts Verkäufe. 


€, geihbibliothek Sende“ 
ut erhalten, billig zu ber- 
aufen. H. Wolff, Dang 


531] Es iſt ſofort eine 
Deſtillation und Colonial⸗ 
waaren⸗Geſchäft 
zu übernehmen. Zu erfragen bei 
F. Kabath, Inowrazlaw, 
Synagogenſtraße 40. 


Cin. großen Bauplatz 


auch für Fabrikanlagen geeignet 
über 4000 Quadratmeter groß 
haben billig zum Verkauf 

Abraham Jacobsohn Söhne, 
237] Graudenz. 


E. geb. Leihbibliothek 
w. zu Dur geſ. Off. bitte J. Z. 
poſtl. Reh 0 


nahme, nicht gefallende Waare 
wird gegen Nachnahme zurück 


hden abzugeb. 1820 


Hötel I. Ranges 


verlangt. Der kleinſte Probe. —— — 7 Blaſen- und Nierenleid. als Fohlen direkt aus Belgien Be — 
Auftrag veranlaßt zudanternder aut⸗ everalt Fälle. heit | Awortiet, welche ſich ſehr gut als 4 BR DET RE 
Kundſchaft, * 16924 Dreh ollen 8 Hunt“, wer, ver N Deckbengſte eignen, zum Verkauf. in Thorn, beſucht vorwiegend A bpachtung En. 
* nach f. 30jäbr. Erfahrung. Dir. Näberes durch die Gutsverwaltg. von Verufsreiſenden, iſt bei n 8 
— Harder. Berlin, Stjänerftr.6. | 8! 2 nen 36,000 f Mngelb für 160,000, Bäckerei 
Große r Swärts briefl. diseret. 10161 Eſydesdale⸗ zu verkaufen. eldungen mi 
ß nn — Hengſt . Referenzen unter Nr. 9479 an in beſter Geſchäftslage, p. gleich 


Betten 12 Mark 


mit rothem Inlet 
u. gereinigten neuen Federn (Ober⸗ 
bett, Unterbett u. zwei Kiſſen). 
In beſſerer Ausführung ME. 15,— 


den Geſelligen erbeten. oder e 7 1 

— werd. brieft. m d. Auſſchr r. 

Sehr günſtiges Kaufobjekt. | jo: b. 
ren aste aft net ee eee 


maäff. Gebäud, gr. Räum. (darin 2 2 
Kriegerverein), beleg in gr. Ort⸗ 1 1 1 
ſchaft mit anliegd. Güt., bin ich 3 4 E E 


Omega 


8 Jahre, 1,82 m groß, roth⸗ 
braun, importirt von Herrn v. 
Nathuſins⸗Althalgensleben, ein⸗ 
getragen im Clydesdaler Stut⸗ 


Geld- Loose 
) nur Al Mark ; 


desgleichen 1% =jchläftig. „ 20.— 
desgleichen — 1 


ſeit Jahren eingeführte Verſand zollfrel b freier Verpach geg. en a 

moderne Herrenſtoffe zu Nachn. Nagend ed. beat ge! nr 50000 un buch Vol. XII,. Nr. 8091, ſeit 3 | genötb. and. Unternetzm halb. 1 u derpachten in Hohendar! 

einen Anzügen u. Pale⸗ Heinrich Weißenberg, 6261 Geldgewinne. Jahren im ee Kreiſe ange: | 16000 DE. bei 7000 Mk. Anzahl. den Stubm Weſtyr 1974 

ots, Spec. Cheviots, Berlin NO., Landsberger Str. 39 lage kört, Nachzucht hier zu 122 iſt ſof. zu verkaufen. Meldung. nur Die Gutsverwaltung. 

Loden, Kammgarne Preisliste gratis und frank. 1} Loose für 10 Mark für den Preis von Mark 2500 zu | von Selbſtkäuf. werd. briefl. mit | — 
Portou Liste 20 Pf extra. versendet verkaufen. Lieberkühn, Or⸗ 


find unverwüſtlich, ele⸗ 
nt und preiswürdig. 
au 2 . Aue 

u. erenzen. üſter w [ 

koſtenfrei zur rg Sy achs 


direkt von 


e- ne een Gin Wiegebl 


Aufſchrift Nr. 1056 durch d 
kowo bei Inowrazlaw. Fe eden Verpaclung. © 
tabliſ⸗ 


2 bochtr ges, 1048] Mein in Rybno belegenes 543] Das Molkerei 
kräft., Sjähr., a rund üd 2 ement in Gr. Montan (Kreis 


Stuten 150 Morgen groß, Noggenboden | Marienburg) mit Schwelzerkäſe⸗ 


mit neu geräumig. Wirthſchafts⸗ Einrichtung (zwei Keſſeln) * 
1 * 
Er“ Taue nebſt Wiegemeſſer, Sechsſchelder, l Rothſchinmelwallach 


gebäuden, Wohnhaus maſſiv, in | neuem Alpha⸗ Separator 
ſonſt noch ganz neu und ein Zjähr., edel, ſtark, Kreuz. p. 


dieſem Jahre erbaut, mit land⸗ p. St.) und 56 Ar Lang. wird 
5 verſchiedenen Längen bee er e Franzoſe u. Oſtpr., Preis für 


ri Schotti 12,16, 
8.0 DISS d. Korea. F. V. 
Schröder. Danzig, Sohannisg. 39, 


aus freier Hand unter günftigen | Genoſſeuſchaft, zu Händen des 
Bein 5 Wa zu verkauf. Ed. Schult in Klein Montau 


mit lebend. und todtem Invent.  Kantionsfähigevte lektantenbe⸗ 
Abraham Jacobsohn bei Flei eißner in Bie- | Raumman 
owe 2 i v. Umiensti, Beſitzer in Rybno. Weſtpr. au wenden. 


wirthſchaftlichen Maſchinen ſowie] zum 1. Januar 1897 Bathtfrei. 
beabſichtige ich wegen Todesfall] lieben ſich an den vritand der 
Stärken baben billig ＋ fteben von ſofort zum Verkauf letzteren ef Mt., verk. oo 
e 
Graudenz. nonskowo bei Neuenburg Wr.] Dom. Keilhof v. Schinkenberg. 
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